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Kbenö -Kusgabe.
1. Wtcrtt.

Die Krörmngsfeier in Belgrad.
Mit dem heutigen Tage Haben in Belgrad die Feier-

lichtesten zur Krönung des Königs Peter von «2  erbten
begonnen, die im ganzen Lande mit besonderem Pomp
begangen werden sollen, wohl weil man hofft, dadurch
dieErinnerung an die blutigeThronbesteigung desWnigs
zu verwischen und zugleich die immer lauter ertönenden
Stimmen der Unzufriedenheit in Serbien zu übertönen.
An den feierlichen Krönungsakt in der Belgrader Kathe¬
drale schließt sich der Empfang der Vertreter der fremden
Staaten und die Illumination der Hauptstadt . Tags
darauf folgt die große Truppenrcvue auf den Feldern
von Bragitza, und den Schluß der Feierlichkeiten wird
die Salbung des Königs im Kloster Zitcha bilden. Für
Augenweide und Ohrenschmaus ist in dem Programm
des Festes genugsam gesorgt. Aber ob sich der zu
Feiernde selbst in ehrlicher Feststimmnng befindet, das
kann als fraglich erscheinen. Und wer weiß, ob nicht
manch einer der „getreuen Untertanen " König Peters,
wenn er den mit dem roten Mantel , dem Älbzeichen des
obersten Heerführers , geschmückten Fürsten erblickt, da¬
bei an das königliche Blut denkt, das am 11. Juni v. I.
floß, um den Thron der Obrenowitsch für die Kara-
georgiewitsch frei zu machen!

Wir leben schnell in der heutigen modernen Zeit und
wir vergessen schnell. Erst 15 Momste sind seit dem
furchtbaren Blutbad im Belgrader Konak, das in der
neueren Geschichte kaum seinesgleichenfindet, verflossen,
und schon längst ist die Welt über den Letzten der Obreno¬
witsch zur Tagesordnung iibergegangen. Der König ist
tot, es lebe der König ! Diese ans Frankreich stammende
Parole ist auch in Serbien zur Geltung gelangt, und- sie
hat dort um so mehr Anl'lang gesunden, als Serbien
ja von jeher das Land der Überraschungen, der Putsche,
der Umwälzungen war . Auch die fremden Regierungen
haben sich, wenn auch mir langsam!und widerwillig, mit
dem blutigen Staatsstreich , dem Königsmord und der
Proklamierung des neuen Königs abgefunden. Freilich
als völlig rehabilitiert kann das heutige Regime m
Serbien noch nicht gelten. Anstatt, wie das üblich ist,
einen eigenen Vertreter zu den Krönungsfestlichkeitennach
Belgrad zu entsenden, haben die Mächte sich darauf be¬
schränkt, ihre in Belgrad beglaubigten Vertreter mit der
Teilnahme an der Feier zu beauftragen . Nur Monte¬
negro hat eigens einen leibhaftigen Prinzen zur Ver¬
tretung nach Belgrad entsandt, und König Peter kann
jetzt, wie es schon vor ihm der Zar von Rußland getan,
den Fürsten der Schwarzen Berge als leinen „einzigen
Freund " bezeichnen.

Stella.
Roman von Johanne Schjörring.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(19. Fortsetzung.)

Das Erscheinen Lykkes, seine Anwesenheit und jetzt
seine Mreise , das war alles so plötzlich gekommen, daß sie
nicht Zeit gehabt hatte, sich das alles zu überlegen und
sich zu sammeln. Ihre ganzen Gedanken drehten sich um
die Begegnung mit chm, hier an dieser Stelle , und — um
seine Abreise. Sollte er wirklich nie mehr wiederkommen?
War dieses«'Feuer nur bei ihm ein Rausch des Augen¬
blicks? Amalie hatte einmal darauf angespielt, er wäre
ein Herzenbrecher und leicht und oberflächlich. Kannte
sie ihn so gut, daß sie das wissen konnte?

Das Blut stieg in ihre blassen Wangen, _ und eine
summende Biene, die durch ein halb offenes Fenster herein¬
geschlüpft war , flatterte auf sie zu, setzte sich dann aber
aus ihren Näh korb.

In demselben Augenblick aber fiel ihr Auge auf die
kleine P -apierspitze. Vorsichtig zog sie es hervor, machte
es auf und las . . . ein Gefühl von Jubel , daß sie nicht
vergessen war , brachte sie minutenlang einer Ohnmacht
nahe. Und Verse! Buchstaben für Buchstaben genoß sie
sie und lernte sie rat Augenblick auswendig, um sie sich
immer und immer wieder mit geröteten Wangen zu
wiederholen. Sie war eine jener glücklichen Frauen,
denen es nie eingefallen war, zwei Zeilen zusammenzu-
reimen, die kaum eine Feder führen : — desto größeren
Wert legte sie vielleicht auf derartige Produktionen
anderer . Sie wußte, daß der Oberst den gebundenen
Stil liebte, doch hatte er nie einen Vers an sie geschrieben.

Er , der Fremde, war der erste, der ihr diese
Huldigung darbrachte!

Als sie den letzten Teil des Billets -und die Bitte,
Mit ihm wieder zusammenzutrefsen, las , schien plötzlich
etwas in ihr zu erwachen.

Stella war , obwohl ein Kind der Jetztzeit, altmodisch

Wir sagten schon, daß es mit der Feststimmnng in
Serbien nicht weit her sein dürste, wenn auch voraus-
sichtlich die serbisch-offiziellen Berichte versuchen werden,
uns eines Besseren zu belehren. Als König Peter die
Regierung antrat , da erließ er eine schwungvolle, hoch- '
tönende Kundgebung an seine Serben , worin er diesen
feierlich versicherte: „Eine neue, glorreiche Zeit ist für
Serbien angebrochen!" Seitdem sind 15 Monate ver¬
flossen, und die Entwicklung der Dinge in diesem Zeit¬
abschnitt berechtigt uns zu dem Urteil , daß mit dem Um¬
sturz im Juni v. I . zwar eine neue, aber nichts weniger
als glorreiche Zeit ' für Serbien angebrochen ist.

In Wahrheit ist die Lage in Serbien hettte kaum
günstiger, als sie es m den letzten Fahren der Regiemngs-
zeit König Alexanders war . Im Volke, das durch hohe
Steuern genau so wie früher ausgesogen wird , herrscht
Unzufriedenheit und Erbitterung , und dabei ist in den
Staatskassen dieselbe Ebbe wie ' unter Alexander und
seiner Draga . Die Volksvertretung ist ganz wie früher
zerwühlt durch Parteistreitigkeiten und persönliche Ränke,
und die Kabinettskrisen haben an Häufigkeit und Plötz¬
lichkeit nichts eingebüßt. Und dazu kommt, daß ein
dritter Faktor unter König Peter noch mehr an Macht
und Einfluß gewonnen hat, als er je unter dessen Vor¬
gängern besaß, nämlich die Armee und vor allem das
Offizierkorps, das ja den Königsmacher gespielt hat , und
von dessen Einfluß sich König Peter trotz des Abschubs
eines Teils der Herren Königsmörder noch nicht hat be¬
freien können und sich schwerlich jemals ganz befreien
wird.

In der Tat , die angekündigte glorreiche Zeit ist in
Serbien nicht angebrochen. Die Unzufriedenheit im Lande
ist nicht minder groß wie früher , und König Peter hat
es so wenig verstanden, in Serbien Popularität zu ge-
winnen, daß man sich genötigt gesehen hat , die umfassend-'
sten polizeilichen Maßnahmen zu treffen, um, weira mög¬
lich, peinlichen oder bösartigen Zwischenfällen bei den
Festlichkeiten vorzubeugen. Heißt es doch, daß auch das
Kabinett Grustsch bereits wieder reif für dm Rücktrit!
ist, und daß man die Demission des .Kabinetts nur des¬
halb verschoben hat , um nicht dem Lande und zugleick
dem Ausland zu dem Schauspiel der Krönnngsfeierlich-
kesten das Satyrspiel einer Kabinettskrise zu bieten.
Freilich wen, der die Vorgänge in Serbien verfolgt hat,
wollte diese Entwicklung wundernchmen! „Mutz nicht
König Peter ", so schrieben wir unmittelbar nach der
Mordnacht vom 11. Juni v. I ., „sich selbst die Frage
vorlegen, ob aus einer Saat von Drachenzähnen eine
gedeihliche Ernte entsprießen kann?" Die 15 Monate,
welche seit jener Zeit verflossen sind, haben die Antwort
auf diese Frage gegeben.

*

hd . Wien, 20. September . England wird an
der Krönung in Belgrad in keiner Weise vertreten sein.
Der Erbprinz Danilo von Montenegro ist bisher nicht

i!nd fromm erzogen, wenn das auch in ihrer äußeren
Erscheinung nicht so zutage trat.

„Er ist nicht fort , ich kann mit ihm zusammen-
treffen, ich kann mit ihm zusammentreffen", dachte sie
bebend, „und ihn Wiedersehen; doch mein Mann . . ."

Bevor der Sturm sich zur vollen Höhe erhebt, liegt
das Wasser oft in tiefer Stille , um dann mit verdoppelter
Kraft loszubrechen.

Stella war in Windstille durch das düstere Land ihrer
ersten Jugend gezogen; jetzt erhob sich der Sturm wild
und plötzlich, ohne daß sie sein Kommen voransgeschen
hatte ; jetzt -mußte sie sich zu bergen suchen, wie es am
besten ging.

Als die erste Überraschung sich gelegt und sie mit
Lächeln und Tränen sein Billet geküßt und an ihrem
bebenden Herzen verborgen, wo nie eine Zeile ihres
Mannes gelegen, wurde sie, so sonderbar dies klingen
mag, weit ruhiger als zuvor ; ja , sie Lachte, daß sie jetzt
auf das Wiedersehen verzichten könne, denn sie wußte ja
jetzt, daß er sie liebte, daß das Ganze nicht nur ein Traum
war.

Doch das Stelldichein! Er erwartete sie — sie sollte
an ihn schreiben— unmöglich! Wer sollte den Brief be¬
sorgen?

Einen einzigen Augenblick dachte sie an Amalie, doch
nur einen Augenblick.

Sie sah nach der Uhr. Der Oberst konnte vor zwei
bis drei Stunden nicht zurück sein. Sie konnte also mit
ihm zusammentreffen, ihn noch einmal sehen und ihn
bitten, endlich sortzureisen. Sie betrachtete sich.

Sie war rat Morgenkleid, dem schönen blauen , das
sie mindestens ebenso gut kleidete wie jeder andere An-

-zug . . . Doch zum Umkleiden war keine Zeit . Im
Gegenteil, sie mußte so zeitig zurück sein, daß sie zum
Mittagessen fix und fertig war.

Sie setzte einen runden Hut auf, dessen eine Spitze
über die Krempe herniederhmg und ihrem Gesicht, be¬
sonders den Augen, einen flackernden Glanz verlieh.

Als sie der 'Köchin klingeln wollte, um ihr zum
Mittagessen einen Auftrag zu geben, trat Niels herein.

eingetroffen. Man befürchtet, er könnte durch die un¬
sichere Lage in Montenegro abgeschreckt, noch in letzter
Stunde eine Absage senden. Das Wetter ist schlecht. Der
anhaltende Regen hat die Wege unpassierbar gemacht.
-Verschiedene Anhänger der Obrenowitsch -wurden ver¬
haftet.

lick. Belgrad , 20. September. In einem Schreiben
des Zaren an König Peter werden die Verdienste der
gegenwärtigen Dynastie trat Serbien und die ewige Sym¬
pathie Rußlands für das serbische Volk erwähnt.

Pom smioldemokralischen Parteitag.
Versammlungsbericht.

ELF . Bremen, 19. September.
Der Saal und die Tribünen sind auch heute lange

vor Beginn der Verhandlung dicht -gefüllt. Der Vor¬
sitzende, Abg. Dietz, eröffnet gegen 9 Uhr vormittags die
Verhandlung mit der Mitteilung , daß eine große Anzahl
Begrüßungsschreiben aus London, Chicago, Kopenhagen,
Budapest, Wien und von vielen Vereinen Deutschlands
eingegangen ist. D -cn ersten Gegenstand der Tages¬
ordnung bildet der Geschäftsbericht des Vor¬
standes.  Der Berichterstatter, Abg. Pfannkuch-Berltn,
bemerkte einleitend: Es sei vielfach der Wuitsch ausge¬
sprochen worden, die Verhandlungen möchten nicht in
derselben Tonart und in derselben Weife wie in Dresden
geführt werden. Der Vorstand teile selbstverständlich
diesen Wunsch, allein, mag man über die Verhandlungen
in Dresden denken, wie man will, so viel stehe jeden¬
falls fest, die Dresdener Verhandlungen haben jedenfalls
dazu beigetra-gen, die Gewissen zu wecken und zu schärfen.
Dafür sprechen die verschiedenen Anträge, die aus An¬
laß des Dresdener Parteitages gestellt worden seien.
Wenn auch die scharfe Tonart ans dem Dresdener Partei¬
tage zu bedauern bleibe, so haben doch die Verhandlungen
in Dresden zweifellos dazu beigetragen, die» Einheit
der Organisation und Agitation der Partei wesentlich
zu befestigen. Wir können mit Stolz sagen: Die Partei
hat seit dem Dresdener Parteitage eine geschlossenere
Organisation erhalten . Die Partei hat an innerer und
äußerer Ausdehnung derartig gewonnen, daß die Ar¬
beiten des Parteivorstandes immer umfangreicher wer-
ö-c-i, dafür sprechen die vielen Anträge : für verschiedene
größere Orte und Provinzen Parteisekretäre anzustellen.
Bezüglich der Agitation hat man uns die Agitation der
sozialistischen Frauen als Muster vorgeführt . Ich mutz
darauf bemerken: In der ersten Entwickelungszeit der
Partei standen uns bedeutend mehr Agitatoren zur Ver¬
fügung. Damals war jeder, der sich der Partei anschlotz.
«in Agitator . Es darf ferner nicht außer acht gelassen
werden, daß die Gewerkschaftsbewegung  eine
solche Ausdehnung genommen, daß sie die politische
Partei weit überflügelt hat. Wir sind stolz aus diese
Bewegung. Dieselbe hat aber der Partei eine große An-

„Ein Mann ist da : er fragt , wann er den Herrn
Obersten sprechen kann?" sagte er.

„Ich denke, um zwei", versetzte sie, eifrig damit be-
schäftigt, einen hellen Handschuh ztizuknöpfen, un-d ohne
ihn anzusehen.

„T-er Herr Oberst sagte um eins, als er wegfuhr",
erwiderte er schlagfertig.

„Ja so", entgegnete sie und wurde rot, während sie
aufsah, „wenn Siebes besser wissen, was fragen Sie mich
denn?"

„Ich bitte die gnädige Frau um Entschuldigung, aber
der Mann hat seinen Wagen im Krug und kann nicht
gut bis eins warten . Er fragt , ob er nicht mit dev
gnädigen Frau sprechen kann."

„Nein, ich habe keine Lust, jemand zu empfangen.
Wollen Sie Kirsten sagen, daß sie das Mittagessen zur
rechten Zeit fertigstellt; ich mache einen Spaziergang ."

Niels blieb stehen, bis sie fort war , dann eilte er nach
dem Erker und sah, daß das Papier verschwunden war.

Betrübt sagte er zu sich selbst:
„Hier ist etwas nicht in Ordnung ; er ist ja abgereist,

der Kopfverdreher. Doch er hat sie ganz düpiert . Das
hat der Oberst gewiß nicht verdient, nein, das hat er nicht.:
Es war vielleicht nicht recht von mir , daß ich ihr gesagt
habe, der Oberst käme schon um eins nach Hause . . .,
Aber wo kann sie denn nur hingegangen sein, so fein wie
sie war ? . . . Und wie eigen sie mich ansah ! Als sie
herunterkam, war sie verweint, aber seit sie das Papier
bekommen, hat die Pfeife einen andern Laut gekriegt . . .
und nun sollte sie gerade überrascht werden, wenn der
Oberst kommt. . . . Nein, die Weibsleute sind schreck-
lich!" Das Dienstmädchen kam herein und sagte:

„Niels , Sie sollen den Hund fürs erste nicht heraus¬
lassen, denn die gnädige Frau will ihn nicht mithaben,
er liegt in der Stube des Herrn Obersten und winselt."

„Es ist gut !"
„Wo wollte denn die Frau so früh hin?" fragte das

Mädchen neugierig.
„Die Frau soll Sie wohl um Erlaubnis fragen , wenn

sie aus geht; passen Sie lieber auf sich selbst auf !"
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zahl guter Agitatoren entzögen. Zu wünschen wäre es
nur , wenn die Gewerkschaftensich offen und freimütig
sozialdemokratische Gewerkschaften nennen würden . Sie
wären trotzdem in der Lage, vor Gericht den Beweis zu
führen, daß sie in ihren Organisationen keinerlei Politik
treiben. Jedenfalls geht es trotz aller Verfolgungen auch
mit der p o l i t i s che n Partei  tttchtig vorwärts . Wir
Haben 70 politische sozialdemokratische Zeitungen , die
Über 600 000 zahlende Abonnenten haben. Es wird auch
immer über den Mangel an Agitatoren geklagt. Man
verlangt Reichstags-Abgeordnete. Wenn cs nicht anders
geht, dann begnügt man sich auch mit einem Landtags-
«Abgeordneten oder Stadtverordneten , aber einen Titel
soll der Agitator jedenfalls haben. (Heiterkeit .) Die

’'Genossen sagen, von den 73 Reichstags-Abgeordneten mutz
stets eine Anzahl znr Agitation zur Verfügung stehen.
Diese Genossen vergessen nur , daß die Abgeordneten
außer Ausübung ihres Mandats einen bürgerlichen Be¬
ruf haben. Die Reichstags-Abgeordneten bekommen
allerdings Diäten, aber doch nur so viel , daß sie ihre
Aufenthalts kosten in Berlin bestreiten können. Solange
-die Genossen sich nicht entschließen, eine Anzahl Reichs¬
tags-Abgeordnete so zu besolden, daß sie einen weiteren
bürgerlichen Beruf nicht auszuüben brauchen, so lange
wird es nicht möglich sein, Reichstags -Abgeordnete in
genügender Zahl als Agitatoren zu erhalten . Man hat
der Parteileitung den Vorwurf gemacht, daß sie zu den
politisch aktuellen Fragen nicht Stellung genommen hat.
In leiste« Reihe wurde verlangt , daß die Partei zur
S chu l f r a g c Stellung nehmen solle. Der Parteivor¬
stand hat sich wiederholt in eingehender Weise über die
Schulfrage unterhalten und ist zu der Ansicht gekommen,
die Schulfrage ist augenblicklich noch nicht so aktuell,
daß die Partei dazu Stellung zu nehmen hat. Will
«man nach Art der Katholtken-Versammlungen bezüglich
'der Schulfrage eine Protestresolution fassen, so ließe
sich vielleicht darüber sprechen. Aktuell ist diese Frage
aber augenblicklich noch nicht. Ebenso ist dem Vorstand
lder Vorwurs gemacht worden , dasi er nicht zu dem in
der Luft liegenden WahlrechtSraub Stellung genommen
hat Einmal solle man nicht den Teufel an die Wand
malen, und andererseits ist diese Frage auch nicht aktuell.
Der Partei haben auch nicht immer &ic erforderlichen
Mittel zur Verfügung gestanden, um allen Anforde-
Zungen ĝ r^cht zu merken. Pai 'telVol'stanö lint
die Überzeugung: Wenn cs not täte, würde ein einziger
Aufruf genügen, um die Genossen zu veranlassen, der
'Partei alle erforderlichen Mittel ziir Berfiiyung zu
stellen. Es darf auch nicht außer acht gelassen werden,
daß die Krankenkassen und Konsumvereine eine große An¬
zahl Kräfte der Partei entzogen haben. Obcrschlesicn
ittt&vBofcitl}ßt frern 33orftcutfrt?tci Äopj#£rorccfyc 11$cuuu1jt.
Auch in Rheinland und Westfalen ist noch viel zu tun
übrig Aus verschiedenen Orten wird Klage geführt,
daß zwischen den Genossen Differenzen vorhanden seien.
Auch im Partei 'vorstand kommt es naturgemäß bisweilen
zu Differenzen. Diese werden aber in so sachlicher
Form erörtert , daß von persönlichen Differenzen keine
Rede sein kann. Wenn es zwischen den betreuenden
Parteigenossen zu persönlichen Differenzen gEommen
ist. so sind die Dteinungs'verschiedeiiheitcn eben nicht in
sachlicher Weise erörtert worden. Bezüglich der M a i-
seier  sind zwischen der Parteileitung und den Leitern
d-r Mwerkschafien, sowie der GeneralkommiMon
Meinungsverschiedenheiten entstanden . Der Parteivor¬
stand hat, wenn auch nicht ein Einvwständms mn den
lGewevkschaftsleitern nsw., so doch ein Einverständnis be¬
züglich der gemeinschaftlichenBehan dlnng der Frage erzi elt.
Seinen Standpunkt in dieser Frage Hai der Parteivor¬
stand in der Amsterdamer Resolution zum Ausdruck ge¬

bracht. Hand in Hand mit dieser Frage geht der flkn*
ralstreik und der politische Streik . Der Vorstand ist der
Meinung , daß diese Fragen noch nicht so geklart seien,
um bezüglich derselben schön Stellung nehmen zu können.
Von verschiedenen Seiten wird verlangt , gemäß dem be¬
kannten Grundsatz: Wer die Jugend hat, hat die Zu¬
kunft, eine gute sozialdemokratischeJugendliteratur zu
schassen. Der Vorstand wird , soweit als möglich, diesem
Wunsche Nachkommen. Der Vorstand war auch durch den
Krimmitschauer Streik ungemein stark in Anspruch ge¬
nommen. Einer Artzahl ö-enossen geht es nicht schnell
genug vorwärts , mau ist an verschiedenen Stellen der
Meinung , nachdem wir bei den letzten KeichStagswahlen
über 3 Millionen Stimmen erhielt haben, müssen wir
mit S-iebcnmeilcnsticfeln" vorwärts gehen. Bebel hat
schon" in Amsterdam gesagt, daß wir bei allen unseren
Handlungen mit der notwendigen Taktik Vorgehen
müssen. ' Wir können stolz sein auf das Wachstum oer
Partei , wir können aber auch mit Stolz sagen: keine
Partei , ja, keine Kulturcpoche ist mit solchen Riesen-
fchrittcn vorwärts gegangen als die sozialdemokratische
Partei Wir sind durch unsere Siege so stolz geworden,
datz wir der Meinung sind, wir könnten nur Noch Siege
erringen . Wenn wir uns diesem Wahne hingeben woll¬
te:- so würden wir in «inen verhängnisvollen Fehler
verfallen. Trotz aller unserer Siege sind Niederlagen
nicht ausgeschlossen. Wir Müssen deshalb stets mit vollem
Takt vorgehen. Wir müflen genau prüfen , ob das, MS
wir erreichen wollen, auch rm Bereiche der Müglichb-tt
liegt. Wir müssen ganz besonders daraus Bedacht nehmen
daß wir unsere bereits gewonnenen Positionen nicht
wicdet verlieren . Das wäre schlimmer, als wenn wir
bei einem Angriff, eine neue Position zu erobern , zu-
rückaeschlagen würden . Wenn wir in dieser Weise vor-
eim mtt  werden wir auch in Zukunft friedlich UND
erfolgreich znsammenarbeiten können. (Lebhafter Bei¬
fall ) — Der Parteikassiercr Abg. Gerisch-Gerlin berich¬
tete' danach, daß die P a r te i p re ss e ganz vorzügliche
'Fortschritte gemacht habe, sie habe einen Uberschuß von
100d00 M. ergeben. Wenn auch eine Anzahl Wahlkreise
mit den Parteibetträgen im Rückstände geblieben seien,
so sei doch auch bezüglich der eingelaufenen Beitrag ein
sehr erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen , Einige
Wähler wünschen, ihre Beiträge Mit einem bestimmten
Motto öffentlich zu quittieren . Soweit als möglich, ser
der Vorstand diesem Verlangen nachgekommen, in ein« «
Falle mußte aber der Vorstand die Bitte ablehnen . Es
handelt sich um einen Verein , der sich SHweinigcl -Veretn
nennt (Heiterkeit.) Der Vorstand hatte festgejtcllt, daß
de'- Verein ans sehr ehrenwerten Leuten bestehe, wlr
konnten aber , wenn wir nicht den Spott des Gegners
he' ausforbcrn wollten, dem Ersuchen des Klubs nicht
Nachkommen. (Heiterkeit.) Gerisch teilt weiter Nnt, daß
dicParterzeitinigen 020 000 zahlend:Abonnenten haben, cm
v -rslossenen Geschäftssahre8 925 000 SB. an Abonnements-
«et&cr und 2 250 000M . für Inserate vereinnahmt haben
Es sei selbstverständlich, daß der Einfluß der reichen
Partcipresse weiter geht als auf die 620 00t) Abonnenten.
Der Redner erwähnte ferner , daß der Antrag gestellt
worden sei, eine Literatur für die zum Militär ausge¬
hobenen jungeü Leute zu schaffen, Bvtjtassvhab:
diesen Antrag mit Rücksicht auf ferne große Gefährlich-
keit abgclchnt. ^

hd . Bremen , SO-. September . Der Hauptteil des
Nachmittags war mit langen Debatten über die Mül-
hänser und 'Bielefelder Streitfälle ausgesüllt . Der
Parteitag nahm eine Erklärung der Kontrolleure über
den Bielefelder Fall zur Kenntnis und sprach den Mul-
hüuser Genossen wegen ihrer Disziplinwidrigkeit eine

Rüge aus . Der Antrag des Parteiverbandes , mit
Parteisekretären in der Provinz einen Versuch zu machen
wurde angenommen. Schließlich wurde das Kapitel
„Presse und Agitation " erörtert . Gegen einen von Dr.
Liebknecht befürworteten Antrag über Einrichtung
einer besonderen Propaganda unter den Hcerespflich-
ttgen wandte sich scharf Richard Fischer. Heute wird
Bebel den Antrag bekämpfen.

Politische Übersicht.
Nachrufe auf Fürst Herbert Bismarck.

Aus Friedrichsruh dringön wenig Nachrichten durch.
Nur spärliche Einzelheiten über den Verlauf der Krank,
heit, über die letzten Leben sstun den, über ^ rancrlund-
gebungen üstd von üüööeui, was sonst bei solchen. 111-
lässen gemeldet zu werden pflegt, werden an die Dsfem-
lickkeit gebracht. Offenbar hatte es der Verstorbene m
seiner selbstherrlichen Gemütsart jo gewollt, und die
Familie respektiert seinen Willen. so unmittelbarer
kann sich das Interesse auf diesen. Todesfall selbst kon-
zentrieren. Es herrscht eine merkwürdige Überein¬
stimmung im Urteil . Einzig solchen Blättern ^ wie der
„Staatsanzeiger ", die „Deutsche Tageszeitung und , die
„Staatsbürger -Zeitung " bleibt es Vorbehalte , von einer
staatsMlliUiischen Bedeutung des Fürsten Herbert Vis-
marck zu sprechen, sonst aber begnügt man sich nnt der
willigen Anerkennung, daß der Verstorbene durch Fleiß
und Eifer zu ersetzen gesucht hat, was ihm an Ursprungs
sicher Begabung vom Schicksal versagt worden war Es
ist wohl auch Nicht Mehr zu sagen Geht matt die Nekro-
lege durch, mit denen die Blattet ihre publizistische Pflicht
erfüllen, so stößt Mali im übrigen auf ganz merkwürdige
Bekenntnisse. Selbst derjenige,, der nicht gesonnen ist,
sein wohlerwogenes politisches Urteil über den Fürsten
Herbert Bismarck angesichts des offenen Grabes Z"
mildern , muß frappiert sein durch die Scharfe, mit der
namentlich die „Berliner Nettesten Nachrichten den
Toten bewerten. Es dürften ganz persönliche und sehr
eigentümliche Erfahrungen fein, die dies einstmalige
Bismarckblatt, das Organ der Männer uird der Tenden-
zen. die das Erbe des Fürsten Bismarck m huwn be¬
strebt scheinen, zii einer ungewöhnlich absprcchenden
Charakteristik vemiilaßt fdfibt . Es wird da gesprochen
von eilwin „gstvissen HachiNut. mit dein er früher erklärte,
es könne ihn nicht beizest, sich voii Epigonen politische
Instruktionen erteilest zu lassen, da er ,als viel jüngerer
Mastit cm Höheres gewöhnt worden sei." Es wird von
der mangelnden Neigung der niaßgebeNden Personen,
ihn wieder in die Diplomatie einzuführen. berichtet. Kurz,
dieser Nachruf ist liebloser als nötig , und man wird chn
in Frredrichsruh als eine Verletzung empfinden Wie
gesagt, es muß da etwas vorgegangen sem, was , spitze
Stachel zurücksieh, Und nmi wird inan ja seheii, wie
sich die „Freunde " beim Leichenbegängnis verhalten.

Der russisch-japanische Krieg.
Vorbereitungen zur nächsten Entscheidung,

hd . Muk den, 19, September . Die allgemeine Lagv
ist noch unverändert . Der Vormarsch der Japaner wird
jedoch sicher erwartet . Man fragt sich nur, , ob er östlich
aus der Strecke von Pönsifu über Kangaiagying nach
TsilsiNtun öder direkt nach Mulden ans der Kaiserstraßc
öder endlich am Hun -Flusse oder gar westlich am Aao
auswärts erfolgen wird . Die japanischen Vürpvften-
ltnien dehnen sich vvrN Tschangtan am HüNflusse übet

„Das braucht rnan von ^ hnen nicht zu kernen, -.sie
ätzen ja der Herrschaft immer auf dem Rockschoss. Säber
spricht die Frau mit Ihnen auch nicht mehr als mit jedem
andern, ivcnn sie's gerade nötig hat.

Niels drehte ihr den Rücken. . ^
Sie sind gerade der Richtige, um einen stvas zu

lehren",' sagte sie mit spöttischem Lachen iind verließ das

^ " Während Niels dam fremden Mann mitteilte , wann
der Oberst nach Hause kommen würde , hatte er nur Den
einen Gedanken, was da wohl vor sich, gehen mochte.
Handelte es sich um das Wohlergehen seines Herni , so
hatte er Gefühle, die man fast mit den Gefühlen einer
Mutter ihrem Kinde gegenüber vergleichen kann

Als er mit den notwendigsten Arbeiten fertig war,
wandelte ihn ebenfalls eine unwiderstehliche 2ust an,
spazieren zu gehen, iind da er nach wiederholten Beob¬
achtungen genaii wußte, welcheRichtung die gnadigaFvau
eingeschlagen, so sagte er dem Dienstmädchen, er hatte
Order , der gnädigen Frau entgegenjnaehen , fall,, der
Oberst vor ihnen nach Hause kommen sollte.

Dann rief er Mölner , -der in Abwesenheit seines Herrn
ihm viel lieb-er folgte als sonst jemandem.

Stella entwart ihr Programm , wenn man so sagen
darf , während sie ŝchnellen Schrittes über die Landstraße
wanderte. Als sie in der Nähe des Fußpfades war kam
ihr auf dem Hügel ein Fuhrwerk entgegen. Dasselbe er¬
schien ihr so entzückend, daß sie sich umdrehen mußte, um
chm nackHusehen. Ein paar kleine schwarze Pferde mir
wehenden Mähnen und Schweifen, .langen blauen
Schleifen am Zaumzeug, die von einem schneeigen
Kutscher gelenkt wiirden, der auf dem Bock eines wie cm
Spielzeug ausschenden Wagens saß.

Ach, das -miß die Gräfin M . sem; ich habe gehört,
sie hätte ein solches Fuhrwerk ", dachte sie mit einem
Seufzer und wandte sich den Kornfeldern zu.

Ihr Gang wurde plötzlich latigsamer ; manchmal er¬
bebte sie und 'sah mit ängstlichen Augen nach dein. Walde.
Dann stand sie still und atmete schwer, als mußte sie er-
sücken Mit hastiger Hand riß sie die Hutschleife ab, die
zu binden sie ein kleines Studium gekostet hatte.

Was war das für ein Weg, den sie da wandelte?
Ihre Mutter und ihre ganze Kindheit zeichneten sich

Lar vor ihr ab und blendeten ihre Augen, während eine

iniiere Stimme unbarinherzig wiederholte: „Was willst
du tun ? Kehr' um, noch ist es Zeit !" .

Sie schwankte unsicher einige Augenblicke, ging dann
aber trotzig weiter. Die Kornäcker wurden von emein
Kleefeld abqelöst, das zum Hügel histausführte. Auf der
Spitze desselben bcfaiid.sich ein Spalt , den M uberschresteN
mußte, daun .ging es wieder weiter hinaus bis zum Waloe,
der aiif dem lctzteii Hügel begann , ,

— stand wieder füll ; sie wußte , sobald sie oben auf.roie lumv IUlCUt . 1 |M» , •W - U- ' -' >" ^ -7- , . ' ^ ^ .
der Spitze war , könnte er sie drüben vom Walde her sehen.
Ob er ihr wohl entgegMeilen würde ? New , so unvor¬
sichtig konnte er Nicht sein. , r,

Wenn der Oberst, wenn ihr Mann ihn stch — ihr
Mann — alles tanzte in sonderbar stimmerndemLichtum
sie herum. Sie fühlte sich unwohl und setzte sich am
Grabenrand nieder ; noch konnte er sie vom Walde her
nicht sehen, noch konnte sie sich Ziirückzichen.

Hatten sich züetst die Eriimerungeii ihrer ÄHtt& tt
und ihrer Jugend vor ihren Gedanken gezeigt, so waren
jetzt die verwöhnten Tage ihrer Ehe an der Reihe Es
war ihr un-möglich, etwas zu, finden, tvnZ Mner NEage
gegen ihren Mann ähnlich sehen konnte. Er vergötterte
sie zn sehr, das war der einzige Vorwurf , den sie ihm
machen koiinte. Liebte sie ihn ? , , »

Hatte der fremde junge Mann in ein paar kurzen
Tagen ihre Neigungen, ihre Gewohnheiten, Hr ganzes
Leben umgewandeli? Kottnte sie seinetwegen, den sie doch
noch gar nicht kannte, alles vergessen., Oder kannte sie
ihn, daß sie über ihm die ganze Welt vergesse duisste?
Eine brennende Röte stieg in ihre Wangen, -xjtt ihrer
ganzen Erziehung hatte die Pflicht bis dahin den ersten
Platz eingenommen, denn so wejt war sie Mit ihrer Zeit
iiie initgegangen, daß die Rücksicht auf das Persönliche,
auf das Ich, ihr als höchstes Gesetz im Leben galt.

Sie fühlte jetzt, daß sie eine Persönlichkeit war und
daß möglicherweise jttzt ein nüUet Teil ihrer Entwickeluntz

^ '̂ Endlich erhob sie sich, iiiddttl sie zil sich selbst sprach:
„Ich will zu ihm gehen, will ihnt nieine Lage erklären,

und wenn er ein Mann von Ehre ist, imrd ec seines
Weges geheii und mich in Frieden lassen jzch muß selbst
meine Verirrung aus diesen Tagen zu sühnen suchen UND
— ihn vergessen." . , rr

Nie ging jemand mit ehrlicherem Sinn und besseren
Absichten zu einem Stelldichein als Stella,

(Fortsetzung solgt.1

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Klima und Augenfarbe. Professor Wallace forbcrt
das Urteil der Naturforscher über eine von ihm aus¬
gestellte, etwas sonderbar klingende Theorie heraus . Er
will nämlich die Unterschiede in der Farbe des Lichts er¬
klären, wie es in der Regenbogenhaut des Auges bei
den einzelnen Menschen und Völkern wiöcrgcspiegelt
wird , indem er sie zurücksühtt aus eine Natürliche An¬
passung zum Schutz gegen äußere Einflüsse. Völker,
die rn Ländern wohnen, wo eine weniger grelle Be-
leuchtirng herrscht, das Licht vielmehr gewöhnlich bläu¬
lich ist, sollen ans diesem Gründe blaue Augen haben,
vctglciche die Schweden und Norweger . Deshalb sollen
auch die Seeleute meist blaue Augen haben. In oer
Nähe des Äquators dagegen ober in sandigen Gebieten,
wie in der Sahara und in Südafrika , wo meist em
grelles gelbes Licht herrscht, Nehmen auch die Augen ernc
stark ins Gelbliche stechende Färbung an . Dafür seien
Beispiele die Italiener und Spanier , die Kaffern und
Malayen . Auf demselben Wege findet Wallace eine Er¬
klärung dafür , daß die Schotten blaue, die Engläuter
graue , die Franzosen mehr dunkle Augen haben. Die
ganze Frage ist sehr heikel, da die Statrstlk über öre
Farbe der Augen bei den verschiedenen Völkern noch viel
zu wünschen läßt . Um so mißlicher erscheint es, eine
solche Theorie zu wagen, nach der dann übrigens die
Farbe der Augen bei ten Mitgliedern ein und desseMN
Volkes viel gleichartiger seist müßte, als es tatsächlich
der Fall ist. ~

Verschiedene Mitteilungen . Bietorien S a r d o u
begeht demnächst sein 50jäyriges Jubiläum . Ans .diesen,
Anlaß werden ln Paris große Kundgebungen geplant.

cv„ M fti n s starb am Montagabend der frühere
Direktor des Mainzer Stadttheaters , Herr Kapellmeister
Pre « mützerr  er war 75 Jahre alt.

Der bekannte Schauspieler Emil Thomas  ist
gestern vorwittag in Berlin g e sto r b e n.

Aus London  kommt die Nachricht, daß eine neue
linfe -ncfmU William Shakespeares,  aufgefunden ijt.
Bisher waren fünf  Unterschriften des Dichters alsechr
anerkannt von denen zwei ;rch unter Grunditucks-
urkunten 'befinden, während drei auf den drei Blättern
des im Somerset -House ausbewahrten Testamentes stehen.
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Schiwiho bis Hsiaukutun aus . Hinter dieser Linie ist
jeder Einblick sehr schwierig. Auf dem Hunflusse fahren
zwei japanische Kompagnien in Dschunken aufwärts,
wurden aber bei Tschangtan zurückgedrängt. Die all¬
gemein« Kriegslage ähnelt der bei Liaoyang. Bisher
zogen es die Japaner stets vor, im Gebirgügeläwde zu
kämpfen. (L.-A.)

hd . London, 19. September . Der Tokioer Bericht¬
erstatter des „Daily Expreß" drahtet vom 18. ds.: Die
Schlacht gegen die ganze russische Armee unweit Mukden
habe bereits begonnen. Die russischen Stellungen werden
schon beschossen als Vorbereitung für den allgemeinen
Vorstoß der japanischen Infanterie . Marschall Oyama
werde, einer Weisung des Generalstabs entsprechend, den
Versuch machen, Mukden zu erstürmen und zugleich durch
eine ausgreifende Umgehnngsbewegung Kuropatkin den
Rückzug abzuschmciden. Die Vorhut der Japaner griff
die Kolonnen des Generals Mischtschenko an , der sich lang¬
sam nach Mukden zurückzog. Die Front der Japaner ist
etwa 25 Meilen lang und beschreibt einen riesigen Halb¬
kreis mit Äuroki als äußerstem rechten Flügel . Okus
Armee bildet wieder das Zentrum , Nodzu nimmt den
linken. Flügel ein. Kuroki hat den Feind noch nicht an¬
gegriffen, weil seine Armee mit der Aufgabe betraut ist,
die russische Flanke zu umgehen.

hd . Petersburg , 20. September . Die Nachricht eines
englischen Blattes , wonach augenblicklich eine große
Schlacht bei Mukden im Gange sei, wird amtlich
dementiert.

hd . Mukden, 20. September . Das japanische Heer
rückt langsam in breiter Front gegen Mulden vor , den
linken Flügel an den Liao, den rechten an das Gebirge,
etwa auf die Kohlengruben von Tuschnn, 40 Kilometer
östlich von Mukden, gelehnt. Einem Gerücht, daß auch
westlich vom Liao Bewegungen der Russen und Japaner
stattfinden, schenkt man keinen Glauben, weil dies eine
Verletzung der chinesischen Neutralität wäre . InMukden
verhält sich die Bevölkerung ruhig . Das Sclbstbcwutzt-
sein der Truppen ist zurückgekehrt. Handel und Wandel
sind reckt lebhaft. Die Beamten sollen indes nicht immer
ganz gefügig fein und sogar geheinien Weisungen der
Japaner gehorchen. Die Filiale der Russischen Bank in
Mukden ist wieder eröffnet. Die Verluste -der Japaner
bei Liaoyang werden auf 80 000 Mann geschätzt. (B . T .i

hd . Nom, 20. September . Die „Tribuna " berichtet
aus Liaoyang über den Vormarsch der Japaner nach
Mukden folgendes: Kuroki befindet sich auf der rechten
Flanke , Nodzu im Zentrum und Oku auf der linken
Flanke . Eine vierte Armee, bestehend aus den bei
Ntutschwang gelandeten Truppen , befindet sich auf dem
äußersteu liüken Flügel . Die Armee Kurokis ist durch
zwei Divisionen verstärkt worden. Die japanischen
Streitkräfte werden auf 800 000 Mann mit 850 Geschützen
veranschlagt. Kuropatkin hat seinerseits ebenfalls zahl¬
reiche Verstärkungen erhalten , welche es ihm erlauben,
nötigenfalls die Offensive zu ergreifen . Man erwartet
die Entfcheidnngsschlachi jeden Tag. In Tieling ist alles
vorbereitet , um es den Russen zu ermöglichen, eventuell
noch weiter nach Norden zurückzugehen.

hd . Petersburg , 20. September . Nach Meldungen
aus CHarbin entwickeln die Japaner neuerdings im nörd¬
lichen Korea eine lebhafte Tätigkeit . Ein Detachement
wurde -in Hamhenng gesehen. An einem Scharmützel rn
der Nähe von Puschang soll ein Kosaken-Regiment terl-
rcuommen habe». (B . L.-A.)

Um Port Arthur.
hd Paris , 19. September. Nach Meldungen aus

Tschifu sind in der Nacht vom 18. ds. zwei rusiische
Offiziere, Prinz Radziwill und Leutnant CHristofow, aus
Port Arthur angekommen. Prinz Radziwill bezeichnete
die Verluste der Japaner vor Port Arthur als enorm.
Tausende von Leichen bedecken noch immer die Schlacht¬
felder und verpesten die Luft. Prinz Radziwill hält Port
Arthur für uneinnehmbar . Dagegen meint Leutnant
CHristofow, daß es sich doch noch mindestens einen Monat
halten könne. . _

hd . London, 20. September . Nach einer Meldung
aus Tokio machten die Russen am Sonntagabend einen
Ausfall ans Port Arthur , um die Höhen bei Etzseschan
zurückzirerobern. Sechs Bataillone nahmen an hef-
tigen Ansturm teil, wunden aber von den Japanern mck
schweren Verlusten zurückgeschlagen. (B . L.-A.)

Die Besatzung der „Lena".
wb . Washington. 19. September . (Reuter -Bureau .)

Das Abkommen über die Angelegenheit des russischen
Kreuzers „Lena" gewährt den Offizieren und der Mann¬
schaft freien Aufenthalt in San Francisco , jodoch mit der
Bedingung , daß sie während der Dauer des gegenwär¬
tigen Krieges nickt über die Grenzen der Stadt hinaus
geben und nur dann nach Rußland zurückkehren, wenn
über diese Frage ein Abkommen zwischen Rußland und
Japan getroffen ist.

Russischer Ossiziersmangel.
Aus Warschau wird gemeldet, daß infolge Offiziers-

omngels auf dem Kriegsschauplatz alle bei den Bahnen
angestellten Reserve-Offiziere zum aktiven Dienst heran¬
gezogen werden . Für die Weichselbatznverwaltung ist
schon die Order ausgegeben, daß alle technischen Reserve¬
offiziere im Dienst der Bahn durch andere Beamte ersetzt
werden.

„Gebt Nachrichten!"
Tausende von Soldaten fallen auf dem Schlachifeldc

und verschwinden spurlos , ohne daß sogar ihre nächsten
Angehörigen davon etwas erfahren . Diesem peinlichen
Gefühl der Ungewißheit, die durch die Unterdrückung
und Verstümmelung der Telegramme vom Kriegsschau¬
plätze durch die Zensur noch gesteigert wird , gibt die
„Rutzj" in einem kurzen, aber mit Herzblut geschriebenen
Artikel Ausdruck: „Gebt Nachrichten!" „. . . Schon ist
eine Woche seit der Schlacht bei Liaoyang verstrichen, und
noch liegen keine Verlustlisten vor , nicht einmal die
Namen der getöteten Offiziere sind bekannt . . . Bon
Unruhe und Furcht erfüllte Herzen flehen um Nach¬
richten. So gebt ihnen diese Nachrichten, beruhigt sie und
befreit sie von der fürchterlichen, qualvollen Ungewiß¬
heit . . ."

*

wb . Irkutsk , 20. -September . Auf der Baikal-
Ringbahn  ist die Schienenlegung zwischen Kultuk und
Baikal am 18. September beendet worden. Der Verkehr
dex Züge wird am 28. September beginnen können.

hd . London, 19. September . Wie die „Times " meldet,
wird in Japan für die Abschaffung der Gesetzes¬
bestimmungen agitiert , wonach Fremde kein Land er¬
werben dürfen. Auch soll das Hypothekengefetzdahin
geändert werden, daß fremdes Kapital ins Land kommen
kann.

hd . London, 20. September . Eine soeben nach
England zurückgekehrte europäische Persönlichkeit, welche
längere Zeit in Tokio ansässig war und in der Lage ist,
den Geist der japanischen Bevölkerung zu kennen, er-
klärt , daß die innere Lage Japans besorgniserregend
und nicht ohne Gefahr sei. Die japanische Regierung
habe bei dem Pekinger- Hofe dahin zu wirken gesucht,
daß chinesische Truppen sofort nach der Räumung der
Mandschurei durch die Russen dieselbe besetzen. Das sei
jedoch vom Pekinger Hofe abgelehnt worden und die
chinesische Regierung habe sogar zum Zeichen ihrer
Neutralität einen Teil der Truppen des Generals Ala
zurückgezogen.

Deutsches Deich.
* Fürst Bismarck f . Der „Reichs-Anzeiger" widmet

dem Fürsten .Herbert Bismarck einen längeren ehrenden
Nachruf, in dem es u. a. heißt: Was der Staatssekretär
und Staatsminister Graf Bismarck an der Seite des
ersten Reichskanzlers als dessen vertrauter B-eraocr für
unsere auswärtige Politik geleistet hat, das wissen bis
jetzi nur wenige eing-eweihte Mitarbeiter . Sein Verdienst
wird erst voll gewürdigt werden können, wenn dereinst
die urkundlichen Zeugnisse der diplomatischen Geschichte
jener Jahre dem Historiker vorliegen . Wenn ein Patriot,
der als der Träger einer großen nationalen Überliefe¬
rung gilt , aus unserer Mitte scheidet, so ist ein solcher
Verlust für die Überlebenden eine neue Mahnung , das
unsterbliche Verdienst des unersetzlichenMannes , dessen
Namen jener trug und dessen Schild er allezeit in Ehren
hielt, niemals zu vergessen. — Der Tod des Fürsten
Herbert Bismarck ist, nach der „Tägl . Rundschau", sanft
und ruhig gewesen? schon seit Freitagabend hatte er das
Bewußtsein verloren . Der Fürst ist an einer akuten
Lebertnfektion gestorben. Er hat bis an sein Ende nie
gewußt, wie schlimm es um ihn stand. Er fühlte sich im
Gegenteil bis vor nicht allzu langer Zeit verhältnismäßig
-wohl? man kvnute ihn oft mit der Fürstin im Sachsen-
walöe spazieren fahren sehen. Noch bis zuletzt hat er
während seiner Krankheit die feste Hoffnung auf Gene¬
sung ausgesprochen. Seine Familie ist in der letzten Zeit
mit der größten Sorgfalt -bemüht gewesen, jede Auf¬
regung vom Kranken sernzuhalten . Fürst Herbert Bis¬
marck wird in der unterirdischen Gruft beiges-ctzt werden,
dicht neben dem Reichskanzler und dessen Gemahlin , deren
-Sarkophage aus rotem Marmor oben in der Kapelle
stehen.

* Reichstag. Den Mitgliedern des Reichstags ist
durch den Reichstags-Präsi-Lenten, Grasen Ballcstrem
mirgcteilt morden, daß es der Wunsch des Kaisers sei,
den Reichstags-Abgeordneten Gelegenheit zu geben, an
der Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals am 18.
Oktober tcilnehmen zu können.

* Absage an die Welfen. Die „Nordd. Allg. Zig."
schreibt an der Spitze ihrer gestrigen Nummer in offi¬
ziösem Sperrdruck : Unter den mancherlei Ausstreuungey,
die neuerdings in der sogenannten Welfenfrage durch
die Blätter gegangen sind, hat die Behauptung , es seien
zwischen Berlin und Gmunden Verhandlungen aus der
Grundlage ein-er Abtretung hannoverischer Landesteilc
an das w-elflsche Haus im Gange, eine unverdiente Be¬
achtung gefunden. Wir weisen dieserhalb diese Behaup¬
tung als völlig unbegründet zurück und fügen noch hinzu,
daß in der sogenannten Welseusrage überhaupt keine
Verhandlungen geführt worden sind oder geführt wer¬
den, weder mit, noch geschweige ohne Kenntnis amtlicher
Stellen.

* Kampf i« de» Gewerkschaften. Die sozialdemokra-
tischen Gewerkschaften unterscheiden sich bekanntlich in
zentralorganisierte  und l o ka l o r g a n i i
ft -e r t c. Zwischen beiden bestanden stets Konflikte,
die sich, nachdem vor einigen Monaten die vom sozial¬
demokratischen Parteivorstand eifrig befürworteten
Einigungsverhandlungen ergebnislos verlausen sind, zu
offener Feindschaft entwickelt haben. Die lokalorganister-
ten Gewerkschaftensind immer weiter nach links gerückt
und haben dem nach anarchistischerManier die Vorbe¬
reitungen für den Generalstreik fordernden bisherigen
-Berliner Stadtverordneten Friedeberg freudig zuge¬
stimmt. Gegenwärtig werden die Agitationen zu den
Gew erbegerichts wählen  in Berlin eifrig be¬
trieben . Bei den Verhandlungen über die Aufstellung
der Ar-beitne-hmerkandidaten hat die Berliner Ge-werk-
schaftskr-MMifsion die Ansprüche des Gewerkschaftskartells
abgelehnt . Das Gewerkschaftskartell hat deck Gewerk- ,
schaftskommiffionkrassen Egoismus vorgeworsen. Die
-Geweckkschastskommisston wirft den, Gewerkschastskartell

-wissentliche Unwahrheit vor und proklamiert als Ver¬
pflichtung der Genossen, „nicht mit Leuten zusammen-
zugehen, die planmäßig und systematisch eine Zersplitte¬
rung der wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiter
betreiben, un-d die in ihrem blindwütigen Hatz gegen die
zentralorganisierten Arbeiter soweit gehen, diese wider
besseres Wissen in den Kot und Schmutz zu zerren , Ver¬
rat und Denunziation zu treiben."

* Eine Militärische Belohnung , die Aussehen zu er¬
regen geeignet ist, wird aus B e u t he n gemeldet. Dort
ist, nach der „Gren -z-Zeitung ", einem Soldaten , der kürz¬
lich auf Posten einen fliehenden Soldaten erschossen hat,
unter Beförderung zum Gefreiten eine Belohnung von
100 M. bewilligt worden. Die Beförderung erinnert an
«inen Vorgang , der sich vor etwa 15 Jahren in Berlin
ereignete, wo ein Soldat des 3. Garderegiments , Lück,
«ns Posten einen Burschen erschoß, der ihn gehänselt
hatte. Lück wurde damals für die Tat zum Gefreiten be¬
fördert.

* „Groß -Berlin ?" Der Minister des Innern , Herr
v. Hamwersrein, beabsichtigt, wie es heißt, die Früchte
seiner Studienreise nach Paris und London in Form
einer Denkschrift dem Landtag zu unterbreiten , um, ge¬
stützt auf die von ihm unmittelbar gewonnenen Erfah¬

rungen , alsdann einen Gesetzentwurf, betr . die Vermal-
tungsvesorm für Berlin und seine Vororte , ausarbeiten
zu lassen. Ju Berlin steht man jedoch, wie die „RH.°
Wests. Ztg." schreibt, in weiten Kreisen der hauptstädti¬
schen Bürgerschaft allen derartigen Bevwattungsresorm-
absichten sehr skeptisch gegenüber. Man befürchtet, daß
mit der ' Verwirklichung dieser Pläne , die auf die
Schaffung eines einheitlichen Verwaltungsbezirkes hiu-
auslaufen , mag dieselbe die Bezeichnung „Groß-Berlin"
oder „Provinz Berlin " tragen, eine Verminderung der
hauptstädtischen Sclbstverwaltungsbefugnisse verbunden
fern werde. Man befürchtet, diese ganze geplante Ber-
waltungsreform werde auf nichts mehr und nichts weni¬
ger Hinzielen, als auf die Schaffung eines Sonderver¬
waltungsgesetzes für den zu-künftig-cu Stadtbezirk „Groß-
Berlin ". Ohne sich des ominösen Namens eines Nus-
nahn>egesetzes bedienen zu müssen, werde schließlich nichts
anderes geschehen, als daß man „Groß -Berlin " oder
„Provinz Berlin " aus dem Rahmen der bestehenden
Städte - oder Provinzialordnung herausheben und unter
eine eigene, für diesen neu zu schassenden Verwaltungs¬
bezirk besonders zusammengebraute gesetzliche Ordnung
bringen werde.

* Rundschau im Reiche. Nach der „Fränkischen Tages¬
post" wird der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
für Hof, Münch - Ferber,  sein Reichstagsmandat
niederlegen, jedenfalls infolge des Ausganges seines Be¬
leidigungsprozesses gegen Direktor Schmidt. Er soll be¬
absichtigen, seinen ganzen Jmmobilienbesitz zu veräußern
und sich im Auslande niederzulaffen.

Ausland.
* Österreich-Ungar «. Die Protesterklärung,

welche 22 deutsche Abgeordnete im schlesischen Landtage
gegen die Errichtung der slawischen Parallelklassen an den
deutschen Lehrerbildungsanstalten in Troppau und
Teschen abgaben, wurde auch von dem Fürstbischof von
Breslau , Kardinal Kopp, unterzeichnet.

* Italien . Aus vielen Städten treffen in Rom
Nachrichten ein, daß mit geringen Ausnahmen der ganze
Proteststreik  beendet ist. In Rom wurde gestern
früh überall die Arbeit wieder ausgenommen. Eine Ver¬
sammlung in Monte Testaccio, in der heftige Reden ge-
halieii wurden , war von 15 000 Menschen besucht und
löste sich, abgesehen von kleinen unblutigen Zusammen¬
stößen, ziemlich friedlich auf. Die Eisenbahner , die an¬
fänglich auch streiken wollten, haben sich eines Besseren
besonnen. Die Züge von und nach Rom treffen regel¬
mäßig ein, wie sich auch der Verkehr in ganz Italien
normal vollzieht. Kleinere Störungen erlitt derselbe in
Genua und Venedig. — Aus Venedig  wird gemeldet:
Streikende Arbeiter löschten gestern abend zahlreiche
Straßenlaternen aus und zertrümmerten sie. Infolge¬
dessen mußten die Theater , die Warenhäuser und Läden
geschlossen werden. Heute blieben außer den Läden auch
die Hotels geschlossen. Ausständige versuchten vergeblich,
in den Bahnhof zur Verhinderung des Eisenbahnverkehrs
cinzudringen und den Telephonverkchr zu unterbrechen.
Heute abend herrscht Muhe. Eine Kundgebung der Ar--
bciterkamrner kündigt an, daß um Mitternacht die Arbeit
wieder ausgenommen wird . Aus Genua , Florenz
und Neapel  werden keine bemerkenswerte Zwischen¬
fälle gemeldet. Die Beleuchtung in diesen drei Städten
war abends fast vollständig. Die Arbeiterkammer von
Mailand  teilt in einer Bekanntmachung mit, daß
nwrgen um Mitternacht die Arbeit wieder ausgenommen
wird. — Aus Rom,  19 . September , wird gemeldet:
Nach Meldungen aus Pisa , Ri mini , Ferrara
und Prato  herrscht auch dort der Ausstand . In
Neapel  wurde heute eine von den bet der Arbeiter-
börse Eingetragenen Verbänden einbernfene Versamm¬
lung abgehalten, an der etwa 5000 Personen teilnahmen.
Drei Redner , darunter auch der Deputierte Merline,
hielten heftige Reden. Nach Schluß der Versammlung
gingen -alle Teilnehmer ruhig auseinander und leisteten
den Aufforderungen der Polizeibeamten Folge . Der
Pöbel und -strafentlassene Personen begingen jedoch Aus¬
schreitungen und richteten einige unerhebliche Schäden
an. Als die bewaffnete Macht einschritt, kam es zu Zu¬
sammenstößen. Die Polizetbeamten zogen blank und ver¬
letzten einige Personen . Sonst ereigneten sich-weiter keine
ernsteren Zwischenfälle. Die Beleuchtung der Straßen
ist für heute abend gesichert, ebenso die Brotversorgung
für morgen. In F l o r e n z fand heute ebenfalls eineBer-
sammlung statt. Nach derselben durchzog eine wenig
zahlreiche Menge von Ausständigen die Straßen und er¬
zwang die -Einstellung des Straßenbahnverkehrs . Die
Truppen zerstreuten die Menge, ohne daß es zu Un¬
ruhen kam.

* Schweiz. In Lugano  zog nach einer Protest,
v -c rsammlurrg italienischer Sozial:  st en
gegen das Ministerium Giolitti ein Trupp von 60 Per¬
sonen vor das italienische Konsulat, riß das Konsulats¬
wappen ab und warf es. in den -See . — In Genf  hat
sich eine jung radikale Partei -gebildet , welche in
ihrem neuen Programm u. a . den Kampf gegen den
schweizerischen Militarismus und Trennung von Kirche
und Staat proklamiert.

* Frankreich. Aus Paris  begaben sich 200 Dele¬
gierte zur Teilnahme am Freimaurer - Kongreß
nach Rom,  unter ihnen mehrere Senatoren und Abge¬
ordnete. Eine große Menscheumengcbegleitete die Dele¬
gierten zum Bahnhofe. Unterwegs kam cs zu einer
großen Demonstration, wobei die Polizei einschritt.
Mehrere Kunögeber wurden verletzt. — Alle Pariser
Blätter widmen dem FürstenHerbertBismarck
achtungsvolle Nachrufe, die sämtlich in der Bemerkung
ausklingen, daß die Ereignisse und die rühmliche Treue
gegen seinen großen Vater ihn verhindert haben, alles
zu zeigen, wozu er unter günstigen Umständen fähig ge,
wesen wäre.

* Serbien . Es ruft in Belgrad  einen ungünsti¬
gen Eindruck hervor , daß aus Petersburg ein Befehl
eingetroffen ist, daß Gubastow nur als russischer Ge¬
sandter  und nicht als Spezial -Gesandter den
Krönungs - Feierlichkeiten  beiwohnen wird.
— Aus Kumanowa  wird gemeldet: Die Bulgaren
ermordeten  in Dutsche Pole acht bulgarische
Notablen, in Kohoschinü zwei Geistliche und zwei Lehrer.



»titt 4 . Mensta «. so . September 1V04 . Wiesbadener Tagdialt . Ai»« u»-A« . gav - . 1. Statt.
As. 440.

Aus Stadt und Kand.
Wtcsbaben , 20. September.

Ist die Bezeichnung„Kurpfuscher" eine Beleidigung?
In Arztekreisen besteht allgemein die Ansicht, daß

nicht approbierte Heilkundige, ohne sich dab<t -einer straf-
rechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung auszusetzen,
mit Recht als „Kurpfuscher" bezeichnet werden dürfen.
In letzter Zeit hatten sich schon vielfach die Gerichte mit
Entfchei'dung di-es>er Frag -e in Privatklagesachen zwi ĉh-en
Ärzten und Naturheiltundigen zu befassen, so kürzlich
auch der Strafsenat des Kölner Oberlandesgerichts im
folgenden Kalle. Ein Elberfelder Frauenarzt , dem von
einem dortigen Fabrikbesitzer, der auch Heilkunde be¬
treibt, unsachgemäße Behandlung seiner , des letzteren,
Frau in öffentlicher Gerichtssitzung vorgeworsen wurde,
Gezeichnete diesen in einer über dessen Rechtsanwalt an
die Kölner Anwaltskammer gerichteten Beschwerde als
„Färbereibesitzer und Kurpfuscher". Vorher hatte der
Färbereibesitzer in einem Briefe an einen ' anderen Arzt
den betreffenden Frauenarzt höhnend „Leuchte der

'Wissenschaft" und sich„Färbereibesitzer und Kurpfuscher
genannt . Äußerungen, wofür er wegen Beleidigung be¬
straft wurde. Jetzt fand sich auch der Färberclbesttzer
veranlaßt , gegen den Frauenarzt wegen seiner Bezeich¬
nung als „Kurpfuscher" Privatklage zu erheben. Das
Schöffengericht zu Elberfeld erblickte in dieser Bezeich¬
nung eine Ehrenkränkung des Privatklägers und ver¬
urteilte den Angeklagten am 2. Oktober 1908 zu einer
Geldstrafe von 5 M . Aus die Berufung des Angeklagten
wurde das schösfengerichtliche Urteil durch die Straf¬
kammer des Landgerichts zu Elberfeld am 15. Dezember-
aufgehoben und der Angeklagte sreigesprochen. Die
Strafkammer verkennt nicht, daß an sich die Bezeichnung
einer Person als „Kurpfuscher" unter Umständen objck-
tio beleidigend sefn kann. Im vorliegenden Falle
schließen ledoch nach Ansicht des Gerichtes die obwalten-
d-m Umstände den Vorsatz, den Gegner zu kränken, aus.
Infolge eiuaelegter Revision wurde dieses Urteil von
dem Strafsenat des Kölner Oberlandesgerichts am 8.
Februar 5 I . ausgehoben, und in die Vorinstanz zuruck-
verwicscn, weil dasselbe die Begründung vermisse, in¬
wiefern die Bezeichnung des Privatklägers als „Kur¬
pfuscher" zur Wahrnehmung der berechtigten Interessen
des Angeklagten erforderlich gewesen ist. Das Landge-
richr zu Elberfeld gelangte jedoch wiederum zii emer
Freisprechung. Auch dieses Urteil wurde von dem Köl¬
ner Oberlandesgericht kassiert, da es die Ansicht des
Elberselder Landgerichts, die Bezeichnung .Kurpfuscher
sei notwendig gewesen, um den Abstand zwischen wissen¬
schaftlich vorgebildeten, staatlich approbierten Ärzten und
solchen Leuten zu kennzeichnen, die ihre Befähigung , die
Heilkunde auszuüben , in keiner Werse nachgewiescn
hätten, für rechtsirrig hält . Die Zurückverwerfung der
Sache erfolgte jedoch diesmal an das Kölner Landgericht.
Dies verurteilte am 2. Juli d. I . den Augcklag-eu zu
M M Geldstrafe. Es ist der Ansicht, daß der Ausguck
Kurpfuscher" den Tatbestand der Beleidigung im Sinne

Hes § 185 des Strafgesetzbuches enthalte . Ein „Kur¬
pfuscher" sei dem Wortsinne nach derjenige , der nicht
bloß in einem einzelnen Falle , sondern öfter eine Kur
verpfuscht, der die ihm anvertraute Besorgung seines
Kranken schlecht ausführt , der dem Kranken durch Ver¬
abreichung ungeeigneter Mittel oder durch Anwendung
unzweckmäßigen Verhaltens schadet rnbem er dessen Ge¬
sundung hindert oder verlangsamt . Ob wes aus Un¬
kenntnis, aus Nachlässigkeit oder aus welchen Beweg¬
gründen immer geschieht, ist gleichgültig. In der Regel
wird Kurpfuscher" für Personen passen, die, ohne die
nötigen Kenntnisse, sich mit der Heiltätigkeit als Erwerb
befassen. Wenn eine bestimmte Person als „Kurpfuscher
bezeichnet wird, so liegt darin ein Vorwurf , daß der
Betreffende seine Mitmenschen schädige, der Vorwurf der
Minderwertigkeit . Wenn ein Arzt jemanden der, ohne
>die medizinischen Prüfungen gemacht zu haben, Heil¬
tätigkeit ausübt , Kurpfuscher oder Quacksalber nenntz so
ist das ebenso ehrverletzend, wie wenn ein Rechtsanwalt
iemanden, der, ohne die juristischen Prufirngen gemacht
. .. gaben Rat in Rechtssachen erteilt , „Winkeladvoka-
oder Ferkelslecher" nennt , '©egen dieses Urteil wurde
'nun dem Angeklagten nochmals Revision eingelegt . Der
Strafsenat des Kölner Oberlan -desgerichts verwarf die¬
selbe aber mit folgender Begründung : Ob der Bvrder-
rickter den Begriff „Kurpfuscher" richtig definiert hat,

^ dahingestellt bleiben. Nicht unter allen Umstanden
rt die Bezeichnung „Kurpfuscher" eine Beleidigung,
sondern es Ut dies nach der konkreten Sachlage unter Be¬
rücksichtigung der obwaltenden Umstände zu beur -eilen.
An diesem Falle liegen dieselben aber derartig , daß so¬
wohl in subjektiver wie in objektiver Beziehung eine
strafbare Beleidigung vorliegt.

«Nerkonal-Nachrichten. Herr Direktor Franz D e nt -. — Persona mtat * «einen 70. Geburtstag bet guter
chins - ;  und völliger Geistesfrische. Herrröxpcxltex) x seinem Ausscheiden nus dem aktiven

Deutschmger, der s ^ ^ -uletzt Direktor des Stadttheaters in
Mainr - Ä Wiesbaden lebt, ist in der Hauptsache noch Uterarisch-

tätig - Den nachbenannten Osfizieren ist die ErlaubmS
kritisch taftg- . ihnen verliehenen Kaiserlich Japanischen
Qrden erN lt^ und zwar des GroßoffizieEenzes des Berdienst-
»vZ-us der ausgehenden Sonne dem Generalleutnant v o n
' * "1 . , Kommandeur der 21. Division, und des Offtzrer-
kenzes des' Verdienstordens der ausgehenden Sonne dem Oberst-S «t Sem » , Kommandeur des 2. Nassamschen Feld-
-Äwr ereaiments Nr . 60, Frankfurt , und dem Maior B e ck-
m̂ann im 1 Nasiauischen Feldartillerieregiment Nr . 27
i^ ranicnu ^ Beate*. Der tolle französischeSchwank „Die
000 Taae", dessen Beliebtheit sich immer mehr steigert, wird
beute Dienstag wiederholt . Morgen Mittwoch geht zum ersten
E irt  dieser Spielzeit der beliebte „Hochtourist" von Kraatz
!md Real in Szene. Der lustige Schwank erfreut sich fortgesetzr
«rosten Beifalls des lachlustigen Publikums und ist Gewähr vor-
banden daß der fidele Direktor Mulms in kürzester Zeit seme
60. Bergbesteigungglücklich ausführen dürfte.

o. Die drei achtzigjährigen Kurgäste, Fr >au Kauf¬
mann Deckelmann  aus Aschaffenburg, Herr Ober-
rcgierungsrat Englert  aus München und Herr
Jnstitutsvorsteher Soli an  aus Langenfelde, von denen
seinerzeit berichtet wurde, daß sie feit längeren Jahren
rum Kurgebrauche hierher kommen und auch in diesem

Jabre , in dem sie ihr 80. Lebensjahr vollendeten, wieder
in bestem Wohlbefinden hier zilsammengctrosfen sind,
haben zur Erinnerung an dieses seltene Ereignis in dem
photographischen Atelier des Herrn H. Hies,  Taunus¬
straße 41, ein Gruppenbild anscrtigen lassen. In dem
Schaufenster des genannten Ateliers und einem Schau¬
kasten auf der anderen Straßenseite ist diese wohl-
gelungene Aufnahme mit den drei wackeren Alten, von
denen .Herr Soltan kürzlich als 25jährtger Kurgast im
„Schützenhof" gefeiert wurde , ausgestellt.

o. Neuer Giiterbahnhos. Die Eisenbahnverwaltung
hatte auf heute vormittag 11 Uhr einen Termin zur Ver¬
pachtung der Lagerplätze  im neuen Güterbahnhof
an der Dotzhetmerstraße anberaumi , zu welchem die Jn-
tercssenten ihre Offerten verschlossen einreichten. Wie
wir hö-ren , wirb denselben jedoch keine Folge gegeben,
sondern ein neuer Termin zur Verpachtung größerer
Flüchen anberaumt werden. Die Eisenbahndirektion zu
Mainz hat nämlich auf eine Vorstellung der Handels¬
kammer hin in sichere Aussicht gestellt, außer den vor¬
handenen 5000 noch 13 000 Quadratmeter zur Verfügung
zu stellen und auch eine Reduktion des Pachtprcises in
Erwägung zu ziehen. Die Fläche von 18 000 Quadrat¬
meter würde bis 1. Dezember d. I . gebrauchsfertig her-
gestellt werden.

— Der Verkehr aus dem Landeplatz in Biebrich war
am Sonntag durch den ungeheuren Verkehr nach Schier¬
stein ein außergewöhnlich lebhafter. Durch den Zentral¬
punkt der drei Straßenbahnlinien Mainz -Wiesbaden und
Schierstein war ein großer Teil des Gesamtverkehrs ans
diesen an sich selbst engen Platz verlegt und die Stratzen-
bahnzüge nach Schierstein und Wiesbaden wurden ge¬
radezu von dem Publikum gestürmt. Nur der sachgemäßen
Leitung ist es zu banken, daß sich trotzdem alles glatt und
ohne Unfall abspielte. Manche lustigcSzene konnte ans dem
Heimwege beobachtet werden. So kam auch ein Ehe-
Pärchen aus Wiesbaden  in heiterster Stimmung
von der Schiersteiner Kerb in Biebrich an : die Fahrt mit
der Straßenbahn hatte die beiden so durcheinander ge¬
bracht, daß sie zunächst ihrer Beine nicht mehr mächtig
waren und zur Erde sanken, wobei sie sich Gesicht und Nase
stark beschädigten. Die Frau wankte darauf in ihre
frühere Wohnung 'in der Elisabcthenstraße in dem Wahne,
sie sei hier zu Hause, und mußte erst durch die herbei-
gcrusene Polizei belehrt werden , baß sie jetzt in Wies¬
baden wohne. Während dieser Zeit war der Ehemann
mit Hut und Schirm seiner Ehehälfte nach Wiesbaden
abgedampft. Auch die Frau wurde später 'in einen
Straßenbahnzug nach Wiesbaden gebracht, plötzlich aber
gewahrte sie, daß Hut und Schirm fehlten. Im Nu war
sie aus dem Wagen und trollte wieder nach Biebrich zu¬
rück. Aber auch der Mann hatte in Wiesbaden seine
Frau vermißt und kehrte wieder, dieselbe zu suchen.
Leider konnten sich beide nicht treffen und so kostete es
große Mühe , sie einzeln ihrer Heimat zuzuweisen.

— Rheinsahrt. Am nächsten Sonntag nnternimmt Sie
Gartenbaugefellschaft Frankfurt a. M. nach Geisenheim zum Be¬
suche der dortigen KöniglichenLehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau, sowie der v. Ladeschen Besitzung „Monrepos" einen
Ausflug. Die Fahrt . erfolgt mit Waldmann-Dampfer, welche
sich in dieser Saison einer - ganz besonderen Bevorzugung für
Eptrafahrten erfreuten, doch dürste es wohl die letzte der dies¬
jährigen Rheinfahrten fein.

— Wegen versuchter Abtreibung, Kuppelei und ge¬
werbsmäßiger Unzucht wurde die Ehefrau Katharine Ä.,
geb. Braun , am 2. Mai d. I . vom Landgericht Wies¬
baden zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten , sowie
zu 14 Tagen Haft verurteilt . Ihre Revision gegen das
Urteil , die sich lediglich auf Angriffe gegen die tatsächliche
B-ew-eiswürdigung des ersten Richters erstreckte, wurde
gemäß dem Anträge des Reichsanwalts vom ersten Straf¬
senat des Reichsgerichts kostenpflichtig verwürfen.

— Baron Lengcrke von hier, der in Notwehr feinen
Schwiegervater erschossen hat, ist bereits in das Unter¬
suchungsgefängnis in Mainz abgeliefert worden. Die ihm
zugesügten Verletzungen scheinen demnach nicht ernster
Natur zu sein.

— 50v Mark Belohnung. Am 8. September d. I.
wurde im Stadtgebiet München im Waldesdickicht westlich
der Ortschaft Mittersendling die Leiche der zu München
geborenen und beheimateten Dienstmagd Kreszenz, ge¬
nannt Centa Falch, durch Messerstiche in den Hals er¬
mordet und beraubt , aufgefuudcn. Geraubt wurden 400
Mark Bargeld , darunter zwei Einhundertmarkscheine,
ein Sparkassenbuch Nr . 209 642 der städtischen Sparkasse
München über 503 M . 84 Pf ., ein moderner Damcnhut
ans kräftiger tief himmelblauer Seide , ein moderner
schwarzseidener Damen-Re ge ns chi rm, eine kleine Reise¬
tasche von Hellem gelblichbräunlichem Leder, ein kleines,
schmales, längliches Damen-Portemonnate aus gelblich-
rotem Leider mit drei oder vier Fächern, ein schwarzes
Dainen -Jacket mit schwarz- und wcitzgestreiftem Futter,
1 Paket, außen braunes Packpapier, unbekannten In¬
halts . welches die Falch bei sich trug , vermutlich cln
Taschentuch. Der Mordtat dringend verdächtig und laut
iH-aftbefehl von München ßstzunehmeu sind die Eheleute
Huber, Johann (Hans ). Taglöhner , Bierbrauer , Korv-

' fkälter , Rohrdeckenmacher, früher auch Gümmifabrik-
arbeirer und Kantinenwirt , ans Oberösterreich, und
dessen Gattin Huber , Barbara , genannt „Babettc", auch
,Metty". Dieselben reisen vermutlich aus den falschen
Namen Franz Xaver Wille, Maurer , geboren 6. April
1870, Solln bei München, und Frau Maria , geborene
Wcichselsdorser lWeixeldorser), geboren 8. September
1878, Glöckclbcrg, WezitzkshauptmannschästKrum au in
Böhmen. Beide Eheleute wollten sich in Berlin am 12.
September d. I . treffen, da sie getrennt von München ge¬
flüchtet sind, wohin sie sich von Berlin aus wenden wer¬
den ist vorläufig unbekannt. Bemerkt wird , daß Johann
Huber in den Briefen an seine Ehefrau dieselbe bisher
mit Martin titulierte . Für Ergreifung der Täter sind
von der Staatsanwaltschaft München 500 M. Belohnung
ausgesetzt.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelassen: Stecnwyf
und Sterbfritz.  Die Gebühr für das gewöhnliche
Drciminutengespräch beträgt für Stcenwtzk 2 M . und für
Stcrbfritz 50 Pf.

— Ein nngctrener Schreincrgeselle. Ein hiesiger
Schreinermeister schickte gestern morgen seinen Gesellen
zu einer Herrschaft, um noch den Rest einer Arbeit zu
vollenden. Er gab ihm auch, da die betreffende Herrschaft

von hier fortzieht, eine quittierte Rechnung über 150 M.
mit. Der Geselle verrichtete die Arbeit und bekam auch
den Betrag ausbezahlt . Anstatt aber zu seinem Meister
zurückzukehren, zog er, wie der „Rh. K." berichtet, vor,
sich in seine Wohnung zu begeben, dort seine sonntägliche
Kleidung -anzulegen, um sich mit dem erbeuteten Gelde
einen guten Tag zu machen. Durch das lange Ausbleiben
seines Gesellen beunruhigt , sandte der Meister einen
Lehrling zu der betreffenden Herrschaft, wodurch der
Sachverhalt festgestellt wurde . Nun wollte es das Un¬
glück, daß der Lehrling dem Gesellen begegnete, als dieser
sich gerade nach dem Taunusbahnhof begab. Sofort
wurde die Polizei verständigt, der es auch gelang, den
ungetreuen Gesellen ans dem Tauunsbahnhof ausfindig
zu machen, wo er ein Billett nach Frankfurt gelöst halte.
Zwei Schutzleute nahmen ihn fest und brachten ihn hinter
Schloß und Riegel. Bon dem kassierten Gelde fehlte nur
ein geringer Betrag.

— Handelsregister. Die Firma „Louise Pcrrat , Elsässer
Zengladen", ist in „Rostna Perrot , Elsässer Zengladen" geändert..
Inhaberin ist Frau Rostna Perrot,  geborene Krämer. Die
der letzteren erteilte Prokura ist erloschen.

— Ein schrecklicher Nnglttckosall mit tödlichem Aus¬
gang ereignete sich, wie das „Bolksbl." meldet, am
Samstagabend in Ostrich. Ein Fuhrwerk des Fisch¬
händlers Krickel  von hier (Wellritzstraßes überfuhr am
östlichen Ausgange des Ortes den 8jährigen Sohn des
Fabrikarbeiters Kaspar Ese r von Ostrich. Das Frickel-
schc Fuhrwerk fuhr int langsamen Tempo die Hauptstraße
-entlang, während plötzlich aus einer Seitenstraße ein
Maurerfuhrwerk dahergerast kam. Um einen Zusam¬
menstoß zu vermeiden, ritz der Lenker des Wiesbadener
Fuhrwerks sein Pferd seitwärts, - im selben Mömenc
rannte hinterrücks der Junge in das Fuhrwerk hinein,
das Rad ging ihm über die Stirne . Nach wenigen
Minuten war der Tod cingctreten . Augenzeugen be¬
stätigen, daß den Fuhrlenk .-r an ö>em Unfälle keine Schuld
trifft ; nichtsdestow-eniger versuchten einige Fabrikarbei¬
ter, welche gerade die Unfallstell-c passierten, an dem
Fuhrmann Lynchjustiz ausznüben . Einige sprangen aus
das Fuhrwerk und hieben mit Fäusten auf den Fichr-
mann ein , während andere in unvernünftiger Weise an
das Pferd sprangen und es nioderrissen, wobei es Ver¬
letzungen am Fuße davontrug . Mittlerweile waren die
Vertreter der Ortspolizei erschienen, um an Ort und
Stelle den Tatbestand anfzunehmen. Nach einer Verneh¬
mung des Fuhrmannes (Pfeiffer von Geisenheim) auf
dem Nathause wurde dieser wieder entlassen. Der un¬
glückliche Fuhrmann , der sich über den Vorfall selbst Vor¬
würfe macht, ist verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

— Die gestörten Wespen. Wie bösartig die Wespen
sind, wenn sie gestört werden, das mutzten Besucher des
Schlcßgartens in Biebrich am Sonntag erfahren . Einige
böse Buben hatten nämlich an dem Fußweg, welcher an
der westlichen Seite entlang führt , ein Wespennest aus-
sindig gemacht. Sie konnten es sich nicht versagen, mit
einem Stock hineinzusahren und dasselbe zu zerstören.
SejLrt schwärmten, wie der „Tagesp ." ein Augenzeuge
erzählt , die Wespen zu Hunderten aus und griffen die
unvorsichtigen Buben dermaßen an, daß sich diese laut¬
schreiend auf der Erde herumwälzten , um sich der zorni-
g-en Jns -ökten zu erwehren . 'Auch eine - Wiesbadener
Herrschaft, eine Dame und mehrere Herren , die ge¬
rade mit ihrem hübschen schneeweißen̂ Spitzhündchen
vvrüberkamen, wurden von den Tieren überfallen und
-mußten viele Stiche in Kauf nehmen. Am meisten aber
wurde der arme Spitz in Mitlcidenschasr gezogen;
scharenweise ließen sich die Wespen aus das hülflos-e, lauk-
schreiende Tier nieder und brachten ihm unzählige Stiche
bei. Andere Passanten konnten sich vor den wütenden
Tieren rechtzeitig in Sicherheit bringen . Natürlich war
der erwähnten Herrschaft durch den unvorhergesehenen
Zwisch'wfall der Sonntagsansflng gründlich verleidet.
Die betreffenden Buben aber werden so bald kein Wespen¬
nest mehr zerstören.

o. Ein Schwindler , der es daraus abgesehen hatte,
sich aus möglichst leichte Art größere Geldbeträge^zu ver-
schaffen, um sich auf die faule Haut zu legen und in Saus
und Braus leben zu können, wurde vor einigen Tagen
von der Kriminalpolizei ermittelt und unschädlich gemacht.
Es ist ein stellenloser Kontorist aus Leipzig, welcher
ntittclst Depesche die Angehörigen eines hier zur Kur
weilenden Hotelbesitzers aus Leipzig um telegraphische
ttbcrfcirMutißvon 600 3R. tut M-c ctne§ Kenners
ersuchte. D en Auge hörigen war jedoch bekannt, daß der
Kurgast über hinreichende Mittel verfügte, sie schöpften
deshalb Verdacht, und dieser fand durch eine telegra¬
phische Anfrage hier alsbald seine Bestätigung. Der Be¬
trüger wurde in einem Cafci verhaftet

o. Ein Zusammenstoß eines Antomobils mit der
Elektrischen" ereignete sich kürzlich in der Donnen-

bcrgerstraße, an dem Ubergailg nach der Dietenmühle.
Das einem hiesigen Geschäft gehöri-ge Auto wurde dav-er
nicht unerheblich beschädigt, konnte ab :r nach längerem
Aufenthalt an Ort und Stelle wieder flott gemacht wer¬
den Verletzungen von Menschen sind bei der Karam¬
bolage glücklicherweise nicht vorgekommen und Verkehrs¬
störungen auch nicht eingetreten.

— TaablatO-Sammlnnaen . Dem „Tagblatt"-Verlaĝ gingen
. .. nacki' nachträalicl, für die Abgebrannten in Jlsseld und Herbvrn
e S M van Ungenannt St . G. - Für einen gelähmten

i n n « in ® a nn auf  d em  W e st e rw  a lö  von N. N. 2 M„
oan R. O. 3 M-. von S . B. 2 M. - Für den K t n b e i § o r t ;
van E. SS. 20 M.

* Geisenheim, 18. September. Ein schreckliches Uni
a l ü ck ereignete sich gestern morgen gegen 10 Uhr auf der
Ebanssee nach Rüdesheim. An dem hach mit Heu beladenen
-aiaaen des Fnhrmanns Kilian ans Aßmannshausen losten sich
plötzlich, als der Wagen Trab fnhr, die beiden Borderräder las.
tzierdlirch floq der auf dem Wagen sitzende ca. 60 Jahre alte
Babnmärter Dietenbach,  ebenfalls von Atzmaimshausen. so
nnaMck 'ch aw die Straße , daß er sich einen doppelten Schüdet-
bruch tiizog Der tödlich Verletzte wurde in das hiesige Lpttal
befördert; man glaubt kaum, daß er mit dem Leben davonkommcit

Rüdesheim 10. September. Eine den befferen Ständen an-
gehörige, in den' dreißiger Jahren stehende Dame, angeblich in
Gotha beheimatet, hat sich in einem hiesigen Hotel an dem Band
der ^immertüre erhängt. Mit der noch vorhandenen Barschait
sollen die Beerdigungskosten bestritten werden, sa lautet der
Wunsch der Unglücklichen. Die Leiche wurde nach dem hiesigen
Friedhof gebracht.
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X Lorsbach. 19. September. Kürzlich entlud sich über

unserem jreundlichen Tale ein Gewitter mit Hagelschlag. Der¬
selbe hat Misere Obsternte  derart beschädigt, dasi die Apfel
mit wenigen Ausnahmen nur zu Mostobst verwendet werden
«können. Bei den feineren Apselfortcn ist teilweise die Rinde
verletzt. Man kann 10 bis 12 Stellen aus einer Frucht sehen, ein
Beweis, wie dicht der Hagel fiel. Bei den Zwetschen und Birnen
hat das Unwetter weniger Schaden gebracht, da diese dem Hagel
nicht solchen Widerstand hielten wie die kurz gestielten Apfel.
- Mit dem 15. Oktober wird die bisher bestandene hiesigeP o st-
agentur  in ein Postamt umgewandelt. Zum Berivalter des¬
selben ist Herr Postverwalter Knoll aus Kirberg ernannt . — Die
beiden neu erbauten Lehrsäle zu Langenhain  werden mit
Beginn des Winterhalbjahres dem Gebrauche übergeben. Der
seitherige Lehrsaal ist zu einer Lehrerwohnung ümgebäut wor¬
den. Auch die Wohnung für den 2. Stelleninhabcr ist neu her¬
gerichtet worden. Zum 2. Lehrer ist Herr Gaul,  aus Flacht
gebürtig, ernannt worden. — In Langenhain wurde von einem
Wirte aus Nicderrad das K e l t e r o bst zu 10 M. per 100 Kilo¬
gramm gekauft. In Anbetracht der reichen Ernte ist der Preis
wohl ein recht guter zu nennen, aber auch ein Beweis, daß das
Obst aus hiesiger Gegend einen vorzüglichen Apfelwein liesert.

* Nasiau, 19. September. Gestern abend ließ sich der hier
zur Kur weilende 72jährige Rentner Schulte - Uebcr»
mann  aus Frömmer» aus der hohen Böschung vor der Eisen¬
bahnbrücke überfahren.  Der Kopf wurde vom Rumpfe ge.
trennt . AlS Motiv wird momentane Geistesstörungangenommen.

* Dillcnbnrg, 19. September. Zu Beginn de» neuen Schul-
«ahrcs am Lehrer - Seminar  wird ein Nebenkursus mit
M Zöglingen eröffnet. Zu kommissarischen Seminarlehrern sind
ernannt worden der Präparandenlehrer Grünewald aus Herborn
und der Pfarrer Jakob ans Borken, Bezirk Kassel. Die Stelle
des zum Oberlehrer beförderten Seminarlehrers Bonsac ist zu
-Ostern d I . mit dem Pfarrer Schüler ans Oberkansungen besetzt
worden. Mit Beginn des Winterhalbjahres wird auch Schulrat
Lotz, der seit 1. Älpril d. I . bei der Königlichen Regierung zu
Kassel beschäftigt ist, wieder die Leitung des Seminars über¬
nehmen, da der Regierungs- und Schulrat Martin -Kassel sein
Amt wieder antritt . — Zn der Aufnahme-Prüfung in der P r ä -
parandenanstalt  hatten sich diesmal 28 Prüflinge ge¬
meldet, von welchen 21 bestanden.

s-s Haiger, 19. September. In der heutigen Ersatzwahl eines
Stadtverordneten wurde Herr Karl Weber  gewählt. — In dem
benachbartenNiederdresselndorf  arbeitete heute morgen
ein Maurer an einer Bahnunterführung , welche oben offen war.
Eine daherkommendeLokomotive verletzte  denselben schwer
am Kopse, so daß er in das städtische Krankenhaus dahier ver¬
bracht werden mutzte.

* Kassel. 19. September. Heute nachmittag wurde in Gegen¬
wart von Vertretern der Reichs-, iLtaats- und Kommunat-
behörden das große an der Hohenzollernstraße errichtete Ge¬
schäftshaus d e r A l t e r s - u n d- Invaliditäts-
Versicherung  für die Provinz Hessen-Nassau in Anwesenheit
des Präsidenten des Reichsversicherungsamtes, Gäbet, seiner Be¬
stimmung durch den Architekten Karst, den Erbauer , übergeben.
Landeshauptmann Freiherr Riebesel zu Eisenach übernahm das
Gebäude mit einer längeren Rede. Das im Barockstil aufgesührte
Bauwerk hat ca. 85 Meter Frontlänge . Es verursachte einen
Kostenaufwand von ca. 500 000 M.

* Darmstadt, 19. September. Der als mutmaßlicher Mör¬
der  des Architekten Döring  inhaftierte Zuhälter Rupp und
dessen Geliebte, die Prostituierte William,, wurden heute ein¬
gehend vernommen und verschiedenen Personen gegenübergestellt,
die zu Anfang Juni , in den Tagen vor dem Mord, in den
Wäldern der Ludwigshöhe ein verdächtiges Paar beobachtet haben
wollen oder die den Täter nach geschehenem Verbrechen davon¬
eilen sahen. Heute vermochte jedoch niemand die Gesuchten in,
den beiden Verhafteten wieder zu erkennen. Die Ermittleungeu
and Korrsrontationen werden fortgesetzt.

w Groß -Gerau , 20. September. Auf dem gestrige» Jahr¬
märkte warf ein mit lebenden Tieren herumziehenderWann, der
durch Kinder geneckt worden war, einen großen Stein in die
Kinderschar hinein und verletzte  einen sechsjährigen Knaben
lebensgefährlich.

* Mainz, 20. September. Rheinpegel:  86 an gegen
98 cm am gestrigen Vormittage.

Vermischtes.
* Der Brand in Binsdorf . Aus

>19. September , wird der „Franks. Ztg
Stuttgart,

w .. .._ _ , , , . _ _ ' telegraphiert:
Der "Brand "in ' BinSdorf , über den bereits kurz berichtet
wurde , hat das kleine Städtchen in dieselbe schreckliche
Lage versetzt, in der sich sechs Wochen vorher Jlsfeld be¬
fand. Bon den 186 Hausnummern , welche der Ort vor¬
dem Brande zählte, sind genau 03 mit den mit Getreide-
vvrräten gefüllten Scheunen und zwei alleinstehenden
Scheunen vernichtet worden . Die Zahl der obdachlos
gewordenen Personen betrügt zwischen 100 und 600. Das
ganze Städtchen hatte bei der letzten Volkszählung 801
säst ausschließlich katholische Einwohner . Es liegt auf
der etwa 300 Meter hohen, wasserarmen Hochebene
-wischen«dem Oberlauf des Neckar und dem südwestlichen
Rand der Schwäbischen Alb. Die Gemeinde ist wohl¬
habend, ihre Waldungen allein umfassen 428 Hektar, so
daß die Gemeindesteuern sehr niedrig sind. Bon einer
großen Anzahl der abgebranntem Häuser ragen noch die
geschwärzten Giebel und Mauern hoch in die Luft. Die
Ursache des Feuers konnte bisher noch nicht ermittelt
werden. Es scheint aber, daß auch hier spie lende
Kinder  das Unheil angerichtet haben. In der süd¬
westlichen Ecke des Ortes , neben der PfarrscheMie, welche
den Flammen mit zum Opfer gefallen ist, hat es um
11 Uhr vormittags in einem an einem Wohnhaus an¬
gebauten Holzschuppen, in dem Reisigbündel lagerten,
zu brennen angefangen. - Der Nachbar hatte e» bemerkt
und den Besitzer daraus aufmerksam gemacht. Aber mit
rasender Geschwindigkeit griff das Feuer um ftch. Binnen
wenigen Minuten standen das anstoßende Haus die
Psarrscheun-e uxtb  die Nachbarhäuser in Brand , und der
schürfe Dü.dwest blies die Flammen zu ungeheurer Aus-
dehnung an -und trug sie über den ganzen Ort hmab.
Die Bewohner wäre»,,,wie.seinerzeit in Jlsfeld , meistens
auf den Feldern außerhalb des Ortes • beschäftigt und
konnten, als sie hereinkamen, nicht mehr viel retten . Die
Vinsdorfer Feuerwehr hat im Kampfe mit den Elementen
ihre meisten Geräte verloren , und ihre Leute hatten
Mühe, sich über die Dächer hinab selbst zu retten . Auch
die zwölf Feuerwehren , welche aus der Umgegend nach
und nach herbeikamen, waren machtlos, um so mehr, als
kein Bach oder Flüßchen den Ort durchfließt, und nach
kur,zer Zeit die Ortsbrunnen versagten. Erst nach und
nach organisierte sich mit etwa 40 Mann ein regelmäßiger
Wassertransport aus den Ortschaften der Umgegend. Zu
retten war nicht mehr viel. Genau der Windrichtung
folgend, zog der Brand durch den ganzen Ort . Rur im
Südwesten sind einige wenige Höfe, im Südosten ein
größerer Komplex von Häusern stehen geblieben. Der
östlichste Teil des ' Städtchens, der sich an den Kirchplatz
anschließt, mit dem Rathaus und der Schule, mehreren
kleinen Wirtschaften und Kaufläden, ist vernichtet. Die
Kirche, ein neuerer Bau aus den 30er Jahren des vorigen
Jahrhunderts , sowie das Pfarrhaus konnten gerettet
werden. Neun Stunden wütete der Brand ununter¬

brochen fort, erst um 8 Uhr abends war man seiner so
weit Herr geworden, daß eine weitere Ausdehnung nicht
mehr zu befürchten war . Zwei lange Hauptstraßen und
zwei durchschneidende Ouergassen waren ein wüster
Trümmerhaufen , aus dem noch immer die Glut hoch zum
Himmel emporschlug. Ans 40 Kilometer konnte man den
Feuerschein bemerken. Für die ihrer Wohnungen be¬
raubten Bewohner brach eine schreckliche Nacht an. Sie
mußten zum größten Teil im Freien auf den Ackern über¬
nachten, aus den nicht verbrannten Häusern waren
Möbel und Betten aus Augst vor den Flammen zum
größten Teil ausgeräumt worden. Die obdachlosen
Familien sind vorläufig in den nicht abgebrannten
Häusern, sowie bei Verwandten und Bekannten in der
Umgegend untevgebracht. Der Gebäudeschaden, welcher
durch Brandversicherung gedeckt ist, beträgt etwa 700 000
Mark , der Schaden an Mobiliar und Vorräten wird ober¬
flächlich auf etwa 400 000 Dt. geschätzt. Er ist leider zum
Teil nicht versichert. Vieh ist bis auf einige Schweine
und Geflügel nicht mitverbrannt . Auch Mcnschcnteben
sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen. Zwei
Rcgiernngsbeamte werden von heute an in Binsdorf
stationiert werden, um den Ortsbehörden hülsreich an
die Hand zu gehen. Heute treffen von Stuttgart aus ein
Offizier und 56 Mann Militär ein, welche sofort mit der
Wegräumung des Schuttes beginnen werden. Es ist so¬
fort ein Httlfskomitee gegründet und mit Sammlungen
für die Abgebrannten begonnen worden.

Gerichlssaal.
* Unberechtigte Fischerei. Am 22. April 1904 fuhr

der Schweinehändler August Verfürden zu Ealcar mit
einem von dem Bäckergesellen August Büll zu Goch gc-
stenerten Kahne ans dem bei Calcar gelegenen Flüßchen
Kalflach. An einer Stelle , wo sie beide nicht zum Fischen
berechtigt waren , hob Verfürden zwei Fischkörbe aus
dein Wasser und entleerte anscheinend aus einem dersel¬
ben den Inhalt in den Kahn und versenkte dann die
beiden Körbe wieder in das Wasser. Es wurde dieserhalb
Anklage gegen sie auf Grund des 8 370 Absatz 4 üeS
Strafgesetzbuches wegen unberechtigten Fischens erhoben.
Sowohl von dem Schöffengerichtzu Goch, als auch von
der Strafkammer des Landgerichts zu Cleve in der Be¬
rufungsinstanz erfolgte Verurteilung . Die Straftammcr
erblickt in der Ausnahme der Fischkörbe und deren Ver¬
senkung, in dem sog. „Revidieren der Körbe" den Tat¬
bestand des Fischens, ohne Rücksicht darauf , ob auch tat¬
sächlich Fische gefangen worden sind. Das Gericht hat
weiter erwogen, daß der Angeklagte Bull dadurch, daß
er den Kahn lenkte und forthgwegte, das von dem An¬
geklagten Verfürden ausgeführte Aufheben und Nieder¬
lassen der Fischkörbe unterstützt und herbeigeführt, und
so dessen strafbare Tat , als von ihm gewollt, durch sein
eigenes Handeln mit zur Vollendung gebracht habe. Tie
von den Angeklagten gegen dieses Urteil eingelegte Revi¬
sion rügt Verletzung des 8 370 Absatz 4, 47 und 49 des!
Strafgesetzbuches. Nach dem von der Strafkammer fest--
gestellte« Tatbestände liege keine Fischereikontrcvventlvn,
sondern Diebstahl vor, da die Fische sich bereits im Be¬
sitz desjenigen befanden, der die Körbe gelegt hat. Die
Revision wurde durch Entscheidung des Ferienstrassenats
des Kölner Oberlandesgerichts vom 7. September d. I.
mit folgender Begründung verworfen : Der SBcßrifi des
Fischens umfaßt alle Handlungen, durch welche man
Fische aufsucht, verfolgt oder ihnen nachstellt, um sie zu
erlegen , einzusangen oder sonst in Besitz zu bring .-« . Mti
Recht hat der Boröerrichter in de«: Aufheben und Per-
seulen, in dem sog. Revidieren der Fischkörbe, ein Fischen
des Angeklagten erblickt. Hierbei ist e§ gleichgültig, ob
die Fischkörbe von dem Angeklagten selbst, von einem
anderen , sei es von einem Fischereiberechtigtenoder Un-
bereckitigten gelegt worden .sind. Es kann dahingestellt
bleiben, ob die in den Fischkörben gefangenen Fische be¬
reits dauernd ihre Freiheit eingebüßt hatten, oder ob sie
sich nicht auch unter Umständen,, wie bei Hochwasser, aus
der Fangvorrichtung befreien konnten, jedenfalls ist der
in einem solchen Korbe gefangene Fisch um deswillen
nicht in die tatsächliche Gewalt desjenigen, der d:n Korb
gelegt hat, gelangt, weil diese Fangvorrichtung in keiner
Weise befestigt ist, sondern ohne Mühe von ihrem Platze
entfernt und insbesondere auch nach Belieben an einen
anderen Ort zu gleichen Zwecken wieder in daS Wasser
niedergelegt werden kann. Der Borderrichter hat ferner
einwandsfrei festgestellt, daß der Wille des Angeklagten
Rüll dahin gerichtet gewesen sei, gemeinschaftlich mit dem
Angeklagten Verfürden in bewußtem und gewollten Zu¬
sammenwirken gemeinschaftlich eine Straftat zu verüben.

Kleine Chronik.
Prinzessin von Kobnrg. Wie in Budapest  ver-

lantel , soll Prinz Philipp von Kobnrg Befehl gegeben
haben, das Schloß i Balogvar instand zu setzen, da es
wabrscheinlich als Wohnsitz der Prinzessin Luise von
Kobnrg dienen soll. Die Prinzessin hat bereits vor
einigen Jahren dort bei ihrer Tochter gewohnt.

Menschcnqnälerei. Gelegentlich der Besichtigung
einer Lehrerwohnung in Kadinen soll der Kaiser, wie
da« Berl . Tagebl." hört , es als eine Menschcnqnälerei
bezeichnet haben, wenn ein Lehrer 70 Schüler zu unter¬
richten habe.

Ei« trauriges Schicksal hat den früheren Privat-
fckretär des alten Fürsten Bismarck, Dr . Friedländer,
betroffen. Derselbe befindet sich im Jrrenhause in Fried¬
richsberg bei Hamburg und gehört dort zu den nach der
dritten Klasse Verpflegten, d. h. zu den Mittellosen.

Ein schwerer Unglückssall ereignete sich in Stettin.
Von einem Bagagewagen des Infanterie -Regiments
Nr . 54 fielen, als er eine sehr enge und abschüssige Straße
passierte, einige Gepäckstücke zwischen die Pferde . Sie
wurden dadurch scheu und rasten mit dem Gefährt mitte»
in eine Kuhherde hinein . Der Hirte , ein alter Mann,
wurde überfahren und tödlich verletzt. Mehrere Tiere
wurden übel zugerichtet.

Anfgefnnden. Aus Mürzzuschlag, 19. September,
wird gemeldet: Die infolge •eines Schneesturines auf
dem Schneeberge in Lebensgefahr geratenen Wiener
Touristen Waldner , Swetzina und Wagner wurden von

einer Rettungs -Expedition in halb erfrorenem und völlig
erschöpftem Zustande anfgefnnden und unter großen
Schwierigkeiten ins Tal gebracht.

Schisfönnglück. Der Schoner „Trovp" traf nnwcii
von Kap Race eine Schonerbarke an, aus der von
84 Mann Besatzung 31 beim Fischen umgekommen sind.
Die erbetene Hülfe konnte infolge Unwetters nicht ge¬
leistet werden, so daß die Barke mit den letzten drei Mann
ebenfalls verloren ging.

Sport.
* Bet der Staffcttcnsahrt Stuttgart-Kiel für Motorzwci.

jrädcr. welche die Deutsche Motorradfahrer-Vereinigung, e. B.»
Sitz Stuttgart , zu Ehren Seiner Königlichen Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen veranstaltet hat, haben Montag früh punkt
9 Uhr Fahrer 1 die Fahrt begonnen, welchem sodann mit je einer
Minute Zwischenzeit die Fahrer 2, 8, 4, 5, 25, 6, 7, 8, 9, 10, 18,
19, 20, 21, 22, 24, 23 folgten. Von der Etappcnstatto» Frank¬
furt a. M. konnte bereits 1 Uhr 10 Min. der Fahrer 24 als
Erster gelassen werden.

Letzte Nachrichten.
Deveschenbureau Herold.

Berlin , 20. September. Generalstabsches Gras
S chl i e f se n ist mit dem großen Generalstabe zu mehr¬
tägigem Aufenthalt in Trier eingetroffen.

Genf, 20. September. Der italienische Kon»
s n l wurde gestern bei einer Automobilfahrt im Kanton
Waadt von zwei Italienern angegriffen und miß¬
handelt.  Sein Zustand ist bedenklich.

Paris , 20. September. Der Korrespondent des
,-Journals " telegraphiert über Nizza folgendes ans
Rom:  Der Ministerrat beschloß, die 2. Reserve
unter die Fahnen zu b e r u fe n , um mit diesen Truppen
in den durch den Streik bedrohten Städten die Ordnung
ausrecht zu erhalten . Der Ministerpräsident hat seine
Reise nach Racconigi vertagt. In Porto Nuovo wur¬
den viele Eisenbahnzüge angehalten. Sogar Kinder
warfen sich vor die Maschinen. Es kam zu großen
Tumulten , wobei ein 45jähriger Arbeiter von Polizei,
agenten getötet wurde. Die Apotheken wurden von
Gendarmerie besetzt, um die Medikamente für die zahl¬
reichen Verwundeten vor der Vernichtung zu schützen.
Die Menge griff die Gendarmen mit Steinen und Revol-
vern an. Bei dem Gedränge wurde ein Arbeiter tot,
getreten . Zahlreiche Fahnen , die anläßlich der Geburt
des Thronfolgers ansgehängt waren , wuxden von der
aufgeregten Menge zerrissen. In Genua drangen di«
Ausständigen in den Bahnhof und verhinderten dt« Ab»
fahrt der Züge.

Marseille , 20. September . Die Lage ist uwvev»
ändert . Gestern arbeiteten zwar die D o ck arbe  i te  r ,
doch ist eine Einigung mit den Arbeitgebern noch nicht
erzielt.

Toulon , 20. September . In einigen Tagen wir«
hier der diesjährige Kongreß der radikalen
sozialistischen Partei  abgehalten . Man nimmt
an . daß bei dieser Gelegenheit die früheren Minister
Doumer und Lockroy aus der Partei ausgeschlossen wer,
den infolge ihrer Haltung gegen das Kabinett EombeH
und die Politik des radikalen Block.

Mailand . 20. Dept-smber. Die Arbeitskammer
faßte gestern den Beschluß, daß heute die Arbeit wieder
ausgenommen werden soll. Die Arbeiter sind jedoch mit
dieseni Entschluß unzufrieden. Die Stadt war gestern
vollständig in den Händen des Mob. Die Inhaber der!
großen Geschäfte protestierten gegen die Haltung der
Ausständigen, indem sie ihre Läden öffneten. Da dt«
Arbeiter unter Drohungen die Schließung forderten,
kam es zu einem Zusammenstoß, wobei die Polizei etn->
schreiten mutzte. — Der gestrige Ministerrat beschäftigte
sich mit der in Marseille  durch den A ns  sta n d ge¬
schaffenen Lage. — Die Behörden haben an der spani¬
sche» Grenze einen Eisenbahnwagen Chartreuse  der:
Karthünser Mönche beschlagnahmt.

fcd Vernier. 20. Sevtewber. Gestern zerstörte eine
F eu e r s b r u n st die Kunstweberei Vervitvis. Sämtliche Vor¬
räte und Maschinen sind vernichtet. Der Schaden beträgt 850 000
Frank

stä. Belgrad. 20. September. Im Manövergelände bei
Banica stürzte  der Gouverneur des serbischen Kron¬
prinzen,  der französische Oberst Le Raseur, mit dem Pserde
beim ltbersctzen eines Hindernisses und verletzte  sich schwer.

hd. New Nork. 20. September. Ein Eisenbahn - Un4
« i«  cf ereiflnete sich gestern aus der Long Island -Eisenbahn.
Infolge fehlerhaiten Fnnktioniercns der elektrischen Weiche
stießen zwei Züge zusammen, wobei 2 Personen getötet und 20
verwundet wurden.

Volkswirtschastirches.
Geldmarkt

Frankfurter Börle. 20. September, mittags IV/t, llyr
Kredit-Aktien 206.95 Diskonto-Kommandit 192, Deutsche Bank
227, Dresdener Bant 156, Staatsbahn 139.10, Lombarden 18.50,
Handelsgesellschaft 161.50, Laurabütte 250.50, Bochumer 208.50,
Gelsenkirchener 222, Harpener 216.60. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 20. September. Österreichische Kredit-Aktien
658.30, Staatsbahn -Akticu 649.20, Lombarden 87.50, Marknoten
117.46. Tendenz: sest.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulezu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung  für M i t t
nvo ch, den 21. September 1804:

Windig, vorwiegend heiter, nachts ein wenig milder bei wenig
veränderter Tagestemperatur.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abe«d-A«sgabe umfaßt 13 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redatieur für Politik und Feuilleton: I . V. : E. R ith erd-
iür den übrigen redaktionellenTeil :«C. Rötberdt : tur die Anzeigen und

Reklamen: tz. Dorn aus ; sämtlich in Wiesbaden.
D^uck und Verlag der L. Schettenbergichen Hof- Buchdruckerei in Wiesbc,«» .
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> 1.70; 1 österr .-ungar . Krone = > 0.85; 1 kl. holl.
I Pfd . Sterling = > 20,0 ; 1 Franc , 1 Lire , . = j ^ 7V SiZtäi  Whrg . = ^ k .-Bko . 4. > , .50; l™ östcr , Konv - Münze1 Rubel, alter Kredit-Rubel — Jt  2 .16; 1 Peso

; Jt  1.70; l skand . Krone = > 1.25; 1 alter Oold -Rubel = > 3.20;
. 105 fl.-Whrg . — rt « ic '"» l»» rik - T) iMkonto » - *r ' v-' ■

Zt.
3>/j
3%
3.
3>/j
3%
%.
( . .
3>/>
3>/>
4. .
3Vi
3. .
3>/J
3%
3. .
4. .
4. ,
3i/i
3. .
3. .
4.
31/a
31/J
3

Staatspapiere
R.-Anl. (abg .)

Pr . c. St.-A. (abg .)

Jt  101 .00
V 101 .90
. 89 .60
> 101 .80
. 101 .60
» 80 .90

104 .80Bad. St.-Anl.
. » (abg.) s. kl. 100.
. . > Jt  100

Bayr. Abl.-Rente a. kl. 102 .20
. E. B. u. A. A. > 1100 .10
. E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
> St.-An leihe

101 .90
99 .60

Qr . Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

Sichsische Rente
Wttrtt. Anl.

' » (abg.)

101 .50
106 .30

99 .80
87 .70
88 .60

100 .60

>,<1»/«
li/4
4. .
I. .
I. .
I. .
k.'
l.  -
l ‘/a
J. .
4.
«...
31/4
5. .
3.
4 .
4i/i
4VS
4. .
4.
41/3
3.
5. .
5. .
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4. .
4. .
4
3>/i
S>/3
31/3
3. .
4
4
31/3
4.
4.
I.
1.
1.
4.
4.
3.
4.

Orlech . E.-B. stfr .90Fr.
» Anl. von 87 »
> » » 87 (kl .) *

Mal. Rente I. O. Ln
» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw. Anl. v. 1892 >

öst . Ooldrente ö.fl.
. E. B. c. E.O. stfr . >

SLO. ff . I.) s . .
.O . C. L.) »» (abg . 0 . C. L.) »

» Lokalbahn Kr
» Sllb.-Rt. Jan . ö. fl.

44 .80

101 .80

82 .50
Jan.
April

» Pap .- » Febr . »
» » » Mai »
» Staats -Rente Kr.

Pöring . Tab.-Anl. >
Neue Portug . S. III >
Rum. (alt) v. 81- 88>

» von 1892 »
» . 1893 »
> . 1903 »
» . 1890 .
» » 1891 >
. . 1894 >
» » 1896 »
» » 1898 »

Russ.Cons. von 1880 »
. Oold-A. . 1889 .
. . II. . 1890 .
. St.-Rte. v. 1902 »
. St.-R. v.94a.K. Rbl.

Sehw. O. v. 80(ab| .) >

100 .20

63.
99 .70
89 .60
88 .60

86 .70

1890

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. 1882(abg .)Pes.
TÜrk.-Egypt.-Trb . £rlv st

86 .70
86 .70

91 .80

•8 .60

75 .80

prtv stfr v.90 >
» cons. » »
» conv. Llt. B. Fr.
» » C. *
. » D.

Ung . Oold-R.
» » (kl.)
» Eis. Tor »
. St. (Kr.) Rt. Kr.

97 .60

60 .60

> j00 .4O
83 .80
97 .30

3. .
3. .
3. .
3. .
3>/4
4. .
31/*
4. .
«. .
3V4
4. .
4. .
4. .
4. .
r >/,
31/i
3>/4
31/1
4. .
4. .
3i*
302
31/»
4. .
4. .
3>/2
4.
3i/i
4. .
4. .
H/i
3i/i
3Vi
3i/i
3i/i
3i/i
3>/i
3i/i
4.
4.

Karlsruhe von 1886 >
do . * 1889 »
do . » 1896 *
do . » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 *
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . » 1900 »
do . . 1878 u . 1883 »
do . . 1886u. 1888 »
do . (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . > 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »

01.
91.

00 . 60

102 .60
08.

08 .20
103 .60

08 .40
08 .40
98 .40
08 .40

100 .80

9
7Vi

121/2

08 .70

103 .70
08 .60

6.
8. .
0. .
5. .
61/2

12’/2

102.
102.

90.

09 .10

08.

31/i
4>/i
4>/i
4Vi
4>/i
4. .
31/1
4. .
J»3,s
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4>/i

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(conv .) >
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Chrlstiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine)

98 .60

Rom (I. Oold ) gr . I
do . II/VIII

Stockholm von 1880 >
Wien (Oold ) •
do . (Papier ) ö . II.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Alr . 1892 Pea.
do . I

62.
103.

Divld.
Vorl .L.

5.
41/4
4.
6. .
5i/l
5.
4i/t
4. .
3>/i
5.
5.
5. .
3. .

Arg l.O.-A.v. 1837 Pea.i —
1888

» a. » » 1897
Chin .St.-A. . 1895

01 .70
» 1 83 .40
£ 103.

> -
. » > 1896 £ 00 .60
> > > 1898 > ; 90 .20

Egypt. unlflc. A. Fr .; —
» prlvll . » » 101 .60

Mex. Inn. I-IV Pes . 45 .10
. äufl. v 99s« .408£ 102 .70
» » 2040r »| 102 25
» cons. Pea.i 28 .40

zf . Frovinz - u . Städte -Anl.
4. ,
3VJ
31/2
3Vs
3. .
3%
3>>i
3>/a
3Va
3i/i
3>/S
31(2
31/2
3t/a
31/2
31/2
4. .
4. .
3. .
31/2
4. .
3>/2
31/2
31/2
4.
3>/2
31/a
31/2
302
4.
4.
4.
4.
4.
3>i
31/2
4.

klieinpr . •
do. X, XII- XVI
do. XIX
do. XVIII
do. IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf. a . M. L. Nu . Q

do. Lit. R (abg .)
» Sv . 1886
, T . 1891
> U » 1893
> V , 1896
» W» 1898

Str.-B. * 1899
do. v. Bockenlieiin

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. » 1901
do. . 1895
do. » 1898

Darmstadt von 1891
do. v. 1888u. 1894
do. » 1879» 1881
do. » 1897

Erlangen von 1900
Oiessen von 1890

do. » 1893
do. » 1896
do. r 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v . 1891

do. » 1889
do. * 1897

Karlsruhe von 1900

, XXI

de*
do.
do.
do.
do.
do.

LV4.
99 .50
99 .70
94 .20

99 .70
99 .50
99 .60
99 .50
99 .60
99 .60
98 .40
98 .50
99 .60

102 .80

98 .50
98 .60

101.
100 .20
100 .30

99.
99.
99

101 .40

5«
8V2
5..
4.
71/2
31/2
4. .
6».

11. .
4.
3..
6. .

81/2
6. .
y..

71/2
51/2
5. .
4. .
4. .
9..
7..
9,
5. .
7. .
4i/<
7..

6V2

Bank -Aktien.
154.

8. .
4. .
51/2
6. .

11. .
41/2
4. .
6. .
8V2
7. .
9. .
71/2
51/2
5. .

4Vio
4. .
9
7. .
9. .
6. .
7. .

51/3
7.
SV»

83 .80

83 .40
11

6>* | Dtsche . Retcnsb . >
ßVjj Frankfurter Bank » , „ . _ K
5Vj Badische Bank R. 1 - 4 .70

B. f. ind . U. >
Beri . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank
Breslauer D.-Bk. . . 7 ,
DarmstädterBk . s.fi.
Deutsche Bank > 826 .60

» Eff. u. W . R. J0S .6O
. Gen .-Bk. >
. Ver .-Bk. » 1127 .80

Disk -Ges.
Dresdener Bank » £ “ “ .20
Frankl . H .-Bk. » l» 06.

. Hyp . C.-V. » 152 .90
Mitleid . G. B. »
Natlbk . f. Dtschl . . 123 .60
Ost .-U . B. Kr . ill9 .30
Pfäiz . Bank -* |l ° 2fO

. Hyp .-Bk. . 193 .70
Pr . B.-C.-B. R. 140 .50
Rhein . Hyp .-Bk. > 196,
Schaffh . Bankver . » 145 .80
Wien . B.V. ö . fl. 1 -0 .60
Wflrttemb .N .-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

113 .10
150 .80
117.

Divld.
VorLL.
15. . 16. .
7. . |
3.

15. .
13. .
7. .

12' /a
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
7V2
13. .
6. .
5VJ
6.
6. .
6..
5. .
ö>/J
8. .
4.
4. .
5. .

26. .

7.
121/2

8.
16. .
12. .

14. .
71/2
6. .

6.
51/2
5.
6. .
6. .
6V2
6>/2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8.
16.
9. .

10. . |l2 . .
20. . 20. .
4. .

15. .
5. .

10. . 121/a
0.. 0. .
0.. 0. .
8..
0.. v.

Industrie -Aktien.

Alum. (50% E.) Fr . 103 (40
B. Zckf . Wh . fl. _
S. Ibl . (40% E.) > i i9 .4o

do . 3000r » [950 .60
Bleist .-Fab . N. » 2t »o .* 0
Brauerei Binding » i3j,

» Duisburg » l86 ;
» Eiche Kiel » 174
» Henn . Frkf . » X78*
* „ * P„rAAkt ' 137 (60. Kemp« » 296.» Mainz . A.-B. *
. Parkbr . . lla .60
» Sonne , Sp . » a , a aß
. Stern , Obr . » n a '
. Storch , Sp . » kq
> Tivoli , Stg . . 103 .6»
» Vereinigte »
» Werger , W . »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
> Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
> F. Karlst . »
. Lothr . Metz »

Bad . An . u .Sodaf . >
do . 600r »
Ch . Bl. Stlb . Br. »

. D . Q . u . Sl. S. »
» Ehr . Oldbg . »

do . Griesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlh . »
ehern . Albert »

. Ult . Fk . V. »
El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »

Cont . Nrnb . »

Hl - -100 .60

167.
113.
123 .60
124.
110.
136 .60
464.
464.
129 .76
206 . /O
160.
867 .70
401.
100.
236 .60
116.
238.

Oes . Alli
Helios Köln

71 .40
226 .50

4. .
9..
0. .
9..
7. .
l '/2
9.
5%
0. .
3. .
17. .

4
10. .

4%
6. .

18.
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8>/t
5. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
2. .

9. .

U/2
10. .
7. .
0. .

l‘ /2!El. Labmeyer
5- - > Liebt u. Kr.

I » Schuckert
. » Siem. u. H.

T« do. Zürich
Filzfabr . Fulda
Gas Frankf . »
Qelsk . Oußst . »
Gum . V. Bri. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh . »
Ledert . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch. A. Hilp . »

do. Klein »
Mach. Bielef. D. »

» Fab . u . Schl. »
» Osm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . •
» Schp . Frth . »
. Witten . St. »

Mehl- n. Br. H. •
0 !f. Ver . D. -
Pinselt . Nrnb . »
Prz . Stg. West . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen ». fl.
» u . Bw. Oöp . >
» Nordd . Jute »
» Westd . » »

Tk. Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche >

» Richter »
» Kölner »
. Straßburg »

Verz . Eis. Hllg . »
Zellst . Waldh . »

. Ver. Dresd . »

> 113.
. 120.

7.
7.

14. .

41/2
0.
6.
2.
9.

. HD „» 150 .20
Fr 14 .90
>100.

206.
06 .60

118 .60
90.

182 .60

09 .60

69 .30
0f .BO

466.
109.
164.
260.
112.
177.
170.

04.
128.
217.
131.
124.
260.

80.
07 .60

4. .
IV»
tVw

93.

114.

92.
116 .70

266.
87 .60

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. .
5. .

18. .
14. .
10 ..
10..
10..
10. .
11. .
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

12%
7. .
51/2

5. .
18. .

17. .
41/2
0. .
4. .

1/2
121/2
81/2
5. .

> 208.
» 106 .60
» 807.
» 067 .78
» » 20.
» 216 .20
» 270.

Book. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweller
Gelsenkirchen
Harpener
Hibemia
Kaliw. Aschal.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschi . Eisenl . » 108 .30
Riebeck-Mont. » 817 .60
Ostr . Alp. M. ö . fl. 236.
Gz. Kfl. E. B. u. B. » _

P- 260 50
■* 265.
* 106 .20

Vori.dL. Akt.v.Transp .-Anst.
51/4

10. .
ö‘/2

Braunschw . Ldt . > 128.
Ludw . Bexb. t . fl. 231 .60
Lübeck-Büch. > 177.
Marlend . Mlaw. R. _
Pfäiz. Maxb . *. fl. 143 80

« Nordb . » 136 .40

Allg. D. Kleinb.
. Lok.-Str.

Cass . Str .-B.
Südd . Eis.-O.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do . ult.

162 .76

132 50
116 .50
106 .76
106 .70

6. . 6. . V. Ar . u. Cs. P . ö . fl. 122.
5. . 6. . do . St.-A. v. 1894 »
5V3 Böhm. Nordb . »

(Ufa 10% Buschtehr . A. *
11. . 111/4 do. B. »
m 7. . Lemb. Cz. lass . » 143 .20
53/6 52/5 Ost.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) »
43/4 4-/4 . Nw . Lt. A. ö . fl. 103 .80
Si/4 51/4 do . Lit. B.
3/4 11/8 Raab. Od . Eb. »

41/21 41/3 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. »Ung .-OtHz. I. » —

64/5 6Vs Qotthard Fr. —
41/2 41/2 lur .-Spl. Pr . A. »
4. . 31/J do . St.-A. »
0. . 0. . >r. Qenusssch . » —

3. . 2>/j 11. Mitteln», . I> —
6®. 6* . 11. Os . Sic. E.-B. .
6. . 6. . 11. Mr. (Ad. N .) . 147.
13/5 2. . Westsicilianer » 44 .90
5. 5. . Anatol . E.-B. >
3% 4. . Lux . Pr . Hrl . Fr.

Zf Pr .-Obl . v . Transp . -A.

SV*
4. .
3%
4V*
4. .
31/4

Bg. M. E.-B. L. C. >
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. 4 fl.
Pfäiz . Bx. Mx. Nd . >
do . (couvert .) »

100 .20

101 .60

497

4V4
«. .

«. .
«. .
4..
41/4
31/2

Allg. D. Kleinb. >
do . Scr. VIII »
do . » IX »
do . *
do . Ser . IV- VI »
do . > VII »

Cass . Strassenb . »
ß . E.-B.-G. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
9. E.-B.-G. Darmst . »

«. .
4..
4. .
4. .
4. .

Böhm . Nb . *tf. i. G . >
. Wstb . stf. i. S. ö . fl.

do . in Oold >
do . von 1895 Kr

Elisabethb . stpf . i. G>
do. (kleine ) »
do . stf. in Oold »
do . > (kleine ) »

101.
100.
102 .60

95 .80

Kl . F. Nb . v. 721. S. ö .fl. j — -
do . v. 1887i. Silb . - 101 .60

Fr . Jos .-B. i. Silb . » —
Oal . K. L. B. stf . i.S. » | -
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ktch .0 . 89 stf. i. S. ö . fl.

do . v. 89 »LG. > —
do . v. 91 » LG . > "T _

Lb . C .-J . stpfl . l. S. ö .fl. 83 7°
do . stfr . i. Silb. » 100 .20

Mähr . Orb . v. 95 Kr . 100.
öst . Lokb . stf. i. O . > ~

. Nwb . sf. i. O . v. 74 » 1° » - ,.
do . . conv . v. 74 » 32 -6®
do . . v. 1903Lit. C. * 83 .76
do . Lft. A. stf . 1. S. 6. 9 .1 -
do . . B. » » 107.
do . Süd (Lanb.)vf. 1.0 . > 107 .2»
do . »
do . Fr-
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.l.O .>
do . Br . R. 72«f. i. O. R.
do . Stsb . 83 sf. t. G . >
do . 1—8 E. sf. i . O . Fr.
do . v. 1885 stf. >. G . »
do . 9 Em. stf . i . O . »
do . (Eg . N.) sf. i. O. »
do . v. 1895 stf . 1. O. >
do . 200er sf. I. O. »
Prag -Dux . sf. I. O. »
do . v. 96 stfr . I. O. »

R. öd . Eb . stf. I. O . »
do . v. 91 stf. 1. O . »
do . v. 97 stf. I. O. -

Rudolfb . stf. 1. S. ö. fl.
. Salzkg . stf . i. O. >

do . 400er stf. i. O . •
Ung . Gal sf. l. S. ö . fl.

110 .80
107 .80
101 .30

89 .40

66.

80 .20

83 .60

82 80
77 .40
73 .20
73 .25

100 .70

110.
72 .10

74 .80

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Uv . C., D. u. D./3 »
Sardin . Sek. »

do . (500er) »
Sicilian . V. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A H.
Toscan . Central
Westsiztllan . v. 79 Fr . 104 .30

do . v. 80 Le 104.

101 .00
103 .80

4. .
4. .
3%
4. .
4. .
3-/4
3%
3>/t
394
31/4
3V*
3. .
4. .
3V4
4. .
4. .
3>/4
394
5.
». .
«94
4
4..
3V*
394
4. .
4.
394
394
4. .
4.
4.
3-/4
394
49*
4. .
394
3>/4

M. B. C. A. (l. Or .) II .*
• . IIIdo . Ser.

do . unk . b. 1906
Nass . Ldsb . Lit . Q.

do . R.

f'.O.H.K.L.
M.
N.
P.
S
o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfäiz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

100 .50
100 .50

96.
102.
103 .40

09 .70
99 .70
99 .70
99 .70
99 .70

100.
91.

101.
98 .40

4.
394
4..

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B.C . A. G. v.90»
do . von 1899 »

86,89,94 »
1896 »
1901 »
1903 »

Pr . C.-K.-0 . v. 1901 .
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . >. 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H -Vers -A -O -

do.
do.
do.
do.

100 .70
101 .60
100.

95.
101.
102 .30

95 .29
98 .20

102 .60
102 90
103 .80

99 .10
99 .10

116.
100 .60

94 .20

» 116 .80

494

Iwang . Dombr.
Kosl W , v. 89 sf. g.  -
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smoienzk •

» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr.

> —
02.

Mosk . W . v. 95sf . g . »
sf. »Ross . Sdo . v. 97 sf.

do . v. 93 stfr.
Rust . Sfldw. (gar .)
Ryäaan Koslow

do . Uralsk
do . v. 97 stfr.
do . v. 98 stfr.

Wladlkawk . gar.
do . v. 95
do . v. 97
do . v. 98

92.

02 .30
01 .80

02 .50

Anat . E .-B.-G . I. O . > 103 .80
> . Ser . II » 102,80
» » 408er >

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg . »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon. I. O . »
do . 404er »

102 .80
76 .00
76 .90
98 .10
08 .10
65.
63.

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

100 .10

100 .20

99 50
10160

4. .
394
4 .
4. .
394
4. .
3>6>
4. .
3>/s
392
39*
4. .
4. .
394
4. .
3-/4
4. .
3-/4
4. .
4. .
4..
3-4
394
3-/4
3-/4
4.
4.
«.
4.
4.
4.
3-/2
392
4. .
4..
4. .
4. .
4. .
394
3-/4
3-4
4. .
4. .
4.
«. .
394
39*

Bay. V.-li . Münch

I B.C V.-B. Nrnb . .

* Hyp . u. W .-Bk. »

Beri . Hypb . abg . 80% »
do . - 80% »

D. Or .-Cr . III u. IV »
do . Ser . V »
do . VI .
do . IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Beri . -

„ 101 .80
08 .60

101 .
101 .

98 .30
102 .60

98 . 70
89 .60

3-4
4. .
4. .
4. .
3-4
3-4
4. .
3-4
4. .
4. .
4. .
4 .
3-4
3-4
4.
4. .
S-4
4. .
3-4
3-4
4.
3-4
3-4
3-4
4. .
4. .
4. .
«. .
3-4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

» Pfdb .-B.Hyp .P.

Jt
* Kom.-Obl.

Pr . Ldsch . Centr.
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u . 43 »
do . bis inkl . S. 52 .

W . B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II »

V .
VI .
III
IV .

W. H .-B. b . 1892 .
do . unk . b . 1908 »

Wflrtt . Hyp .-Bank .
do . Credit -Ver . .
do . Cred .-K.-U . »
do . unk . b . 1902 «

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I » . II »

Dan . L. H . u . W.-B »

do.
do.
do.
do.

90 .30
95 . 50

2 102 .50
2 100.
4  98 .60

99 .80
103.
100 .50
10S.

96 .70
98.

101.
98 .40

101 .
101 .20
101 .70
102 .

96.
97.

100 .60
102 .50

99 .10
100 .60

99 .30
99 .80

100 .80
99.
99.

Finnl . Hyp .-Ver.
at .-Bk. stf.Ital . Hat .- Le

98 .40
SS.

* Allg . Im . v. 1899
Norw . Hp .-B. v.l887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.l.O.S.2
Schw . R. H . B. v. 78 101 .60

do . unk . b . 1904 *
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. ;

do . steuerfrei » i
U . L.C.-S. A.u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl . ;
do . Ser . I. v. 1897 Kr . *

07 . 20

5t . La. Frc . M. W. Div. l —
St. Louis Wich . u. W. —
Union Pacific I Mtg.
W-rst . N.-Y. u. P . 1 M. | —

Oen . M. Bds. u. C. ! 94.
(Income -ßds .) I

• KaoTHI und ? >u, in Gold-
fNnr r{ar>itn!

Zf. Verseil . Obligationen^
4 .
4.
4.
4.
4.
4.
4>/2
4. .
4. .
4i/r
4.
4»/2
41/2
41/2
4»/2
5.
4.
3i/a
4»/»
4 .
41/2
4.
4. .
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
4.
4. .
ZI/2
41/2
41/2
31/2
4. .
4.
4.
4. .
41/2
4.
4.
31/2

do.
do.
do.
do.

Bank ; . imiustr . Untn . >
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »

Nicolay Han , »
Kemp« (abg .) »
Storch Speyer >
Werger •

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . 13. A. u . Sodalabr . »

» Fabr . GriesheimE . «
» Farbwerke Höchst »
. Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Elsenbahn -Rcnten -Bk. »

do . »
El. Allg. G .-Ob. S. « »

do . Serie I III »
Bk. f. elektr .Unt .Zü .dch »
El.O . f. elektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . > »
do . Oes . Labmeyer »
do . Licht u. Kr . Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens ßtHalske »
de . Cont . Nürnberg -
do . Werke Berlin »
do . , » >

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Osterr . Alp . M. I. G- »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . >
Ver . D. Olfabrlken

» Ultr . Fw. Levk.

100.

106 .60
101.
101 .60
303 .30
100.
106 .4,0
104 .70
106.

100.
97 .

103 .30
100.
108 .50
101 .60
101 .60
103 .80

lOO.
103 .50
101 .90

93 .60
103 .60
101 .70

106.

97.
82 .60
97 .80
97 .80

104.
106.
101 .60

Westd . J . Sp . u. W.
Zool . O . Frkf . a . M. . | 97 .60

Zf.
4.
4.
5.
31/J
3>/J
3. .
3%
3>-
4! .
4%
3-/3
4.
3.
5. .
5. .
2-/J
2-/J
3.
3.

Verz. Loose. inPro*
R
R

6. fl.
R.

111.

136 .60

49 .20
136 .80

Bad. Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Rcg.
Ooth . Pr . I.

II.
Holl . Kom. v. 1871
Köln -Minden
Lübeck von 1863
Mad . C. 1880/1886
Meining . Pr .-Obl.
Np . ab . unab . SO G.
Oesterr . L . v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R-
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 386
do . v. 1866a. Kr . »

Rb .-Qr .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. I. Mk.) Fr.Fi

fl.
R.
R.

Fr.
R.
Le

do . Olt. do . Fr.

zt. Amerik . Eisenb .-Öonds.
Brunsw . u. West . I M 06 .70
Callf . Pacific 1. Mtg.

do II M. Ctr . Gar
do . III Mtg.
do.

Callf . u . Oregon IM
Centr . Pacif I Ref. M

do . Mtg

4'
41/1*
41/2"
6’ .
3* .
5* .
4' .
31/J*
5. .
6. .
4* .

101 .40
96 .50

100 .40
101 .60

96 .60
101 .30

98 .80
101 .
100 .
100 .80
103 .60
101 .20

97 .50
07 .60
98.
99 .80

105.
100 .10
100 .40
101 ,

Ela . B. u. C .-C.-O. »
» Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do XVI u. XVII .
do . XVIII »
do XII u. XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I *

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u . 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u . 38 . 100 .10
do . Serie 40 u . 41 » 101 60
do . S. 28, 30,32,33
do . Serie 29

Fr . Lw . C.-B. D.-J.
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250
do . 251-340
do . 401-420
do . 1-45 (abg .)
do . 46-190
do . 301-310

Mein . Hyp .-B. S. II
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906» ioy‘
do . S.VIIIunk . 1911» lo «j > 0
do . (abg .) > aa 50
do . unk . b . 1905 » 00 .50

97 .80
97 SO
99.
99 .16

» lOO 70
» 100 .70
' 103.
» 9 B 30
’ | 95 .30
' 90 .30
» 100 .40
* 100 .50

41/4*
4*.
5* .
6" .
3* .
6f.
5* .
4-/3*
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5
4-/-'
5* .
6* .
6* .
6* .
5’
5‘

Chic . Burl . Qn . ( I. D.
•St.P. (P .D.do . Milw

do . Rock Isl . u . Pac.

Ctnc . u._ Spr . I Mtg.

102.
100 .80

99 .00

108 .80

106.

110 .50

Denver Riol cons
do.

Honst , u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . 1M. I —

do . II Mtg. —
Mobile u. Ohio I M. 1 —
Newyork Erle II Mtg . I —
NewyorkErle III Mtg . I —

do . IV » !, - „
North . Pac . Prior . L. 104 .60
Oregon u . Calif. I. M. 103 .10

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. 1 Mtg.
Pittsb .Cinc .Ch . St. L.
SanFr . u. Nrth . P . lM.
South . Pac . S. A. I M. 101 .40

do . S. B. I Mtg . , - .
do . I Mtg. 103,30
do . cons . I Mtg . i —

Stockt . Cooper Ctr . O . I —

zt. Unverz. Loose. P.st.i.>
Ansb .-Onzli . fl. 7!
Augsburger « - 7 ! —
Braunschweiger R. 20jl51.
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchitel
Oesterr . v. 1864

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim t . fl. 7
Ung . Staatsl . ö . fl. 100
Venetianer Le 30

R. 10
Fr . 15

Le 150
Le 45
> 10

s. fl. 7
Fr . 10
fl. 100 4 * 0.

Geldsorten.
Münz-Duk . i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochb . Silber »
Amerika » . Noten
(Doil. 5—1000) p . D.

Amerika ». Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
En sn. Noten p . lLstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . lOOFr.

Brief. Geld.

20 .40
16 .21

4 .183/4

2800
2804
79.

20 .36
16 .17

4 .131/4

2790

77 .

4 .17 - 4

4 .16
80 .00
20 .40
80 .00

168 .76
81.
8S .lo
80 .00

Wechsel. In Mark.
Kurze Sicht. 2Va—3 Monate.

Kmsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris , .
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien . . . . . .

do. . . . . . .

. . fl. 100 16 8. 66 — 3o/o

. . Fr . 100 80 . 35 — 3o/o

. Lire 100 80 .80 — 5%

. . Lslr . I 20 . 40 — 3%

. . Ps . 100

. . D. 100
— — 5%

. . Fr . 100 80 . 90 — 3o/„

. . Fr . 100 80 .85 — 4 0/o
. S.-R. 180 — 51/20/0
. . Kr . ISS
. . Kr . 100 88 . 10 — 31/jO/o
. Kr. m. S. —

Wir haben
und suchen stets Hypothekengeld an 1. und 2. Stelle.

Vermittlung , Auskunft etc. erfolgt für die Geldgeber kostenfrei.

Comptoir: Lan ^ ^ ^ SSC 16 * I. und II. St.
Geöffnet von 9 —1

und 3 —6
. Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 5 Uhr.

Ulir’ Sonntags geschlossen.

Pfeiffer &Co,
Telefon 51. BanKgesctiäft
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6x8 - 38
6»» bestreitet Niemand.

— Ebenso—
kann Niemand bestreiten , das« das
durch die rastlose Chemie neu er¬
fundene Haarpflegemittel

Oapta-Cora
(patentamtlich eingetragen)

die sensationellste Erfindung der Neu¬
zeit auf dem Gebiete der
Haarpflege und deir Haar-
ernälirung ist.

Hunrausfult — kreisneckisc
Kalillieit — matte « glanzlose«
Aussehen der Haare — Über-
liandnelimen der Schuppen
n . Schinnen — lästiges Jucken
der Hopfhaut — übelriechen¬
den Haar - und Hopfscliwehs
beseitigt dieses neue Präparat in -wirk¬
samster Weise und erzeugt bei konse¬
quenter und vorschriftsffiässigev An¬
wendung in verhältnissmässig kurzer
Zeit eine blendend weine
Kopfhaut und ein schönes,
üppiges und seidenweiches
Haar.Konkurrenzlos
ist dieses auf neuer wissenschaftlicher
Grundlage erfundene

Haarpflegemittel.
Jeder mache einen Versuch damit

und Niemand wird dieser Versuch
gereuen . __ _

„Clapta -Cora “ wird in zwei
Mischungen hergestellt.

Man verwende:
Mischung Sfr . U für Hamen-

und Müdclienlinare,
Mischung Nr . II für Herren-

und Hnabenhaare.
Preis Hk . 3 . 50 per Flasche.

Bevor man „Capta - Cora “ ge¬
braucht , lese man den ausführlichen
Prospekt , der die Anwendung.
Bedeutung und die Erfolge
des „Capta -Cora “ erläutert.

Die Zusendung dieses Prospektes
nebst ausführlicher Gebrauchsanweisung
erfolgt kostenfrei durch die

ISenerai Vertretung der
Capta -Eora -Präpnrate

Ed.Rosener,Wiesbaden.
Niederlagen der Capta - fora-

Präparate werden in allen Orten
errichtet . 2551

Wo nicht Sr hält ! .»direkter
Versand durch oliigC Firma.

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
Parfümerie Hoscner , Kranz¬

platz 1 u. Wilhelmstrasse 42.
Verkaufsstellen in Biebrich:

J . Hrehm , Armenruhstrasse 3,
ISrbr . RSmer , Rathausstrasse 33.

Seifen-Abschlag.
Prima Schmierseife 15 Pfg., bei5 Pfunv 14 Pfg.

„ Kernseife 22 Pfg., bet5 Pfund 21 Pfg.
ConsnmgeschLft Hellmundstratze 4L.

Einem geehrten Publikum Ton hier und Utngegend die ergebene Mit¬
teilung , dass ich ein kleinesGoldwaren-Geschäft

in der

Goldgasse 19
eröffnet habe.

Als langjähriger Gehülfe des Herrn Juwelier St ©nfiml©r bin ich in der
Lage , alle Arbeiten , wie: Ncuarbeiten , Reparaturen , Gravierungen,
Vergolden , Versilbern etc. atif’s Gewissenhafteste auszuführen.

Unter Zusicherung reellster Bedienung bei billigster Berechnung , zeichnet
mit der Bitte um gütige Unterstützung meines jungen Unternehmens

Hochachtungsvoll
Willi . Jsmtzevi , Goldarbeifer,

Goldgasse 19 , 3. Haus von der Langgasse

WWWMWWWWWWs

Br Militärpflichtige!
Hemden und Unterjacken,
Unterhosen ohne Naht,
Socken und Strümpfe,
Gestrickte Militärwesten.

Hauptniederlage def*echten Prof. Dr.6. Jäger’schen
^ormal -rnterzenge . 2536

ftanz Schirg,
Webergasse 1.

Dienstag , 20 . September 1904. Sette 7.

J * ZW . .

# \7v
Joli.Weigand&Co.

^ Wellritzstrasse 30,
Part ., I . u. II . Et.

Telefon 2161.

Tuch-Handlung4- Bärenstrasse 4.
In - und ausländische

Kerbst * und Winter ' Stoffe
für Herren- und Knaben-Kleider,

das Neueste in «ehr grosser Auswahl empfiehlt 21

Meli . Lugenbühl.
Reste und *uriickgeset »te Stoffe weit unter Preis.

Waschen und Auiessern echter Spitzen.
Aufträge für den Herbst werden frühzeitig erbeten.

Spitzen-Manufaktur Fouls Franke,
2484

Wilhelmstrasse 22 Telefon 415.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blechplakateh 1 Mark vorrätig

Haus- und Grundbesitzer-Bereit»E. B.,
_ Delcsveestraße 1._F444

Anzündeholz,
sein gespalten, ä Ctr. 2.20 Pik., Brennholz ä Ctr.
1.30 Mk. liefert frei ins Han?

C . Fritz . Dotzbeimeritr . 32. Telephon 3019.

Wer Apselmost
20 Pf . p. Flasche ohne Glas 20 Pf.

P . Fuders,
Michelsberg 32 . 2395

Stumme lügeK- “ in jedes Piano!
Olirenschntz n . Schonung der Mechanik,

in anevk . Ausführllng . S*rcis incl . 2 Transp . Mk . 30 . —. Keiti 3 Tage.
Anstalt für Pianolorteliau

Telephon 2099. ttug ;® Smith , Dambachthal 9.

frische Qanslebern,
üansleberterrinen,
Oansteberumrst

in bekannter vorzüglicher Güte.

E . Grether Söhne,
Kochi - und Delicatessen h Geschäft,

Jfengasse 24.
2604*

Wegen Geschäfts -Aufgabe
Ausverkauf sämtlicher Bonbonnieren, Atrappen, Tafel-Chokols

Pralines, Südweine, Liqueureu. s. w.
zu lind unter Einkaufspreisen.

Die Enden - Einrichtung , sowie Tische und Stühle billig zu verkaufen.
C. liaclienheimer , Spiegelgasse 6.

JS’CHiemseer“
concertiren v. 16 .—30 . Sept . Abends
von 7 Vs—H Uhr , Sonntags v . 4
bis 7 und 8 bi * 11 Uhr im

Restaurant

„Zum Sprudel“
Taunnsstrasse 27 . _

Feitiste
Thüringern. Braunschweiger Wurst'

nnd Fleisebwaaren,
Cornet beef, Ochsenzungen,
Feine Käse, ca. 20 Sorten,
Frische Bismarck-Häringe,Rollmopse,

Sardinen,
Extra schöne marinirtc Häringe,
Ansgesticht grosse, zarte Holl. Voll-

Häringe,
Fr. Sardinenä l’hnileu. Hnmmer,
Geräuch. Lachs,
Kieler Bücklingen. Sprotten, *
Pumpernickel in Dosen,
Frankfurter Würstchen, tägl. frisch,
empfiehlt billigst 2578

J. Rapp Nachfolger
(Osc . Roessing ) ,

Goldgasse 2.

100,000  Samen
verdanke» ihr zartes Gesicht, jungendfriicheS Ans¬
ehen, fammetwtiche Haut wie blendenbett Teint

der amerikanischen

Gefichtrbürfte»»Albionseise.
Allein acht in

Apslheker SlW'5Flora-Nrogerle,
_ Gr. Bnrgstratze 6.

Gin« gut erhaltene schwere Hoveldant
billigz» vtrk. SchwalbNcherftr. 28. Schrtinerwerht.

Bahnholz.
Restaurant und Cafe,

Schönster Ausiugso
am Platze,

empfiehlt mttblirte « immer und Pension.
W . Hammer , Besitzer.

- .r 'Nprit *. 1

Wollen Sie Ihre fl
Fnsshöden streichen? 1

' Sie können das billig und ohne K
Störung Ihrer Bequemlichkeit bewert - 1
stelligen , wenn Sie meine t

j|||| Bernstein-Lackfarbe Ed
benutzen . — Dieselbe hat folgendeVorzüge : 1

mm Sie klebt nicht nach!
Sie wird glashart!

™ MW Sie ist haltbar!
Sie ist leicht zu streichen ! gHH 18 verschiedene Farben!

• • @
Polirte Möbel, ~|1

i welche ausgoschlagert öder schmutzig sind , a
| bekommen einen spiegeläiinlicben Glanz , 1
r wenn mit meiner fi

f # Fix - Politur © | |
1 abgerieben . — Flaiclie 50 Pf.

| Parkeftwachs |
A weiss und gelb ! p

OG
1 A Staubfreie LuftW I

schaffen Sie sich , wenn Sie Ihre Fuss - 1
böden und Treppen mit

e’ Reform-Stauböl 1
behandeln . — Besonders geeignet für 1
Raume , in welchen grösserer Verkehr W
hefi ‘sbht . 2455 K

Fritz Bernstein,I
*t Wellrifce - Drogfefie,

Wellritzstr. 39. Fernspr. 3001.
n.
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Neroberg
Mittwoch , de» Sk. September,

Nachmittags -t Uhr:
Großes

Militär -Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Nass.

Pionier -Bat . No . 21 ( Kaste!)
unter Peit. ihres Kapellmeister« Herr» Iiinclibe.

Eintritt 30 Pf . - Mg
Kinder unter IO Jahren frei » 2042

J
welche an den nntor Leitung des
Königl. Hofopernsängevs Herrn
RuCI 'eni stehenden

€h «r - Stunden
dos

Wiesbadener
Conservatoriums

(Direotor Michaelis , Rheinstr.54)
theilnehmen wollen, können als
Hospitanten in den Chor eintreten.
Anmeldungen werden im Uilrenn
des Conservatoriums entgegen-
genommen. 2391

LWNI-Pmill „SßBfltifl .
Dienstag, d. 2V. Teptbr., AddS. S Uhr:

Zusammenkunft
tm Vereinslokal. Wegen wichtiger Vorbesprechung
werde» alle Mitglieder erfudrt, vünktlich zu erschnnen.

Der Borstand.

JHnp. bGn.-fetoffclii,
prima ausgereifte Maare, sowie sämmt,
lich« andere Sorten empfiehlt zuin
billigsten Tagespreise
Perd . Alex », Michelsberg9. Tek'cph. 652. I

Zu stiinnend billig *©» Preisen gebe ich die Rest¬
bestände meines früheren Waarenlagfers ab!

5 ® «1SIF Goldsohuhe, 35- 88, Jetzt »« Mb . per Paar , früher *8 Mb.
1B « an » hochelegante bestickte Gesellsohaftsschuhe (letzte Neuheit) jetzt 8 bl*

*J »SP JL « LdL » , A Mk . pev  Paar , früher » 8 S » Rh.

^ # JPSiSil * Atlas- und Lederschuhe jetzt » —6 Mb . |»er Haar.
Ü5>© Plliir feine Damen-Stiefel,Gr.85- 87,jetzt8- 11 Mb. per Paar.
1© I*aar H.-Lackstiefel,Gr.89—40,jetztB—IO Mb. per Paar.

Gamaschen , Strümpfe , Pantoffel billigst ! !
In 14  Tagen muss gänzlich geräumt sein!

«ff. Hasenow , Adolfsallee 18, Part.
In unübertroffener Auswahl sind eingetroffen:

Jagdwesten
für Herren und Knaben,

Xetzgerwesto,jlrbeitswtee,
gute dauerhafte Qualitäten,

alle Größen, alle Preislagen.

S. Schwettek,
Mühlgasse 9/13 , M?

Strumpfwaren- und Trikotagenhans. !

Infolge vorteilhaften Abschlusses meine .
vorzüglich bewährten Qualitäten bester

Krefelder

Strickwolle
noch zu selir billigen Preisen,

und zwar das Lnt za
8 , 4 , « . 7 , 8 Pf.

das Pfd. 1.50 1.90 2.90 3.30 8.80
und höher,

in vielen Farben und Stärken vorrätig.

ftoekwolle
das Lot 7 u. 9 Pf., das Pfd. Mk. 3.30

u. 4.30. 2304

L. Schwenck,
Mülilgasse 9/13,

Strumpfwaren und Trikotagen.

Fahrräder!
Mcgm vorgerückter Saison verkaufe alle auf

Lager habende erstklassige Räder 25 bis 40°/«unter
Cakalogprcis. „Morrow " -FreUauf mit Rück-
trittbremic Mk . 2«.- mit 1 Jahr Garantie.
Slcetnlenlaternen von 3.80 Mk. an. Lauf¬
decken vo» 4.50 Mk. u. Luftschläuchev. 8.76 Mk.
an mit Garantie , sowie sämmtliche Fahrrad»
theilc billigst laut Specialliste.
Fritz Schmidt . Fahrraddandl., Worthstr. 16.

Gigcnc Reparatur-Merkstättc.

Neu nasse 2, a. d. Friedrichs» .

kauf!

Freihändiger Herkails von Flaslhenweinen
im Hotel Nonneuhof , Kirchgasse 39/41.

Ad!Jodnersldsi, üEn 22., unb Kreitils. De« 23. Sepleinbrr er.,
von morgens IO bis nachmittags 5 Uhr, werden die ans unserem
Weinlager Zerrührenden

Rhein-,Mosel-n.Horkeanx-Weine ic.
ans verschiedenen Jahrgängen und nnr hervorragenden Lagen des I
Rheingancs in Gebinden von 25 Flaschen aufwärts freihändig
und jpreiswert verkauft.

Probe » stehen an de» beiden Tagen bereit.

Umzugshalber

M (t MlmW -A«Smllll «s!

. ^ 57, H.tlvstück » . Weiter«
biitter » billig zu ver-

Laden-Einrichtung
für Spezercige'chäft, säst neu, ist preiswerlh zu
verknn'en Ndrilieidstraste 20. Part.

Rur noch ganz kurze Zeit!
'Henkelgläser . . . .

Wassergläser , •

Henkelseidel , 0,3 ^

Henkelscidcl , 0.4 «. 0,5  g -° icht

Glasteller , ^

dp , Traube mit Goldrand

19 cm

. Stück 6 di. Ganihatiers, 10  cm • . . Stack 3  Df.

. .. 5 .. d0 . 12 cm . . . Stück 6 »

7 .. da . 15 cm . . . Stück 9  -

9 Znckcrschalen, 11 ««f . « «w 8 -
. .. 4 - Blnmenvasen . . . e « * 5  „

. .. 6 . Wasserflaschen » ** «««• • • 14 -

Pfeffer - 11. Salzstreuer « . »w «» «». 5  .. » 8 »

wiederum eingettoffen

Hühnerdosen. «sä 12  w.

Tntterdasen , 8n>&, mit  ® ccw • ® ,üd  14 *

0 (1$ 0lhnsseln , weiß. 6 Stück, znsam. 68 »

Dessertteller , P °r, ' llan. mit Gowr. 14  .

ÄltdjClrtCflCr , kiwb. blau Zwiebel . 25 «

Kindcrtcller , w«b . , . Stück 3  .

Kinderteüer , bum . . , 6 •

1 Waggon Steintöpfe
zu den bekannt billigen Preisen!

5t . würtenberg 's Vazar,
Ellenbogengasse 10. Ellenbogengasse 10.

Die Eröffnung meines neuen Geschäftshauses Ecke Ellenbogengasse und Neugaffe 7a
erfolgt Anfangs nächster Woche!

26471
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Vermischtes.
* Australien voran ! Trotzdem man in Europa ge¬

wiß in der Bekämpfung ansteckender Krankheiten Tüch¬
tiges anstrebt und leistet, könnten wir uns in mancher
Hinsicht, scheint es, noch ein Beispiel an Australien neh.
men, vornehmlich im Borgehen gegen die Tuberkulose.
Dr . Hirschfeld, Chefarzt eines Krankenhauses in BriS-
San«, ein geborener Schlesier, hat jüngst im Auftrag
der Regierung von OueenSland die Staaten Victoria
und Neuseeland bereist und sein« Erfahrungen nun
veröffentlicht. Danach hat, wie die „Blätter für Bolks-
gesnndheitspslege" berichten, Neu-tDeeland den Ruhm,
die vollkommensten Gesundheitsgcsetzezu besitzen. Dort
muß jeder der Schwindsucht auch nur Verdächtig« der
Behörde gemeldet werden. Der Staat unterhält nicht
rventger als 10 Anstalten, wo solche Kranke auf seine
Kosten behandelt werden, und zwar sind die Kranken-
Häuser in eine Abstufung je nach dem Alter der Kranken
und dem Grad des Leidens gebracht. Auch in Victoria
ist die Anzcigepflicht eingeführt worden, aber erst vor
einigen Monaten ; auch bestehen dort erst fünf private
Heilanstalten, die aber vom Staat SeauMchttgt und mit
bedeutenden Mitteln unterstützt werden. Die segens¬
reichen folgen bleiben selbstverständlichnicht aus , und
in Neu-Seeland ist die Schwindsuchtssterblichkeitschon
um 40 v. H. gefunken. Übrigens wird in ganz Austra¬
lien daS AuSspucken in Wagen, aus Fluren und Bürger¬
steigen mit einer Geldstrafe von 20 M. geahndet. In die
allgemeinen Krankenhäuser sollen Schwindsüchtig« über¬
haupt nicht mehr ausgenommen werden. Alles zur Nach¬
ahmung dringend zu empfehlen!

vr . T. Das Telegraphenuetz der Wett. DaS Inter¬
nationale Bureau der Telegraphen- und Telephonvcr-
waltungen in Bern hat alS einen wesentlichen Teil feiner
Aufgaben die Pflicht übernommen , die Statistik deö durch
den elektrischen Draht vermittelten Verkehrs für alle
Länder der Erde zu sammeln und in geeigneter Zu¬
sammenstellung zu veröffentlichen. Leider weisen die
Ergebnisse dieser Arbeit empfindliche Mängel auf, denn
'ie werden nicht schnell genug bekannt gegeben, auch sind
sie nicht vollständig. Was den letzten Punkt betrifft,
sc trifft die Schuld freilich nicht immer das Bureau noch
sein« Korrespondenten. Über Frankreich z. B . können
genaue Angaben nicht gemacht werden, da dort die Tele¬
graphie und Telephonie derart mit der Postverwaltung
verbunden ist, daß die Einnahmen für erstere nicht be¬
sonders berechnet werden. Erschienen ist jetzt erst der
Bericht deS BnreauS für 1802, der namentlich für die
Telephone viel beachtenswertes Material bringt . Danach
bestanden 1902 in der ganzen Welt 168 255 städtische Fern-
sprachuetze mit einer Gesamtleitungslänge von 3 407 182
Kilometern, 19 000 Verbindungen zwischen Städten mit
789 868 Kilometern Leitungslänge und 1219 099 Fern¬
sprechämter. Auf diesen Drähten wurden 2 842 616 418,
oder rund 2% Milliarden Gespräche innerhalb der Städte
und 160 990 896 zwischen den Städten geführt, zusammen
also über 2800 Millionen . Diese gewaltigen Ziffern
liefern einen erstaunlichen Beweis für die weltbeherr¬
schende Macht, zu der sich die verhältnismäßig jugendliche
Erfindung des Fernsprechens aufgeschwnngen hat. Unter
den Ländern Europas steht Deutschland mit seinem
Telephonbetrieb in jeder Hinsicht an erster Stelle . Di«
Zahl seiner städtischen Fernsprechnetze betrug 8692, die
der Anschlüsse zwischen den Städten 7698, die der Fern¬
sprechämter 411 534, die der Stadtgespräche 730 840 678,
die der Ferngespräche 112 248 846. Die entsprechenden
Zahlen für die übrigen Länder bleiben dahinter weit

zurück. An den zweiten Platz ist hinsichtlich der Aus¬
dehnung des FernsprechwesenS Frankreich zu setzen mtt
2323 städtischen und 3471 Zwischennetzen, 100 194 Ämtern,
179 468 000 Stadt - und 9 660 696 Ferngesprächen. Die
National Telephon« Company in Ändon hatte nur 968
städtische Netze, 249 817 Ämter und 844 207 104 Gespräche.
Die vierte Stäle nimmt Schweden in Anspruch mit zwar
nur 180 städtischen, aber 1819 ländlichen Netzen, 96 421
Ämtern, 163 266 266 Stadt - und 6 736 016 Ferngesprächen.
Die Schweiz hat zwar erhÄltch mehr Stadtnetze (330),
aber nur 674 Anschlüsse von Städten untereinander und
eine verhältnismäßig sehr geringe Gefprächsziffer sins-
gesamt gegen 80 Millionen ). Österreich steht in der Zahl
der städtischen Netze mit 336 nur wenig voraus , in der
der zwischenstädtischen(117) noch erheblich weiter zurück,
hat aber mit mehr als 116 Millionen Gesprächen immer¬
hin eine recht starke Benutzung aufzuweisen. Fn Ruß¬
land ist das Fernsprechwescn noch wenig entwickelt, denn
eS bestanden 1902 nur 104 städtische Netze, 87 Anschlüsse
zwischen Städten , 46 000 Ämter, aber doch 135 Millionen
Gespräche, tm Derhältnis zur Größe deS Reiches freilich
eine lächerlich geringe Zahl. Ähnlich verhalten sich selbst¬
verständlich die Einnahmen , die in den verschiedenen
Ländern aus dem Fernsprechverkehr gezogen werden.
Für Deutschland nennt die Statistik von 1902 di« Summe
von 64 897 121, für Frankreich etwa 24 Millionen , für
Österreich, Schweden, Schweiz, Rußland etwa fe 7 Mil¬
lionen Frank , so daß man den Schluß ziehen darf , daß
die Einnahmen aus dem Fernsprechwesen in Deuffchland
größer find als die aller anderen europäischen Länder
zusammengenommen, allerdings außer England , für daS
kein« Angabe gemacht werden kann, weil die große Lon¬
doner Telephon-Gesellschaft für gut findet, sogar dem
internationalen Bureau gegenüber ihre Einnahmeziffer
zu verheimlichen.

Dr . T. Sine Grabstätte anSgestorbenerRiesentiere
ist von Professor OSborn« in Wyoming für die Wissen¬
schaft ausgebeutet worden. Im Jahre 1897 war zu¬
fällig in einem Steinbruch , der danach den Namen
.Fnochenkanrmer" erhielt , ein Lager von Resten der Rep¬
tilien entdeckt worden, die wegen ihrer kolossalen Größe
und wunderbaren Gestalt von den Gelehrten alS Dino¬
saurier bezeichnet werden. ES stellte sich bald heraus,
daß man es hier mit einem Mausoleum dieser Geschöpfe
von unerhört reichem Inhalt zu tun hatte. Die Zahl
der ausgewitterten Riefe llknochen war so groß, daß die
umwohnenden Hirten aus den Wirbeln und Rippen der
längst ausgestorbenen Ungeheuer buchstäblich ihre Hütten
aufbauten . Der Fundort erwies sich als besonders
merkwürdig für die Wissenschaft noch dadurch, daß dort
die Überbleibsel aller möglichen Arten bei einander
lagen, sowohl die der mächtigsten Geschöpfe der Gruppe
wie die der kleineren, aber äußerst starken fleischfressen¬
den Tiere , denen jene zur Beute fielen; ferner ebenso
die des schwerfälligen, mit einem festen Knochenpanzer
bekleideten, wie di« der kleinsten, fast vogelähnlichen
Dinosaurier der Kreidezeit. Die Gliedmaßen, wie sie
sich oft in vollkommener Erhaltung des Knochengerüstes
gefunden haben, messen häufig 8—10 Fuß in der Länge,
und das waren noch nicht einmal die größten . Pro¬
fessor Osborne hat in einer einzigen Campagne di« Reste
von 73 Exemplaren hervorgezogen, meint aber , daß ein¬
schließlich der ausgewitterten Knochen an der von ihm
bearbeiteten Stell« wenigstens hundert jener Ungeheuer
ihr Grab gefunden haben müssen. Der Platz war ln
jener längstvergangenen Zeit vermutlich eine Bank in
einem Fluß , ans der die Tierleichen, die stromabwärts
schwammen, ausgehalten wurden . Anders ließe sich die
Entstehung dieses Dinosaurierfriedhofcs kaum erklären.

vom vüchrrtisch.
„Karl Schillers Handbuch der d e u ts >

et rft p" cvw itnpifpr . üänrltck umaearbeiteter Au
1e n

Sprache ". In zweiter , gänzlich umaearbeiteter Auslage
herauSgegeben von Professor Dr . Fr . Bauer und Professor
vr . Fr . Streinz . Das Werk erscheint in 24 Lteswuvgev M
60 Pf . Oder in zwei Bünden zu je 8 M . Bisher 20 Ltefennme«
ansgegeben . (A. Hartlebens Verlag in Wien .) Mit Lieferung
18 fetzt der zweite Band von Schillers Handbuch der deuychen
Sprache ein. Ein Vergleich der unö vorliegenden fünf Liefe-
rungcn (16 bis 20) mit der ersten Auflage läßt deutlich erkennen,
daß die Verfasser der Neubearbeitung im zweiten Bande gan»
selbständig vorgegangen sind und auch äußerlich den Anfchluv
an die ursprüngliche Fassung des Werkes vermieden haben. Wir
haben ein Buch vor uns , das die großartigen Ergebnisse der
germanistischen Forschung den weitesten Kreisen erschließen will«
das durch die Klarheit der Darstellung auch dem in philologischen
Dingen gänzlich Ungcschnlten einen tieferen Einblick in den Ban
und die Geschichte der deutschen Sprache eröffnet und das au«
voni Fachmann mit Nutzen als Hülfsbirch beim Unterricht auf
den höheren Schulen herangezogcn werden wird . Den zweiten
Band eröffnet ein einleitender Abschnitt, der über den Ursprung
der Sprach-, über das Verhältnis der deutschen Sprache zu den
verwandten Sprachen, über die germanischen Sprachen und die
Entwickclungspcrioden der deutschen Sprache handelt. Die Ver¬
fasser haben die Unterschiede zwischen den deutschen Mundarten
und den Epochen im Leben der deutschen Sprache nicht nur theo¬
retisch erörtert , sondern auch durch geschickt gewählte Proben zur!
Anschauung gebracht. An die Einleitung schließt stch eine genaue
Darstellung der deutschen Lautlehre, der eine Erörterung der
heute üblichen Bezeichnung der Sprachlante in der Schrift folgt.
Bei diesem Abriß gewähren die zahlreichen geschichtlichen Exkurse
interessante Begründungen für den Schreibgebrauch der Gegenz
wart die man wohl in keinem anderen Werke findet . In der
Formenlehre wurden nicht bloß die heute üblichen Sprachsormcn
festgestellt und aufgezählt, sondern cs wurde auch ihre Entwicke-
lung berücksichtigt und das Verhältnis der neuhochdeutschen
Sprachformen zu den mittelhochdeutschenerörtert. Ein besonders
lehrreicher Abschnitt handelt über die Wortbildung : die für das
Entstehen neuer Worte wichtigen Lautgesetze werben an der Spitze-
dieses Teiles noch einmal rekapituliert, bann folgt die innere,
die äußere Wortbildung und die Lehre von d-r Wvrtzusammen-
setzun« . Eine eingehend- Darstellung der VolkSetvmologte be-
schließt dieses schöne Kapitel. Auf die WortSildungslehre ^ lgt
die Syntax , von der Heft 20 mehr als die Halste enthalt . Auch
hier macht stch der höhere Standpunkt, der bei der Betrachtung
her sprachlichen Erscheinungen festaebalten wird , in «» genehmer
Weise geltend. Da Schillers Handbuch der deutschen Dorach«
durch die klare und ruhige Erörterung der spracht,chenProbleme
in wohltuender Weise von den Schulgrammatiken absticht, di,
nur zwischen „richtigen" und „unrichtigen" unterscheiden
und das eigentliche Leben der Sprache gar nicht behandeln, wtr !»
es sich gewiß zahlreiche Freunde erwerben. .. .

St Privat ". Von Karl Bleibtreu.  Illustriert
von Ehr. Speyer . (Karl Krabbe Verlag , .Stuttgarts BletbtreuS
fascinterende Art der Schlachtenschilderung hat sich ja schon so
viele Frennt »e erworben, dnß man ihre großen Vorzüge unv
ihre kleinen Schwächen fast als allgemein bekannt voraussetzen
darf. „St . Privat " bleibt in nichts hinter anderen Schilderungen
Bleibtreus zurück. Mit unbestechlicherKritik deckt er Me
Schwächen der Gefechtsführung diese» Tages auf, mit seinem
ganzen dichterischen Temperament verherrlicht er den brillanten
Sturm der Garde.

* „Bilder aus dem Tierleben ", herausgegeben
von Professor Paul Matschte. (Union , ^ eutfche BerlagS-
qescllschafi, Stuttgart .) Mer wettere Lieferungen dieses wrg-
fältig redigierten Werkes, die 24. bis 27, lassen dieselben Bor-
züae erkennen, die man den „Bildern aus dein Tierleben schon
öfter nachrühmen konnte: ein vortreffliches Jllustratwnumaierial,
in geschickter, wohlüberlegter Abwechslung vorgeführt und tiv
Text , der den Forderungen populärer Schreibweise wie denen
ernster Belehrung gleich genügt.

* „Die neue  F r a u e n t r a cht". Mitteilungen d«t
Freien Vereinigung für Verbesserung der Frauenkletdung , redt-
giert und herausgegebcn von Ella Law in Dresden (Verlag
Georg D . W. Callwey, München.) Inhalt des zwölften HesteS:
An untere Leser. — AuS Carmen SylvaS „Toilettenküuste . —
Weidenbaum, Uber die neue Frauentracht. — Klein , Bon de«
Ausstellung der neuen Frauentracht in Frankfurt a. M. — Ber4
band fortschrittlicherFrauenvcreine . — Kaiser, Wider die Kvrse» -
figur . — Dreskc , Korsettersatz? — Vereinsnachrichten. — Elastisch«
Gummi-Crepe-Leibbinde nach Dr . Kaiser-Dresden . — Bücher«
Mwtit _ SWrtpffrtftett.

Die beste , weil mildeste Kinder-Seife. Preis pro Stück 50 Pfg., überall käußlefi

Der Franenbart
wird entfernt durch

Apotheker Blum ’s
nthaarwigw mittel«

^  Echt h ilaoon 1 Alk. in der
"""" Tlora - Drogerie, Qr. Burgstr, 5.

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen , Zimmerteppiche etc.
empfehlen 1328

J . &  F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Reisekoffer,
Schulranzen,

Taschen,
Hosenträger re.

Neuanfertigung

empfiehlt
F. Lammert,

Sattler,
®cfe Gold- 2641

und Metzgergasse.
- Reparaturen.

Flaschen«
Schränke,

solid , mit ficherem Schloß,
i« allen Größen

empfiehlt billigst

Franz Flössner,
Wellritzstr. 8. 2597

Damenschneiderei . geführte, Kleider,
Aenderungen, mod. u. billig. Hellmundstr. 49, 3 l.

Gardinen-Wäsch. u. -Spannerei , p. Fstr. 80 Ps„
gt. Deh , fb. Au»f. N. Dotzdeim-rstr. 80, Bäckerl.

Frisch eingetroffen!

frnufefHtter WWW.
Um finfen

empfiehlt 2437

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogcngaffe 15.

Kein Hausbesitzer!
sollte versäumen, seine leerstehenden oder gekündigten
Wohnungen. Villen, Geschäft,lokaleu. s. w. in dem
Woknungsnachwei« d-r Haus- und Gniudb-fitzer-
VeretnS aiizumelde». Verlag des Wohnung *»
Anzeigers und d-r WohnuugSliste « . Verkauf
von DermietungSplakaten , Mietverträgen»

HaiiSordminqc» u. s. w. E 444
_ Geschäftsstelle : Drlarpeestroße 1.

Zurück.
Oi *. OHeisdhen ^ nn,

Schwaldacherstraße 35.
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Mesd. Vsseü- unü LekUessgeseNsvkaft
(ohwalbnolientr . S. (Inh, : Ganurt <t Oroebe ), Telefon 1854.

übernimmt die nHclitlirlie Bewaolianf u. Sohliwsung
aller AehKude . Weubaatra , Villen , Lüden . H « Ia-
u . Uolilenplülie etc . Zahlr . Referenden u. Belobigungen

Prospekte gratis«

Bügeleisen
von Wik. 2.86 an.

Plätteisen.
Bügelstähle, geschmied

billigst. 2588
Franz Flossner , Wellritzstr. 6.

Vergessen Sie nicht
tl bei Aufmachung Ihres Inseraten-

Etats das in den kaufkräftigen
Kreisen der reichen Hansestadt
Hamburg beliebteste , in ganz Nord¬
westdeutschland , Skandinavien und
auch Uebersee stark verbreitete

Hamburger Fremdenblatt
gegründet 1828.

Als Insertions - Organ allerersten
Ranges längst allgemein bekannt.

Auflage z. zt bis 42,000.
An Reichhaltigkeit des Inhalts
unübertroffen. — Jede Nummer
24—52 Seiten grossen Formats.

Abonnements - Preis 6 Mark per Quartal.
Insertions- Preis 45 Pfg. per Zeile (Reklamen 1 Mark).

Verlangen Sie gefl . Probenummer.

Seltene Gelegenheit!
Zum Vertrieb« einer durch diverse Patente geschützten und sehr gefragten Artikel« wird eine

Gesellschaftm. b. H. gegründet, an der mir noch 25"/» Anteile zu vergeben sind, während unter der
Hand in vier Wochen 75°U von Großkaufleute» und Fabrikanten nachweislich fest gezeichnet wurden.

Die ganze Anlage des Unternehmens ist
über jeden Zweifel bezügl . Solidität erhaben , sodatz
jedes Risiko und Rückschläge ausgeschlossen sind. ^ Ml

Nach dem Vertriebsplane ist schon eine Dividende im ersten Jab« von mindesten»
50 —00 °/o absolut sicher.

Interessenten, welche ohne sede Verbindlichkeit Kapital reserviert haben wollen, um
«st ans der demnachstigcn General-Versammlung der Kapitalisten»ach gründlicher Prüfung uiid Em-
sicht si» zu erklären, wollen nähere Detail« cinfordcrn unter Chiffren . 808 an den Tagbl.-Verlag.

Adolf BrühlHCo.
Weingrosshandlung

Wiesbaden — Scharnhorststrasse 6.
Telefon 3182.

Männer-Turnverein.
Sonntag , den

25. September:

yerbft-
Lurnsahrt.

L.-T>chwalbach, Fischbach,
Riesenmühle , Kemel , Laufenselden.

AbfahrtV Uhr Rheinbahndos.
Mitglieder, welche aus Fahrpreis-Ermäßigung

rechnen, müssen sich bi» Samstag in der Turn-
hall« amnclden. F 494

Der Vorstand.

Bei Borausbestellung zur
Herbstlieferung gebe auf meine
anerkannt vorzüglichen

Rraunschw.
Gemüse-Lonserven
1«°/» Rabatt.

Rheingauer
KÄchte-Lonserven
5°/« Rabatt!

Billigste Preise und reell gefüllte Dosen.
Versand nach Auswärts.

J . Rapp UTachf.
(Oscar ROssing ) , 2408

2 Goldgasse 2.

Herr sucht in der Nähe Luxemburgplatz guten
Mittags - u. Abendttsch bi« 1.50 Mk. Offerten
unter « . 313 an den Taobl.-Verlag._

Die verbreitetste
Tageszeitung

ist die

in der Residenzstadt Karlsruhe;und im ganzen Grobherzogtum Rade,

Badische Presse,

Gut geleitet.
Aktuell illustriert.
Biel Depeschen
Spannende Romane.

mit ihrer notariell beglaubigten Auflage von2?,852 Expl.

28 ,« « « Expl.
Sie zeichnet sich au« durch ihre Reichhaltigkeit, rasche Berichterstattung,
größtes Depesche», und Fernsprech-Material und vielen Beilage »,
unter letzteren' befindet sich ein Wandkalender mit den Wappen

sämtlicher Städte Baden» künstlerisch in Farbendruck ausgesührr.
DSP- Täglich eine Mittag- und Abend-Ausgabe von 12—32 Seiten stark.
AbonnementSpreis ohne Zustcllungsgebühren für 8 Monate »nr Mk. 1.80.

Probenummer« gratis und franko.

Snjevaten ^ Geschäftsempfehlungen, Offenen Stellen,
kauss-Gesuchen.Geld-u.Hyvoihek.-Ver-

Stellengcsuchen, Anwesen-Kauf- und -Ver»

den besten Erfolg,kehr.Bctanntmachg.hat immer derjenige
der seinen Inseraten weiteste Verbreitung in all. Schichtend. Publikum? giebt.
Im Großherzogtum Baden erreicht man dies unstreitig am sichersten und

billig durch die Badische Presse.
Jnsertionspreiö für die 6gespaltene Petitzeile oder deren Raum

«ur Sv Pfg . (Reklamen 60 Pfg.), bei Wiederholungen angemessener Rabatt.
Größtes Insevtronsovgan Badens!

Preisberechnungnach eingesandtem Text, bei größeren Aufträgen auch
Probesatz, stehen jederzeit gerne umsonst und franko zu Diensten.

Coneurs-
Bersteigerung

Im Aufträge de« gerichtlich bestellten Coneurs-
Verwalter« versteigere ich am

Mittwoch, de« 21. Septbr. a,
Vormittag- 10 Uhr beginnend,

in den Kellereien
43 Wiesdavenerstr . 43

»u Biebrich a. Rh.
zur ConcurSmasic der Firma Brunet & Co.
zu Biebrich gehörige gebrauchte

81 Stück- und 7 Kalbstück-Fässer,
1 Gineinhalvstück- Fast» v Bülte«,
div. eis. und ftölz. Fatzlager, Lager,
steine pp., 2 Leiten» tu dgl. m.

meistbietend gegen Baarzahlung.
Bestchligung am Tage der Auction.
Wilhelm Helfirlch,

Auctionatoru. Taxator.
Schwalbacherstraste 7.  _

Deeimalwaagen u.
Gewichte

kauft man am billigsten 2611

A. Baer & Co., Wellritzstr. 24.
Wegzngshalber

wird spottbillig verkauft:
1 pol. kl. Waschkommodemit weißem

Marmor und Spiegel,
1 Sopftasptegel,
1 gr. Teppich,
1 Regulateur,

verschiedene noch gut nb. Herrenkleider, mittl.Fig.,
Bleichstr. 48, 2 r. Anzus. von9—4 Uhr.

Wege« Wegz. Mahagoni-
Mäbel spottdill. zu »erk. r

Sopha mtt 6 Stühle« , Totlette,
ommode mit gr. Spiegel, gr. Tisch,

Spieltisch, 2 kl. Tischchen, 1 vollständ.
»ett , Nachtschränkchen, Waschkommode m.
Marm.» 1 Chaiselongue, 1 Wiegenstuhl.
Schüstenhofstraste 14, P._

Von der Reise zurück.
Dr. Wilh. Koch.

Wegzugshalber
bitte ich etwa aurstchende Rechnungen baldigst ein-
zuscndenl

M. «cheiblrr . Sonnenbergerstraße 39,

200 Merk Belshmg
Demjenigen, der einem tüchtigen, sprachenkundiaen
Kaufmann, unverheiratet, tadelloser Tdaracter,
vermögend, einen BerttaumSposten oder sonst
geeignete Stellung in einem EngroShause, Fabrik rc.
verschafft. Strengste Dtrcretion zugestchert. —
Offerten unter V. *3. W . 4480 an  F141

Budoif « o»»e , Frankfurt a. M«
WdinffllilpN mit Pcns.-Zimmer'werden an
WUUstUvrU cautionsf. tzacbleutc sof. über-

trage». Offerten unter I-, » • haupivostl.  _
Umzüge ar' 1'

Wilh . Strittor , Riehlstr. 9, M. 1 r.
Stühle tu. gut u. bist, gefl. Schachtstr. 33, 21.
Tüchtige Schneiderin emvsichlt sich außer

dem Hause. Sch awtüraße 88, 2 I.
Kinderkl., Blonsen u. Röcke werden äuß.

billig gnqeferttqt GneisenauKraßc 10. Hth. 2.
Tüchtige Schneiderin sucht noch Kunden
;r dem vauaußer ?auie. Westendflraße4, Part , recht«.

Wäre eine Dame der besseren
_ _ Gesellschaft geneigt, mit einer

älteren alleinstehenden Dame1—2 Mal wöchentlich
Schachz» spielen? Offerten unter» . 313 an
den Tagbl.-Verlag. __

Zwei Herren wünschen Abend«
DMgM Klavierunterricht. Genaue

Offenen unter 313 an den Tagbl.-Verlag.
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Grotze

MbMr -Versteigemg.
Wegen Wegzug einer Herrschaft versteigere ich

morgen Mittwoch, den 21. September er.,
Bormittags 10 Uhr «nd Nachmittags 2 '/» Uhr anfangend, in der Villa

1« Abeggstratze 1«
nachvcrzcichnete sehr gut erhaltene Mobiliar-Gegenstände, als:

1 Nuftb.-Speisezimmer -Einrichtung , best, aus: gr. Büffet , Aus¬
ziehtisch, Servante , Stühle und sehr schönes Paneelsopha mit
Nus;b.-(« cstell u. Spicgelanfsatz , « Nuftd.-Betten , 4 Nnhb .»
Spiegelschränke , Nustb.- n. lack. Kleiderschränke, Nnhb .-Wasch-
toiletten u. Nachttische mit Marmor , Nustb.-Bücherschränke,
NuHb.-Berticows , Nuhb .-Herren » und Damen -Schreibtische,
grotze Nuhb .-Spiegel mit Trümeanx , Nococospiegel , Nnhb .-
Antoinetten - «. Sophatische , Nnhb .-Stühle , 2 Salon -Garni-
turen , best, aus: 2  Sophas n. 4 Sessel , Kleiderständer , Hand¬
tuchhalter , st. Diener , Paneelbretter , sehr schöne geschnitzte
schwarze Säulen , runde, ovale , viereckige, Näh », Ripp -, Rauch-
« . Banertttische , Spiegel , Bilder , Regnlateure , Wanduhren,
Teppiche , worunter Smyrna -Teppiche, Vorlagen, Gardinen, Por¬
tieren , worunter feine Plüsch -Portiere », Pliimeaux, Kissen, 1 sehr
schöner, aus ca. 88 versch. amerik. Holzarten eingelegter
Schrank , elektr. « . Gaslüster « . Lyras , Amerik . Oefen , indische
Waffen, Pantherfelle, Thiersammlung, Küchenschrank, Tische, Stühle, Eis¬
schrank, Küchen- und Kochgeschirr und dergl. mehr

meistbietend gegen Baarzahlung.

Beruh . Rosenau,
Telefon 3267 . Auktionator und Taxator . Telefon 3267.

Büreau und Auctionssäle:
3 Marktplatz 3 , an der Museumstraße.

Bezugspreis vierteljährlich
bei allen bayerischen und deutschen Postanstaltcn:

Allgemeine Zeitung mit Stabt-AnzeigerM. 4 »20 »
Dieselben und wistenschaftlicheBeilage M. 8.40»
Wissenschaftliche Beilage allein . M. 4.50*

„ „ in Wochenheften. M. 5.—*
Monatliche Abonnement? zu einem Drittel der Ouartalpreise.

Probenummern auf Wunsch bi« Monatsschluß gratis.
Expedition der Allgemeinen Zeitung,

München, Baperstraße 57 59.

Kuranstalt llr . Abend. Groos, Fr., San Antonio.
Ägir. Süskind, Rent., Berlin. — Sels, Fr. m. T., Neuß. — le

Hanne, Fr . Justizrat , Köln.
Alleesaal. Schmidt, Fr . Rent., Memel. — Böhler, Dr. med.,

Koblenz. — Lohleit, Fr. Rent., Memel. — Volbehr, Fr . Rent.,
Memel.

Bayrischer Hof. Berger, Redakteur m. Fr ., Rüdesheim. —
Müller Berlin.

Block. Militzer, Kfm., Hof. — v. Seherr-Thoss, Freiherr m. Fr.,
Trebnitz. — Hirschfeld, Direktor, Rotterdam. — Simonson,
Bankier m. Fr., Berlin. — Lehmann, Fr. m. Bed., Berlin.

Schwarzer Bock. Carpentier de Surmont, Fr. Rent. m. T.,
Gourtrai. —1 Krüger , Dr. med., Eidelstädt. — Fichtel, Frl.
Rent., Dresden. — Petiscus, Hauptm., Hildesheim. —
Hertzsch, Kgl. Bezirksarzt, Borna. — v. Anderten, Frl, Rent.,
Hannover. -— Guckeisen, Apotheker, Steele.

Ewei Böcke. Böhm, Grolsheim. — Schorsch, Oberingea,,
Altenburg. — Adler, Kfm., Aschaffenburg. — Haye, Fr.
Rent., Berlin. — Senfft, Fr., Kulmbach. — Conrad, Frl.,
Landstuhl.

Hotel Bnchmann. Lippert, Hotelbes., Duisburg. — Reis, Kfm.
m. Fr., Würzburg. — Ritte. Direktor, Geringswalde. —
Ernalsten, Frl., Brüssel. — Litterscheid, Kfm., Duisburg. —
Helly, Frl., Brüssel. — Gessler, Kfm., Boppard. — Pech-
krantz , Kfm., Lodz. — Frühauf, Fahr., Geringswalde. —
Schuster, Frl., Grossenheim.

Dahlheim. Cashin, 2 Frl., London. — Mytton, Fahr, m, Fr.,
London.

Dietenmtlhle. Fajans , Stud., Warschau. — Fasans, Kfm. m.
Fr., Warschau . — Müller, Fr . Rittmeister, Schönebeck.

Einhorn. Bleimann, 2 Frl., Essen. — Blank, Kfm., Mülhausen.
— Rosenzweig, Kfm., Köln. — Berg, Kfm., Ronsdorf. —
Nägele. Kfm,, Stuttgart. — Rollmann, Kfm., Chemnitz,

Eisenbahn-Hotel. Liersch, Kfm., Berlin. — Schmidt, Kfm.,
Kempen. — Oetelstoven, Sekretär, Duisburg. — Rosenthal,
Kfm., Hadamar. — Uteskar, Stendal. — Härig, Pfarrer m.
Fr ., Augustusburg. — Hennenburg, Kfm., München. —
Zimmermann, Kfm. m. Fr., Warschau. — Schupp, Kfm. m.
Fr ., Lissabon. — Wiensch, Prof., Koblenz. — Weber, Frl.,
Koblenz. — Mindus, Kfm., Berlin.

Englischer Hof. Tjaben, Fr . Rent., Emmerich. — Zentner,
Handelskammerrat m. Fr., Czernowitz.

Erbprinz. Fortmüller, Hannover. — Schwarzer, Apotheker,
Padewitz. — Jägerberg, Kfm. m. Fr., Gelsenkirchen. —
Winzel, Hahn. — Mihr, Kfm. m. Fr., Weimar. — Kührmann,
2 Hm., Hannover. — Fuld, Kfm., Westerburg. — 8tiefer,
Kfm., Limburg. — Majer, Kfm., Stuttgart

Friedrichshof. v. Steinhart, Amtsrichter, Würzburg. — Ham¬
burg, Kfm., Dieburg.

Hotel Fhrstemhof. Schenemann, Reg.-Assessor, Köslin. —
Schenemann, ökonomierat, Dunnow. — Kürzel, Rent. m. F.,
Krimmltachau. — Arcoussoff, Kfm. m. Fr., Berlin.

Hold Fuhr. Linder, Rendant, Wald. — Gerlach, Fahr. m. Fr.,
Naumburg. — Schäfermeier, Fr ., Wald,

brüner Wald. Reppenhagen, Kfm., Dresden. — Bilighedmer,
Kfm., München. — Eggers, Kfm., Hannover. — Kunze, Kfm.,
Hannover. — Schilling, Kfm. m. Fr., Barmen. — Schulz,
Direktor, Recklinghausen. — Bönning, Kfm., Koblenz. —
Schommer, Kfm., Koblenz. — Friedrich, Kfm., Koblenz. —
Schoepf, Kfm., Schweiz. — Epstein, Kfm., Düsseldorf. —
Bohlmann, Kfm., Berlin. — Kunst, Kfm., Höhr, — Wirth,
Kfm. m. F., Hagen. — Heinemann, Kfm,, Frankfurt . —
Elsner, Direktor m. Fr., Liegnitz, — Thörner, Dr. m. Fr.,
Osnabrück. — Kleine, Kfm., Bonn. — Heide, Kfm., Hainnitz.
— Egger, Kfm., Hannover. — Sohlmann, Architekt, Meiderich.
— v. d. Lodeny, Kfm., Meiderich. — Nathan, Kfm., Ant¬
werpen. — Vosswinkel, Kfm., Altena. — Thomas, Architekt,
Meiderich. — Zucker, Kfm., Düsseldorf. — Heckenberg, m.
T., Düsseldorf. —- Hammerschmidt, Kfm., Berlin. — Bäumler,
Kfm., Nürnberg. — Mauerhof, Kfm., Limbach.

Hahn. Bremshey, Ingen, m. Fr ., Solingen. — Hofmann, Frl.,
Offenbach. — Weinig, Prof., Bellinzona.

Hamburger Hof. Rusche, Fr ., Elberfeld.
HappeL Vogt, Kfm. m. Fr., Dresden. — Klednhaus, Kfm.,

München. — Heim, Kfm. m. S., Kiel. — Hühn, Fr., Dal¬
hausen . — Baker, Fr. Rent. m. T., Unna.

Hotel Hohenzollem. Kolff, Dr. med. m. Fr., Nymegen. —
Frumkin, Fr, . Warschau. — Tuchmann, Kfm. m. Fr., Dessau.
— Krayer, Komm.-Rat m. Fr., Johannisberg. — Seelig, Frl.,
Moskau. — Seelig, Fr., Moskau. — van Duden-Colin, Dr. m.
Fr Arnheim-

Fremden -Verzeichnis.
Vier Jahreszeiten. Hecht, Fr. Rent. m. Bed., Paris. — Probst,

Fr . Rent., Bremen. — Firmenich, Frl. Rent., Bremen. —
Mats, Fr., Holland. — de Lange, Frl., Holland. — Hirsch¬
sprung, Fr . Rent., Kopenhagen. — Hirschsprung, Frl.,
Kopenhagen.

Kaiserhof. Lewis, London. — Jurgensen, m. Fr., Yverdon. —
Doering, Breslau. — Assig, Reg.-Rat, Dr. phil., Breslau. —
Crabbe, m. Fr., Brüssel. — Ruckenbauer, Frl., Wien. —
Langbein, Frl ., Wien. — Benedickt, m. F. u. Bed., Wien. —
Herrmann, Paris. — Müller, Kfm., Hamburg. — Gissler,
Fahr. m. Fr., Jülich. — Perremaud-Jürgensen, m. Fr., Le
Locle. — Covelle-Hardy, Dr., Genf. — Covelle, Frl., Genf.
— Borel-Pernoud, m. Fr ., Lausanne. — Hardy-Pemoud, m.
Fr., Neuchatel.

Hotel Lloyd. Grummwald, Fr., Bochum. — Semmle, Brauerei-
bes. m. Fr., Geislingen.

Metropole n. Monopol. Bogatzky, Odessa. — Schröder, Land¬
rat , Kassel. — Heyme, Kfm., Köln. — Müller-Hoberg, Fabrik-
bes., M.-Gladbach. — Drevermanns, Fabr. m. Fr., Anhammer.
— Elkisch, m. Fr., Berlin. — Lütgens, Ref. m. F., Hamburg.
— Schmidt Fr. Rent., Köln-Lindenthal. — Rampe, Kfm. m.
Fr., Bremen. — Sichel, Fr ., Paris. — v. Maltitz, Kfm. m. Fr.,
Barmen. — Janen, Kfm. m. Fr.. Bukarest. — Thaler, Fr . m.
T., Semlin. — Koch, Kfm., Mainz. — Farthing, Kfm.,
London.

Minerva. Buchholz, Fr. Rent., Konstanz.
Hotel Nassau. Karst, Oberleut. m. Fr., Hannover. — Ico, Rent.

m. F., London. — Orsetti, Rent. m. Bed., Paris. — Shmidt,
Fr . Komm.-Rat m. T., Viersen. — Ranziger, Hotelbes. m. Fr.,
Brunnen . — Francotti, Rent. u. Frl., Lüttich. — Pastor,
Rent. m. Fr., Düsseldorf. — Martin, Reg.-Rat, Berlin. —
King, Rent. m. F., New York. — Vorwerk, Fr. Rent., Ham¬
burg. — Hülsemann, Frl, Rent., Hamburg. — Momfaure,
Rent. m. Fr., Lyon. -— Syms, Rent., Paris . — Mealio, Fr.
Rent., Paris. — Müller, Kapitän, Österreich. — Namaro,
Frl. Rent., Paris . — Wells, Rent., Kanada. — Hertmann,
Oberleut., Berlin. — Boucherie, Kfm., Sarlut.

National. Maas, Kfm., Schönenwerd. — Richter, Rent., Dessau.
Nizza-Kurhaus. Decarsin, Fr., Petersburg.
Nonnenhof. Moers, Köln. — Loewisch, Kfm., Apolda. —

Seubes, Dekan, Bordeaux. — Kühl, Kfm., Duisburg. —
Obrem, m. Fr., Köln. — Liesem, Köln. — Niedecken, Köln.
— , Ostermann, Pfarrer, Dortmund. — Thomas, Kfm.,
Barmen.

Oianien. Eppstein, Frl., New York. — Westheimer, Frl. m.
Bed., New York. — Westheimer, Rent. m. Fr., New York.
— Francotte, Frl. Rent., Lüttich. — Francotte, Industrieller,
Lüttich.

Hotel du Parc u. Bristol. Brünn, Fr . Legationsrat m. Jungfer,
Kopenhagen. — Kretz, Frl., Kopenhagen.

Pariser Hof. Dschenfzig, Fr. Reg.-Rat, Dr., Marienwerder. —
Schulz, Ingen., Petersburg.

Petersburg. Kühn, Kfm. m. F., Frankfurt. — v. Lungenfeld,
Freifrau, Gießen. — Seitz, Fr . Geheimrat, Gießen. — von
Löwenstern, Fr . Oberstleut., Darmstadt. — Brandt, Fr.
Hauptm., Gießen.

Pfälzer Hof. Grün, Kfm. m. Schwester, Saalgau. — Schmidt,
Kfm. m. Fr., Leipzig. — Hahn, Kfm., Görlitz. — Janke, Frl.,
Hamburg. — Berthold, Chemiker, Mannheim. — Loersch,
Kfm., Berlin.

Zur neuen Post. Straube, Koblenz,
Promenade-Hotel. Löwen, Kfm. m. Fr.. Elberfeld. — Ruppert,

Techniker, Braunfels. — Conrady, München. — Verschoor,
Techniker, Rotterdam.

Zur guten Quelle. Maxheiroer, Diez. — Gasteier, Stadtssekret.,
Diez.

Quellenhof. Möller, Kfm., Ludwigsstadt.
Quisisana. Gesell, Frl. Rent., Konstanz. — Hoffmann, Fr.

Hauptm., Konstanz. — Schweder, Rent. m. Fr.. Nizza. —
Jacobsohn, Fr . Rent., Regitza. — Selkin, Kand., Bogatscheff.
— Lichtenstein, Fr. Rent. m. T., Göttingen. — Baron von
Heemstra, Rent. m. Fr. u. Bed., Roermond. — Davidson,
Generalmajor m, Fr., London. — Lütgens, Rent. m. Fr.,
Göttingen.

Reichspost. v. Schood, Direktor m. Fr., Antwerpen. — Diesner,
m. Fr., Wurzen. — Bock, Ingen, m. Fr., Düsseldorf. —
Papfenholz, Kfm. m. Fr., Köln. — Simon, Fr., Dortmund. —
Mayer, Kfm., Ommsk. — Wöhlecke, Fahr. m. Fr., Hamburg.
— Müller, Kfm., Köln. — Lund, Kfm., Hamburg. — Meyer,
Kfm. m. Fr., Chemnitz. — Hauser, Rechnungsrat m. F.,
Berlin.

Rhein-Hotel. Scarp, m. F., London. — Rubler, Kfm. m. F.,
Würzburg. — Walker, Stud., England. — Stolle, Direktor m.
Fr., Halle. — Maren, Kfm., Stettin. — Earterbrook, Kfm. na.
Fr ., Edinburgh. — Heck, Dr. med., Rheydt — Harder, Dr.
med. m. Fr., Stettin. — Richter, Bergrat m. Fr ., Eisleben. —
Weingarten, Eisembahnsekretärm. Fr., Köln.

Römerbad. Linke, Baumeister, Riesa. — Reiss, Kfm., Lem¬
berg. — Ilomann, Fr., Hamburg. — Lutsch, Frl., Oldenburg.

Hotel Rose, de Geraden, Fr. m. Söhnen u. Bed., Lüttich. —
Alff, Gutsbes., Traben. — Erdmann, Rent. m. F., Hamburg.
— v. Hompesch, Graf, Mitglied des Reichstags, Schloß
Rurich. — Jencquel, Bankdirektor m. Fr., Hamburg. — Cecil
Howard, Lady m. Frl. u. Bed., Haag.

In Privathäusern  :
Bahnhofshalle 2, 1. Kröcher, Stettin.
Pension Fürst Bismarck. Döbry, Dr. phil. m. Fr., Kiew. — von

Schröder, Fr . General u. Frl., Darmetadt.
Vüla Columbia. Wurth, Fr., Altenheim. — Finkeis, Fr. Rent.,

Minsk. — Disguö, Kfm., Mannheim. — Benttel, Fr. Dr., Frei¬
burg. — Doerr, Freiburg.

Villa Elisa. Wagner, Dr. med. m. Fr., Altona.
ElisabethenstraBe 13. Salomonowar, Fr. m. T., Lodz.
ElisahethenstraBe 15. Hohlfeld, Frl., Dresden. — Marks, Rent:

m. Fr., New York. — Brandt, Frl., Magdeburg. — Lawadzki
Kfm. m. Fr., Warschau.

ElisabethenstraBe 17. v. Leski, Direktor, Warschau. — Wüste,
Gutsbes., Osnabrück. — Hochstrat, Bergwerksdirektor,
Hammer.

Flohrs PrivathoteL Düffels, Fr. Apotheker, Greussen.
Pension Fortuna. Großmann, Dr., Berlin. — Itzig, Fr., Berlin:

— Palmer-Douglas, Fr ., Amerika.
Pension Grandpair. Metzler, Frl., Herborn. — Frank, Frl.;

Cincinnati. — Lauenstein, Ingen., Pirmasens. — Schneu,
Kfm., Duisburg.

Pension Hammoma. Ascher, Kfm. m. Fr., Warschau.
Villa Helene. Dunlop, Frl., Haag. — Sommerfeld, Fr., Johannis¬

burg. — Moscowitg, Rent. m. Fr., Rumänien. — Kudnik
Xtechtsanw. m. Fr., Wilna.

Christi. Hospiz I. Mattenklodt. Kfm., Köln. — Böckeler. Frl.;
Aschaffenburg. — Schröter, Prof. m. Fr., München. — Loose,
Kfm. m. T., Altenhunden. — Spiez, Kfm. m. Fr., Barmen.

Evang. Hospiz. Jürgens, Fr., Hannover. — Gandner, Ober
postassistent m. Fr., Witten. — Karrer, Fr., Köln. — zum
Kolk, Düsseldorf. — Dähn, Berlin. — Ennert , Betzdorf. —
Strauch, Frl., Barmen. — Hell, Pastor m. Er., Golzowit)
Oberbruch. — Michelsen, m. F., Lübeck.

KapeUemstraBe8. Schneider, Pfarrer, Perdsfeld.
Pension Koidina. Zangerle, Rechtsanw., Kleveland.
LnisenstraBe 12. Gamowska, Frl. Zahnarzt, Petersburg. —-

Schefter, Frl. Zahnarzt, Petersburg.
Pension Margarets. Hau, Fr. Rent., Petersburg.
Vüla Marianne Sander, Kfm. m. Fr., Konin. — v. Macaroff,

Erbt. Edelmann m. Fr., Petersburg. — Freyer, Rent. m. Fr.,
Berlin.

Villa Monbijou. Mosler, Hauptm. m. F., Interlaken. — Mori,
Zahnarzt , Dr.. Rom.

Mnsenmsbafle i,  1 . Presch, Ingen, m. Fr., Breslau.
Villa Prinzessin Lonise. Rosenfeld, Rittergutsbes. m. Fr., Eich¬

städt. — Meyer, Rent., New York. — Schöpke, Fr. Berg¬
werksdirektor, Tomsk. — Steinberg, Plautagenbes., San
Francisco. — Beider Linden, Frl. Rent., Geisenheim. —
Thode, Kfm,, Hamburg, — Gourovitch, Fr , Rent., Warschau.
— Matesderf, Fr. m. Kind, London. — Philippoff, Fr. Rent
m. T-, Kiew.

Pension Roma. Krepier, Kfm., Köln.
Villa Roos-Rupprecht. Grundmann, Kfm., Merane. — Reim*

berger, Kfm. m. Fr., Riga. — Hirschberg, Kfm., Mainz.
Saalgasse 1. Roth, Fr. m. Töcht., Elversberg.
Saalgasse 10. Steigleder, Frl., Weißenfels.
Taunusstraße1, 2, 1. Lottig, Frl. Rent., Berlin. — Damm, Rent.,

Heidelberg.
TannusstraPe 33/35, 2. Werner, Fr . Hauptm. m. T., Jülich. —

Klestadt, Fr., Köln.
Vüla Violette. Steinbach, Fr., Godesberg. — Schäller, Frl.,

Godesberg.
Pension Voigt, v. Lohneysen, Fr., Osnabrück.
Pension Windsor. Dreyer, Fr. Rent., Hannover. — Stahffehl,

Fr. Rent., Hannover. — Callicot, Rent. m. Fr., Charlotten¬
burg.

Angenheüanstalt ihr Arme. Bender, Johann, Schupbach. —
Birk, Ludwig, Mudenbach-
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Harlemer
Blumen-Zwiebcln

em pffehtt  in großer Auswahl
Eichmann,

m Mauergaffr85,_ Tclephou 3059.
Schön« Zwetfchen 4 Pf., Rothvirnen,

gepflückt, 6 Pf. Jdfleinerstraße21._ ^._ .
> 5to ch!>. 5, ttßb. 8 ». 1» Rauenthaleistr. 11. P!

LechSzig junge Leahüllner
sofort zu verkaufen. Nah.

im Udler, Doüüeim am Bahnhof._
Oelgemälde

tSnmiinflgtmlbtr billig « >verk. Moritzflr . 54 . Lad.
Eleg. gur erh. Polstergarnitur(Soptia, zwn

Seffel), Ottomane, Badewanne ges. Vrcis-Offerten
unter Jl.  K. 8 postlagernd.

Sliirttiflnr zu kaufen qfiiidit Schwalbacherflr. 2b.
Neue hochherrschaftliche Villa wird lehr preis

würdig abgegeben, b. Baarzahlung z.
Nur Selbstreflektanten wollen
ihre Adresse unter S . »13

im Toebl.-Verlag liied-ileaen.
200,000  HU.SriMtiitil

sind für gleich oder1. Januar auf 1. Hypo¬
thek aus, «leihen. Billigster Zinsfuß
Wird bewilligt. Offerten gefälligst richten unter
Jj.  308 an den Tagvt.-Berlng

125,««« rnUwS
Alle» verm. Taxe 200,000 Mk. Gest. Off. a. d.
Erbaueru. »13 an deu Taabl.-Verlag.

WSrthstratze 11 ist der 1. Stock,
_ bestehend au» 5Zimmern nndZubc-

hör, aus den 1. Oktober 1004 preirwerth zu
vermielheu, sehr geeignet für Geschäftsbetrieb,
Arzt, Aaeutur oder Büreau. Zu erfraaen
daselbst Parterre. 3229

Schulberg 15, G. 1 r., erb, zwei Leutes». Log.
Dame mit kl. Kind s. möbl. Zimmer sofort.

Offerten unt. V. »12 an den Tagbl.-Verlag.

Junger streb?. Mann
anüw., sucht bei einer jungen Wittwe Zimmer mit
Fusion. Heirat nicht auSgcjchi. Off. bi«22. unt.

W . »12 im Taadl.-Derlag niederzulegen.
Näherin für dauernd gesucht.

^rau KappuS, ^ rankenstraste 23.
I . Mädchenk. d. Kieiderm. eri. Gneisenausir. 14,3 r.
Kür ruh. HauSbalt ein tiicht. propreo Mädchen,

welches Hausarbeit gründlich versteht, mit guten
Zeuguisien gesucht Bcrirainstrane 20, 3 link«.

Sand. Häusl. Alleinmeidchen gef. Wochen nicht
erfordcrl. Vcnlio» Stittstra ße 28, 1.

Jung. Frau s. d. Besch, im W. Luremburgstr. 11
Junger Kaufmann,

rvcntl. auch Techniker, anshülfrweiie auf einige
Monate per sofort gesucht. Derselbe muß im
Ausstellen von Rechnungen bewandert sein.

__ tzebr. Toffolo, Roonstrahc 8.
Junger Commis

oder Volontär
für leichte Contorarbeiten und Laden gesucht.
Offerten unter W . « 30 hauptpostlagernd
bi« 24. d. M. erbeten. _

Eine Fra » sucht Wasch»u. Vutzb. Steingasse 25, 2.
Ausläufer mit guten Zeng-

‘tfllHflllr nissen gesucht
Teppich Handlung Museumstraße 4.

iin bescheidener znveclnWerMkNN
sucht in ein. best. Hause Aeschäftigiina, geht auch
r» ein,.  Herrn. Off. u. IV . »««» Tagbl.-Verl.

wurde atu Sonntag in Schier-
‘OIUUIUI ftfin ein Trauring, gez.

>1. Soh. 13/7. 02. Gegen Belohnung abzugeben
Wiesbaden, Zimmermannsiraße3, Vdh. 4.

D^ slftft Bachmalierstraffe l'iS Walk°
«ilihlstraffc 44 20-Mk.-Ststik»

Taschentuch, 2 Schlstffcl verloren. Avzug.
geg. gnt «Belohn . Walkmühlstr. 44,1. Mag «.

Opernglas , _ „
schwarz mit Scharnier. Freitag 16. Walhalla,
1. Parqnci. 1. Rethe link«, liege» geblieben. Finder
wird gcb., dass, b, Portier d, Walhalla abzugebett.

Gefunden S.  ®eSö <juÄ
gebülir. Adr, zu erfr. im Tagbl.-Verlag. 6v

ox entlaufen. Abzugeben Wellrihstr4, 2.
chw. Budel ^uaelanfen Rambach. Biiraernü

Kaufmann, selbständig, 41 Jahre,
protestantisch, jugendliches Aussehen,
gesund, mittlerer Größe, eigenes ge¬
räumiges Haus mit größerem, feinem
Detailgcschäft in wunderschön gelegener
mittelgroßer Stadt Süddeutschlands,
über 100,000 Mk. Vermögenu. jähr¬
lichem Einkommen von ca.Mk. 12,000,
sucht passende Lebensgefährtin aus guter
Familie im Alter von 25—30Jabren,
gesund, mit lebhaftem, heiterem Tem¬
perament, Sinn für gemütliche Häuslich¬
keitü, für Naturschönheiten. F73

Diskrete Vermittlung Verwandter
gestattet, dagegen solche durch profcs-
ffonelle Vermittler wertlos. Sirengste
Diskretion! Nichikonvenierendes sofort
zurück. — Gefl. Zuschriften, möglichst
mit Photographie und Angabe der
Vermögens- Verhältnisse erbeten an
Haaseastein & Vogler A.-G.,
Frankfurt a. M . u. O. 8677.

«tijtt sti« . » lolet
Treppcnbau sofort gesucht Stiftstraßc 24.

ftonncrstag gehe iöj ins Theaier.
wenn ich herzl. bittew. m. d. Glück zu Teil wcrd.
m. Trompeter od. besser Einsender jenes Ged.
damals Leid, Neid». Haß re. zu treffen?

Prophet.
Du hast recht, es waren nur schriftstellerische

Vorstudien ohne jede andere Bedeutung. Dir ver¬
zeihe ich mir kann ich nicht verzeihen. Bieibe
Prophet! — Ick werde Sirene lein. —

„Befiehl dem Herrn Deine Wege," sagst Du?
„Er behüte Dick. Amen."_ Pldei.

Fällt d. Wg. z. m. wk!. s. fehlt).?

Lmse
Fram Gdmgsyairs.Famtlie

Danksagung.

von Seiten des Herrn Pfarrer Diehl, der Firma S . NaherL Co. und
Personal, sowie dem Münner-Athletenverein sagt innigsten Dank

deren

Für die von
bei de« Dahinscheiden

allen Seiten dargebrachten Beweise herzlicher Teilnahme
unserer vielgeliebten Tochter und Schwester,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres teueren Entschlafeuen sage»
unseren tiefgesiidlien Dank. Ganz
besonderen Dank dem Herrn Säumer
und den Herren Brüder de«Diakonen-
bcim« für ihre liebevolle Pflege, sowie
dem Herrn Pfarrer Eberling für seine
trostreichen Worte am Grabe.

Die tieftraucrndc Gattin:
Susann« Trernus

und Kinder.

Wiesbaden, 20. Sept. 1904.

HU10DeiSCiirei!l<
Walluferstrasse » ,

Ernst üliiSer
Telefon 3615.

Reichhaltige Auswahl
fertiger Särge in Hol * u. He lall»

Transporte
mit privatem Leichenwagen.

X Billigste Preise. X ^
„ IWWIII ■

Wir theilen hierdurch mit, daß die Leiche unserer lieben Mutter,

Kau)da SrieMöit&er,
am Mittwoch, den 21., Abends, nach Gotha zur Feuerbestattung
überführt wird. Die Aufbahrung ist bis dahin im Sterbehause,
Sonnenbergerstraßc45.

Wiesbaden , den 20. September 1904.

Familie Denis.

Statt kesonderer Anzeige.
Gestern Nachmittag verschieb zu Bielefeld mein geliebter, einziger

Bruder, der

Mehr Bataillons - Commandeirr im I tf .-Kegt . von Ksrcke
In tiefstem Schmerze:
Helene Kruse.

Wiesbaden , den 20. September 1904.

Todes-Anzeigc.
Frennden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß e» Gott dem

Allmächtigen gefallen hat, unseren innigstgeliebten Sohn. Bruder »nd Schwager.

Katasterffonirollenr Wttls . Hofman « ,
im Alter von 31 Jahren nach langem, schwerem Leiden in ein beffcre« Jenseits abznrufcn.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Hofmann und Hader.

Katzenelnbogen, den 18. September 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. d. Mt«., nachmittag« 6 Uhr, statt. —

Besondere Einladungen ergehen nicht. 2648

Todes-Arrzeige.
Mache hiermit allen Freunden und Bekannten die tiefschmerzliche

Mitteilung, daß es dem lieben Gott gefallen hat, mein heißgeliebtes Söhnchen,
unser gutes Brüderchen und Enkclchen,

Willi.
im zarten Alter von fast 9 Jahren zu sich zu nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Clise Albert , Wwe., geb. Gibt.

Wiesbaden , Walramstraße 35, den 19. September 1904.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. September, 2Va Uhr,

vom Leichenhause aus statt.

A«»de»Wi»»dadü»erCivilK .,»b»re»lster».
Aufgebote». Kutscher August Speer hier mit

Etijabethe Krissel hier. ZiegeleiarbeitcrJakob
Berthold zu Otterstadt mit Helene Tremmel da¬
selbst. Expedient Arnold Becker» zu (Sollt mit
Anna Maria Theresia Simon zu Eöln-Bickcrsd orf.
Schneider Josef Hopp zu Mainz mit Eliiadeth
Thronicker hier. Damenschneider Josef Teepen
hier mit Lina Gerhardt hier, tzcrrnschneider
Johann Baenmerlh hier mit Maria Neumann
hier. Konditor Karl König vier mit Helene Löhr
hier. HandlungSgehülse Heinrich Hoffman» hiermit Minna Keil hier. Photograph Wilhelm
Strauch hier mit Helene Satoriu»hier. Schuh¬
macher Rupert Rudolph hier mit Moria Äehr
hier. Dekorationsmaler Karl Wetnmann hier
mit Anna Rohrbach hier. Siraßenbahnkondukteur
Paul Schaffner zu Frankfurta. M. mit Maria
Elisabeth Ros«daselbst. Fuhrmann Georg Anton
August Faust hier mit Barbara Kuhn in Biebrich.
Gärtner Franz Josef Klee zu Biebrich mit Luise
Pauline Scitz hier. Schneider Heinrich Trelle
zu Stuttgart mit Ferdinandine Sauerland in
Stuttgart. Maler Heinrich Weiß zu Karlsruhe
mit Luise Dfäsfle daselbst. Weinhändler Israel
Otto Frank hier mit Anna Scheidt zu Frank¬
furt a. M. Kellner Charles Kroiß zu Lüttich
mit Kunianndc Schneidcrbanger daselbst. Ober¬
kellner Karl Zimmerschied vier mit Sabine Löich
hier. Gärtner Karl Sreruberger zu Kloppenheim
mit Elisabeth Günther hier.

Verehelicht. Schlossermcister Ludwig RoSmanith
hier mir Elisabethe Mcrkclbach hier. Siuckateur-
gehiilfe Adam Weichert hier mit Maria Rosen¬
berger hier. Schreiner Anglist Deusing hier
mit Friedrike Dorn hier. Baumjchulenhesitzer

Paul Puwlitziy hier mit Frieda König hier.
Schriftsetzer Karl Reuter hier mit Elisabeth
Wollmcrscheidt hier. Frisenraehülse Wilhelm
Birkenstock hier mit Wilhelmine Lump hier.
Hausdiener Wilhelm HeneS hier mit Elisabethe
Thiel hier. Fabrikarbeiter Jakob Stadler hier
mit Franziska Vogel hier. Kaufmann Georg
Perrenoud zu Locle mit Elisabet Schellenderg
hier. Postbote Josephu» Alex mit Elisabeth
Poschmann hier.

Gestorben. 16.Sept. : Maric.T. de«Grundgräbers
Johann Weber, 5 I .; Obsthändler Wilhelm
Scheib, 29 I . 17. Sept.: Anna, geb. Groß,
Ehefrau de» Rentners Karl Huygheiis-Backer
50 I .; Eleonore, T. de» Taglöhnerr Karl
Mitter, 1 I.

Au« den Datzheimer Civilstandsregistern.
Geboren. 5. Sept.: dem Techniker Karl Wilhelm

Fasige. T„ Luiie Wilhelmine; dem Steiuhauer
Friedrich Lehna e. T., Luise. 10. Sept.: dem
Knecht Gervasius Hornunge. T., Elise Amalie.
11. Sept.: dem Tnglöbner Johann Hoffmann
Zwillinge, e. T., Eva Marie Elisabeths, e. S .,
Hermann Georg.

Aufgeboten. 8. Sept.: Ziegler Sebastian Friedrich
Schäfer mit Margarethe Schrantb, Beide dahier.
10 Sept. : Ziegler Friedrich Recker dahier mit
Elisabeth Haasc zu Bierstadt; Kaufmann Karl
Peter Holl zu Pforzheim mit Dorctte Helena
Wilhkliiiina Brömser dahier.

Verehelicht. 3. Sept.: Packer Philipp Deckcnbach
mit Anna Elisabethe Fischer; Taglöhner Leon¬
hard Georg Heß mit Maria Schneider.

Gestorben. 1L.4oept.: Caroline Wilhtlmine, T. des
UMkmuM  fest »mul»Uüllkl. i  Li.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012

